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Über eine Methode zur Ermittlung der zu wältigenden Wasserzuflüsse beim Übergang vom Schacht

abteufen in totem Wasser zur Abteufarbeit auf der Sohle.

Von Bergassessor Dr.

Von den Abteuf verfahren m it Arbeit in totein 
Wasser, dem Senkverfahren und dem Kind-Chau- 
dronschen Bohrverfahren, ist das Senkverfahren auf 
die Anwendung im lockern und weichen Gebirge be
schränkt; man ist gezwungen, das Verfahren abzu
brechen, sobald die Schneide des Senkzylinders härtere 
Schichten erreicht hat, w enn es wohl auch gelingt, 
ihn noch eine Strecke w eit in diese einzupressen. 
Das Kind-Chaudronsche Bohrverfahren dient zur Über
windung härterer, wasserführender Gebirgschichten; 
da es einen erheblichen Geld- und Zeitaufw and er
fordert, beschränkt m an seine Anwendung nach Mög
lichkeit und bohrt den Schacht nur soweit ab, daß 
die Moosbüchse hinreichend w eit in wasserfreiem Ge
birge steht.

An die Beendigung dieser beiden Verfahren schließt 
sich naturgemäß der Versuch an, für das weitere Ab
teufen die billigste Methode, die Arbeit auf der Sohle, 
anzuwenden. Man kann jedoch die letztere, w enn 
der Schacht bisher als Senksehacht in totem W asser 
abgeteuft worden ist, nur dann aufnehmen, wenn der 
Senkzylinder mit seiner Schneide hinreichend weit in 
eine wassertragende Gebirgschicht eingedrungen ist, um 
die von oben stammenden W asserzuflüsse ganz oder 
bis auf ein erträgliches Maß abzuschließen.
XLIV «

M ü n s t e r ,  Hannover.

W enn das Kind-Chaudronsche Verfahren voll
kommen gelungen ist, so ist natürlich ein W asser
abschluß vorhanden.

Der W asserabschluß ist jedoch in manchen 
Fällen nicht vollständig. Man ist dann häufig zu
nächst nicht in der Lage, die W asser kurzhalten zu 
können, sondern ist gezwungen, den Schacht voll
laufen zu lassen, bevor man sich hinsichtlich des 
weitern Abteufverfahrens entscheidet. In diesem 
Falle ist, ebenso wie bei einem als Senksehacht in 
totem W asser abgeteuften Schacht, die bedeutungs
volle Frage nach der Größe der auf der Sohle zu er
wartenden W asserzuflüsse zu beantworten.

Eine kleinere W asserhaltungsm aschine steht beim 
Abteufen in der Regel sogleich zur Verfügung; sind 
die W asserzuflüsse verhältnismäßig gering, so kann 
m an nach ihrem Einbau unschwer die Situation 
klären.

Anders, wenn die W asserzuflüsse ein gewisses 
Maß überschreiten. Man ist dann nur in der Lage, 
den W asserspiegel im Schacht um einige Meter herab
zuziehen, soweit die Leistungsfähigkeit der vorhandenen 
W asserhaltung reicht. Um eine Entscheidung treffen 
zu können, ob es überhaupt möglich ist, die Sohle zu 
erreichen, oh es in diesem Falle vorteilhafter ist, mit

i
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einer starken Pumpenanlage oder etw a mit einer 
Tomsonschen W asserziehvorrichtung die W asser kurz 
zu halten, oder aber ob m an gezwungen ist, zu einer 
ändern, verfeinerten Abteufmethode überzugehen, da
zu ist es notwendig, möglichst genau die auf der 
Sohle zu erwartenden Zuflüsse zu bestimmen. Diese 
Feststellung ist allerdings zunächst nur für die vor
handene Sehachtteufe angängig; sie gibt jedoch im 
Verein mit der Kenntnis der sonstigen Beschaffenheit 
des weiter zu durchteufenden Gebirges eine brauch
bare Grundlage für die W ahl des am zweckmäßigsten 
anzuwendenden Verfahrens.

Sie erfolgt zuverlässig in der Weise, daß man den 
Wasserspiegel im Schacht mit Hilfe der vorhandenen 
kleinern W asserhaltungsmaschine (Pumpe, Pulsometer, 
Strahlapparat usw.) einige Meter hinabzieht, so
weit es die Maschine gestattet, darauf mehrere Tage 
lang pumpt und sodann, wenn der Wasserspiegel 
sich längere Zeit in gleicher Höhe gehalten hat, die 
Maschine ausbaut und das Steigen des Wasserspiegels 
durch Messungen beobachtet; aus den so gewonnenen 
Zahlenwerten läßt sich die Größe der zu erwartenden 
Wasserzuflüsse rechnerisch bestimmen. W ie sich in 
der Praxis erwiesen hat, vergrößern sich nämlich beim 
Niederziehen des Wasserspiegels in einem unterW asser 
stehenden Schacht die Zuflußmengen nach bestimmten 
Gesetzen.

Man kann den Schacht und das umgebende Ge
birge, aus dem die Zuflüsse herrühren, als eine irgend
wie gestaltete Röhre betrachten, durch welche W asser 
mit veränderlichem Druck durchgedrückt wird. Die 
jedesmal durch den Schacht durchgedrückte W asser
menge ist abhängig von dem vorhandenen wirksamen 
Druck und von dem W iderstand, den die vom W asser 
durchströmten Körper, das Gebirge und der Schacht, 
dem Durchströmen entgegensetzen. Dieser W iderstand 
ist nun insofern nicht konstant, als er sich mit der 
Größe der durchströmenden W assermenge verändert; 
die letztere ist aber, wie gesagt, von dem wirksamen 
Druck abhängig. Es besteht also eine wechselseitige, 
gesetzmäßige Beziehung zwischen dem jeweiligen 
Wasserzufluß, dem wirksamen Druck und dem W ider
stand der von dem W asser durchströmten Körper.

Der Praktiker wird einwenden, daß diese Gesetz
mäßigkeit dadurch gestört wird, daß die dem Schacht 
zuströmenden W asser die Gebirg.sklüfte entweder all
mählich freispülen oder zuschlämmen, und daß damit 
die Zuflüsse z. T. plötzlich vergrößert oder aber ver
mindert werden; irgendwelche Messungen der Zuflüsse 
bei hohem W asserstand im Schacht könnten daher 
für die Beurteilung der Zuflüsse bei tiefem W asser
stand bzw. bei kurz gehaltenem W asser nicht maß
gebend sein. Wenn das Gebirge beim Sümpfen ein
schlämmt, worüber man sich während des Sümpfens 
durch systematisches Abloten der Schachtsohle verge
wissern kann, so bieten selbstverständlich die ge
messenen Zahlenwerte keine absolut sichere Grundlage 
für spätere Berechnungen, aber einen gewissen Schluß 
lassen sie auch dann zu. W enn aber das Gebirge nicht 
einschlämmt — und dies wird dann regelmäßig der 
Fall sein, wenn man überhaupt mit Aussicht auf Er
folg den Versuch machen will, auf die Sohle zu

gehen — so w ird eine Gesetzmäßigkeit im Verhalten 
der W asserzuflüsse stets zu beobachten sein. Vorüber
gehende Störungen werden allerdings dadurch hervor
gerufen, daß das fließende W asser in der nähern 
Umgebung des Schachtes immer zunächst, z. B. durch 
Freispülen einiger Klüfte, seine Zuflußwege verändert, 
aber diese Störungen beseitigt man leicht durch 
längeres Pumpen.

Man beobachtet also das Steigen des Wasser
spiegels im Schacht, nachdem er um ein gewisses- 
Maß gesenkt worden ist. Hieraus ergeben sich die Zahlen 
für die jeweilige Geschwindigkeit des zufließenden 
Wassers, bezogen auf irgendeinen Querschnitt, z. B. die 
Schachtscheibe, und für die jeweilige Zuflußmenge als 
Produkt aus beiden. Stellt man eine dieser Zahlen
reihen graphisch dar, so erkennt m an ohne weiteres 
das W esen der vorliegenden gesetzmäßigen Be
ziehungen. Sowohl die Kurve der Zuflußgeschwindig
keiten als auch entsprechend die der Zuflußmengen 
zeigen, daß beide sich asymptotisch einem bestimmten 
maximalen Grenzwerte nähern. Die einzelnen wirk
samen Faktoren beeinflussen sich und die Zufluß
mengen in nachfolgender Weise:

In einem unter W asser stehenden Schacht 
stellt sich, w enn w eiter keine ändern Kräfte wirk
sam sind, der Wasserspiegel so ein, daß die im 
Schacht stehende W assersäule dem Druck des Reser
voirs, aus dem die Zuflüsse stammen, das Gleich
gewicht hält. Es ist nun möglich, daß letztere un
m ittelbar aus den umgebenden Gebirgschichten her
rühren; in diesem Falle w ird der Wasserspiegel im 
Schacht dem gewöhnlichen Grundwasserspiegel gleich 
sein. W erden die Zuflüsse durch eine wasserführende 
Schicht von w eiter her gebracht, so stellt er sieh nach 
irgend einem ändern Grundwasserspiegel ein, der mit 
der W asserführung der fraglichen Gebirgsehicht zu
sammenhängt.

W ird der W asserspiegel im Sehacht gesenkt, so 
senkt sich naturgem äß der betreffende Grundwasser
spiegel, sei es in der nächsten Umgebung, sei es in 
weiterer Entfernung, mit. Auf alle Fälle besteht, da 
die Gebirgschichten, die von den durchströmenden 
W asserinengen durchflossen wrerden, sich in ihrem 
Aufbau praktisch nicht verändern, eine gesetzmäßige 
Beziehung zwischen der Zuflußmenge und dem Höhen
unterschied zwischen dem W asserspiegel im Schacht 
und dem Grundwasserspiegel. Für die Berechnung, 
ist es zweckmäßig und zulässig, den wirksamen 
Dru^k, also auch die Zuflußmenge, in gesetzmäßige 
Beziehung zu der Teufe zu bringen, in der der Wasser
spiegel im Schacht sich jeweilig unter der Erdober
fläche befindet; denn man kann  seine Senkung nur 
von einer festen Höhenmarke aus messen. Dann ist 
der Druck bzw. die Zuflußmenge sow'ohl abhängig 
von diesem Höhenunterschied gegen die Erdoberfläche, 
als auch zugleich von einer bestimmten, aber zahlen
mäßig nicht bekannten, ebenfalls gesetzmäßig sich 
verändernden Größe, die das V erhältnis zwischen dem 
Höhenunterschied der beiden W asserspiegel und der 
gemessenen W asserteufe zum Ausdruck bringt.

Die W asserzuflüsse sind nun, wie bereits oben 
dargelegt, w eiter abhänviv von dem W iderstand, den
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die durchströmten Körper (Gebirge und Schacht) dem 
Durchströmen entgegensetzen. Auch dieser Faktor ist 
zahlenmäßig nicht bekannt; soviel ist jedoch gewiß, 
daß er in gesetzmäßigen Beziehungen zu den Zufluß
mengen bzw. dem wirksam en Druck steht. Schließ
lich hängen die Zuflußmengen noch von den spezifischen 
Eigenschaften des W assers ab, einem Faktor, der 
ebenfalls zahlenmäßig nicht bekannt ist; im Gegen
satz zu den ändern ist er jedoch konstant.

Mit Hilfe der Ausdruckformen der Hydrodynamik 
lassen sich diese Beziehungen in Gleichungen darstellen. 
Letztere lassen sich analytisch zerlegen und geben 
unter Benutzung der zahlenmäßig festgestellten Be
obachtungswerte die Möglichkeit, die Verhältnisse auf 
der Schachtsohle zahlenmäßig auszudrücken.

Da die grundlegenden Formeln und Gleichungen 
einem Spezialgebiet der Mechanik, der Hydrodynamik, 
angehören, so erscheint es angebracht, die abzuleitenden 
Größen mit den Reehnungsgrößen der Mechanik aus
zudrücken. Da aber die Praxis in unserm Falle nur 
die Beobachtung von Zahlengrößen — Minuten
geschwindigkeiten des aufsteigenden W assers — zu
läßt, aus denen erst die Zahlengrößen der Mechanik — 
entsprechende Sekundengeschwindigkeiten — abgeleitet 
werden müssen, und da der Bergmann mit dem 
in der Mechanik nicht gebräuchlichen W ert „cbm/min" 
rechnet, so sei es gestattet, die abzuleitende 
Endgleichuug in den Größenmaßstäben der berg
männischen Praxis auszudrücken. Es werden auf diese 
Weise Gleichungen und Formeln abgeleitet, die 
vielleicht die Billigung des theoretischen Mechanikers 
nicht finden werden, die aber den Bedürfnissen des 
praktischen Bergmannes Rechnung tragen.

Zwischen der Geschwindigkeit des durch eine Röhre 
durchfließenden W assers und dem wirksamen Druck 
besteht die Relation
1 . v  =  k . \ 2  gh
wobei v die Sekundengeschwindigkeit in m, h die Hohe 
des wirksamen W asserüberdrucks in in. g die Erd
beschleunigung und k einen die gesamten sonstigen 
Verhältnisse darstellenden Faktor bezeichnet.

In unserm Falle bed eu te :
v die Sekundengeschwindigkeit des aufsteigenden

Wasserstromes, bezogen auf die Schachtscheibe, 
in m,

V die entsprechende Minutengeschwindigkeit,
q die W asserzuflüsse in cbm/sek,
Q die entsprechenden W asserzuflüsse in 1 min,
h den wirksamen W asserdruck in m,
H die Teufe des W asserspiegels unter der Erdober

fläche in m,
F die Größe der Schachtscheibe in qm,
* einen konstanten Faktor, der die spezifischen

Eigenschaften des W assers ausdrückt,
I V einen variablen Faktor, der die gesetzmäßigen 

Beziehungen zwischen dem wirksam en W asser
druck in m W assersäule (Höhenunterschied 
zwischen Grundwasserspiegel und W asserspiegel 
im Schacht) und der Teufe des Schachtw asser
spiegels unter der Erdoberfläche bezeichnet,

X einen variablen Faktor, der die gesetzmäßigen 
Beziehungen zwischen den Zuflußmengen und 
dem jeweiligen W iderstand des vom W asser 
durchströmten Körpers darstellt.

Nach den obigen allgemeinen Darlegungen besteht 
die Gleichung
2 . v =  I . x . yf v • x;

v . F =  q; v . F . 60 =  Q :
Y h .  Y y = V h ^ =  \ 't i .

Die Gleichung 2 ergibt durch Einsetzen der ent
sprechenden W erte:
3. Q =  ] ■ F . 60 . V H . x ■ X-

Das Produkt xx läßt sich durch die Größe ip er
setzen, sodaß ip sowohl die spezifische Eigenschaft des 
W assers, als auch das gesetzmäßige Verhalten von x 
ausdrückt.

.Man erhält die Endgleichung
4. Q =  F . 60 . pr2 g . ip . VW .

Diese Gleichung gestattet ohne weiteres, die Frage 
nach der Größe Q der auf der Sohle in der Teufe H 
zu erwartenden Wasserzuflüsse zu beantworten, wenn 
der variable Faktor ip bekannt ist.

Dieser Faktor tp. der, um es nochmals zu betonen, 
die g e s a m t e n  gesetzmäßigen Beziehungen zwischen 
der Zuflußmenge und allen sie beeinflussenden Größen, 
ausgenommen die Teufe des Schachtwasserspiegels 
unter der Erdoberfläche, ausdrückt, ist aus den 
Beobachtungswerten beim Steigen des Wasserspiegels 
zahlenmäßig zu bestimmen.

Aus Gleichung 4 folgt: _
V =  60 . V 2g . ip . V t i  , 

und hieraus leitet sich die Gleichung für ip ab
— 1 V 
~ 60 . V2g ' \ rn

Mit Hilfe dieser Gleichung berechnet man ver
schiedene W erte für ip, u. zw', beispielweise für H =  2, 
2,5, 3, 3,5 usw. bis 7,5 (vgl. das praktische Beispiel 
am Schluß) und für das zugehörige V. Letztere 
Größe erm ittelt man am besten aus,den Beobachtungs
werten auf graphischem Wege.

Nachdem m an die Beobachtungswerte umgerechnet 
und eine größere Anzahl der Größen H nebst den dazu
gehörigen Größen V aus ihnen rechnerisch abgeleitet 
h a t (vgl. die Tabelle), stellt man die beobachtete V- 
Kurve graphisch mit H als Abszissenachse und V als 
Ordinatenachse dar. Diese Beobachtungskurve (Fig. 1) 
ha t einen Zickzackverlauf mit asymptotischer Tendenz. 
Die Schwankungen entsprechen den Beobachtungs
fehlern. Man gleicht letztere zunächst zeichnerisch 
aus und entw irft in Anlehnung an die roh aus
geglichene Linie die Asymptote. Den genauen Verlauf 
stellt m an fest, indem m an eine Kurve darstellt, deren 
Ordinaten aus den jeweiligen Differenzen zwischen 
zwei Ordinaten der ursprünglichen Asymptote bestehen. 
Die Ordinatenendpunkte dieser Kurve müssen wieder 
eine Asymptote bilden. Ist dies augenscheinlich noch 
nicht der Fall, so gleicht man zunächst die abgeleitete 
Kurve als Asymptote aus, unter Umständen ebenfalls 
durch Konstruktion einer zweiten, aus den Ordinaten- 
differenzen abgeleiteten Asymptote, und bestimmt so 
durch Rückwärtsrechnung die genaue Größe der Ordi-

1»
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naten der ursprünglichen Kurve. Auf diese Weise ist es 
möglich, die Ordinaten der V-Kurve bis auf mehrere, 
Dezimalstellen genau zu bestim m en, sodaß auf

den so gewonnenen Zahlengrößen praktisch fehlerlose 
Berechnungen aufgebaut werden können (vergleiche 
die Ordinaten der Kurve Fig. 2).

Fig. 1. Beobachtete Minutengeschwindigkeiten des aufsteigenden Wassers.

Fig. 2. Tatsächliche, durch Ausgleich der Beobachtungswerte gefundene Minutengeschwindigkeiten des aufsteigenden Wassers.

Die aus der ausgeglichenen V-Kurve entnommenen
Zahlenwerte

1
ip =

setzt 
V

man in die Gleichung 5:

ein.
GO y V H

Aus den so mit Hilfe der Beobachtungswerte er
haltenen Zahlenwerten für «/< leitet man eine Gleichung 
für letzteres ab, die es in Beziehung zu bestimmten Zahlen
größen und zu H setzt. Zu diesem Zwecke analysiert 
man die gesetzmäßigen, in Zahlen ausdrückbaren 
Relationen von if> mit Hilfe der Gleichung

a +  -  + c
x2

- f - .............. , in der y durch ip, xy
durch Y H ersetzt werden. Die Gleichung lau tet dann

G. V'(t-n) ~  a ~t~ / / ;-T- ' +  7/“,,.,; ' ~ Y  ' ' ■ ' 1V H(1—n) ' V t i \ - n)
Es genügt, die Gleichung G für die W erte a, b, c

aufzulösen, da bereits der W ert
Fir-

fiir die prak

tischen Bedürfnisse hinreichend klein wird.

1 Die Unbekannte x bzw. Y n stellt in reziprokem Verhältnis 
zu der Unbekannten y bzw. ip (vgl. Gleichung 5).

Demnach sind nur die Größen a, b, c aus be
kannten Größen, z. B. <//2, <ps, H 15 H2, Hs
Hilfe der drei Gleichungen zahlenmäßig zu berechnen:

v,‘ “  a + FT +
.(/»2 —  a  -\- 7 7 =  +

c_
H,

ip3 =  a +

V H, 
h

V
+

H,
c

H,
Man berechnet dann zahlenmäßig </a für die frag

liche Schachtteufe Ht aus den bekannten bzw. ab
geleiteten Zahlen H t , a, b, c nach der Gleichung 

i h i c
a  ’ m  1 n , y

Diesen so gefundenen W ert ipt setzt man in die 
Gleichung 4 ein und bestim m t die Minutenzuflüsse 
auf der Schachtsohle

xp =  F • 60 • j/ '̂Jg" • <//t • /Ü T  •
Zur E rläuterung der Rechnungsmethode diene das 

nachfolgend ausgeführte praktische Beispiel. Die

:

unm ittelbar gewonnenen und die abgeleiteten
Bcobachtungswerte en thält die nachstehende Tabelle.

t *«*

i i



24. Oktober 1908 G l ü c k a u f 1525

Beobachtungen über das Steigen des W asserspiegels; 
letzterer w ar bis 7,81 m unter Erdoberfläche ge
senkt. DieTeufen beziehen sich auf die Erdoberfläche.

Beobachtete Zahlenwerte Aus den Beobachtungen abge
leitete Zahlenwerte

1 2 3 4 5 6
Der Wasserspiegel stieg: Der Was

M ittlerer
W asser

M inuten
gesch w in 

serspiegel stand  
währ, der

d igk eit des 
a u fste ig en 

von bis in stieg um B eob ach t.- den
Periode W assers

m m min m m m
7,81 7,65 1 0,16 7,780 0,100
7,(55 7.50 1 0,15 7,575 0,150
7,50 7,35 1 0,15 7,425 0,150
7,35 7,19 1 0,16 7,270 0,160
7,19 7,04 1 0,15 7.115 0,150
7,04 6,89 1 0,15 6,965 0,150
(5,89 6,75 1 0.14 6.820 0.140
(5,75 6,61 1 0,14 6,680 0,140
6,61 6,46 1 0,15 6,535 0,150
6,46 6,32 1 0,14 6,390 0,140
6,32 6,18 1 0,14 6,250 0,140
6,18 6,04 1 0,14 6,110 0,140
6,04 5,91 1 0,13 5,975 0.130
5,91 5,79 1 0,12 5,850 0,120
5,79 5.66 1 0,13 5,725 0,130
5,66 5,53 1 0,13 5.595 0.130
5,53 5,41 1 0,12 5,470 0,120
5,41 5,30 1 0,11 5,355 0.110
5,30 5,18 1 0,12 5,240 0,120
5,18 5,06 1 0,12 5,120 0.120
5,06 4,95 1 0,11 5,005 0,110
4.95 4,84 1 0,11 4.895 0,110
4,84 4,73 1 0,11 4,785 0,110
4,73 4,63 1 0.10 4,680 0,100
4,63 4,52 1 0,11 4,575 0,110
4,52 4.42 1 0,10 4.470 0,100
4,42 4,31 1 0,11 4,365 0,110
4,31 4,21 1 0.10 4,260 0,100
4,21 4,12 1 0,09 4,165 0,090
4.12 4,01 1 0.11 4,065 0,110
4,01 3.91 1 0,10 3.960 0,100
3,91 3,82 1 0,09 3,865 0,090
3,82 3,65 0,17 3,735 0,085
3.65 3.56 1 0,09 3.605 0,090
3,56 3,48 1 0,08 3.520 0.080
3,48 3.40 1 0,08 3,440 0.080
3,40 3,32 1 0,08 3,360 0,080
3.32 3,25 1 0,07 3,285 0,070
3.25 3,16 1 0,09 3.205 0,090
3,16 3.08 1 0,08 3,120 0.080
3,08 3,01 1 0,07 3.045 U,070
3,01 2,94 1 0,07 2,975 0,070
2,94 2,87 1 0.07 2,905 0,070
2,87 2,80 1 0,07 2,835 0,070
2,80 2,74 1 0.06 2,770 0,060
2,74 2,67 1 0,07 2.705 0,070
2,67 2,60 1 0,07 2,635 0,070
2,60 2,53 1 0,07 2.565 0,070
2,53 2,47 1 0,06 2.500 0,060
2,47 2,40 1 0,07 2,435 0,070
2,40 2,35 1 0,05 2,375 0,050
2.35 2,29 1 0,06 2.320 0,060
2,29 2,23 1 0,06 2,260 0,060
2,23 2,18 1 0.05 2,205 0,050
2,18 2,13 1 0,05 2,155 0,050
2,13 2.07 1 0,06 2,100 0,060
2,07 2,02 1 0,05 2,045 0,050
2,02 1,97 1 0,05 1.995 0,050
1,97 1,92 1 0,05 ' 1,945 0,050
1,92 1,69 5 0,23 1,805 0,046
1.69 1,49 5 0,20 1,590 0,040
1,49 1.32 5 0,17 1,405 0,034
1,32 1,16 5 0,16 1,204 0,032

Beobachtete Zahlenwerte Aus den Beobachtungen abgeleitete 
Zahlenwerte

1 2 3 4 5 6
Der Wasserspiegel stieg: Der Was

M ittlerer
W asser

M inuten
gesch w in 

von bis
serspiegel stand  

währ, der
d igk eit des 
auf s te ig en in stieg um B eob ach t.- den

periode W assers
m m min m m in

1,16 1,03 5 0.13 1095 0,026
1,03 0,92 5 0,11 0.975 0,022
0,92 0,83 5 0,09 0,875 0,018
0,83 0,75 5 0.08 0,790 0,016
0,75 0,67 5 0.08 0,710 0,016
0.67 0,62 5 9,05 0,645 0,010
0,62 0.59 5 0,03 0.605 0,006
0,59 0.54 5 0,05 0,565 0,010
0,54 0,50 5 0,04 0,520 0,008
0,50 0,47 5 0,03 0,485 0,006
0,47 0.45 5 0,02 0,460 0.004
0,45 0,44 5 0.01 0,445 0,002
0.44 0,43 5 0.01 0,435 0,002

Die abgeleiteten Zahlenwerte der Rubriken 5 und 6  
der Tabelle werden als Koordinaten in einem recht
winkligen Koordinatensystem m it H (Rubrik 5) als 
Abszissenachse und V (Rubrik 6 ) als Ordinatenaehse 
aufgetragen. Auf diese Weise entsteht die Zickzack
kurve mit asymptotischer Tendenz, welche die be
obachteten Minutengeschwindigkeiten V des aufsteigen
den W assers darstellt (vgl. Fig. 1). Diese Zickzackkurve 
wird nach der auf den Seiten 1523/4 angegebenen 
graphischen Methode zu der in Fig. 2 dargestellten 
asymptotischen Kurve ausgeglichen. Die graphische 
Ausgleichmethode gestattet, wie in Fig. 2 angegeben, 
eine sehr genaue Bestimmung der einzelnen Ordinaten.

Mit Hilfe der Gleichung 5:
1 V

f

berechnet m an z. B.
1

6 0  • / 2  g  /  H

H'-i
0,07475

60 • / 2  g /  3
1 0,095375

60 • / 2 g 2

1 0,1137375
60 • / 2 g / 5

=  0,0001794; 

=  0,0001914.

Auf Grund der so gewonnenen W erte bestimmt 
man die Größen a, b, c der Gleichungen 6

</,3 =  0,0001624

V' 0,0001794

a +  7 I  +

_ l  b  , a -j-----------\-
2

U, =  0,0001914 =  a +  -7 = ' +  
v 5 ’ V 5

c
3 ’ 
c

V
c

u. zw. ist
a =  +  0,00030606; 
b =  — 0,00028235; 
c =  +  0,00005808.

Für die in Frage kommende Schachtteufe H =  45 m 
berechnet sich der zugehörige W ert



1526 G l ü c k a u f Nr. 43

ip 45 =  0,00030606 —
/ 4 5

Hierauf findet man die Größen der Minutenzuflüsse 
auf der Schachtsohle mit Hilfe der Gleichung 4

Q =  F 

wenn man einsetzt

60 • -j/ 2  g • xp • Y  H

0,00028235 , 0,00005808 =  0 0 0 0 2 6525 
" 45

F =  19,635;
(// =  tpi6 =  0.00026525;
H =  45.

Die in unserm Beispiel auf der Schachtsohle zu 
wältigenden Zuflüsse ergehen sich dann zu 

Q = 9,285 cbm/min.

Der Einfluß der Luftdruckschwankungen auf den Wasserandrang und den Gasaustritt in Bergwerken.

Von Chr. Mezger,  Metz.

Zwischen den Schwankungen des Grubenwassers 
und dem wechselnden Gasgehalt der Grubenluft hat 
schon vor mehr als zwanzig Jahren Paul H ay n 1 einen 
ursächlichen Zusammenhang nachzuweisen versucht. 
Er glaubte nämlich auf Grund mehrjähriger Beobach
tungen feststellen zu können, daß die Grubenwasser 
in der Regel mit sinkendem Barometerstand zu- und 
m it steigendem abnehmen . 2 Der gleiche Zusammen
hang besteht, wie durch die Untersuchungen von 
W. Köhler, Behrens u. a. nachgewiesen ist, zwischen den 
Schwankungen des Luftdrucks und der Entwicklung 
der Schlagwetter in den Kohlengruben. Köhler 3 faßt 
das Ergebnis seiner Untersuchungen in folgende Sätze 
zusam m en:

1. Der Gasgehalt der Grubenluft nimmt im allge
meinen bei steigendem Luftdruck ab, bei fallendem 
Luftdruck zu.

2. Der Gasgehalt steigt um so intensiver, je steiler 
die Luftdruckkurve abfällt, er nimmt umso schneller 
ab, je steiler die Luftdruckkurve ansteigt.

3. Die Entwicklung der schlagenden W etter ist nicht 
von der absoluten Höhe des Luftdruckes abhängig.

4. Folgt auf ein steiles Ansteigen der Luftdruck
kurve ein weniger steiles, oder hält sich der Luftdruck, 
nachdem er sein Maximum erreicht hat, längere Zeit 
gleichmäßig auf seiner Höhe, so tr itt ein langsames 
Steigen des Gasgehaltes ein. Nimmt nach einem 
scharfen Barometerfall die Intensität des Falles ab, 
oder hält sich die Luftdruckkurve, nachdem sie ihr 
Minimum erreicht hat, längere Zeit auf einem niedrigem 
Niveau, so tritt eine langsame Abnahme des Gasge
haltes ein. Es entspricht deshalb nicht immer dem 
Maximum, bzw. Minimum der Barometerkurve das 
Minimum, bzw. Maximum der Gaskurve.

W ären die Folgerungen, zu denen Hayn beim 
Vergleich seiner Aufzeichnungen über die Mengen
schwankungen des Grubenwassers mit den 
meteorologischen Beobachtungen gelangte, zutreffend, 
so würden die Änderungen des Luftdrucks auf den 
W asserandrang in den Gruben im gleichen Sinne 
einwirken wie auf den Gasgehalt der Grubenluft. 
Leider ist das in dem Haynschen Buche mitgeteilte

1 Der Ursprung der Grubenwasser, Freiberg 1887 Craz und 
Gerlach.

2 a. a. O. S. 22. Wie wir später sehen werden, ist die Auf
fassung von Hayn irrig; die Menge der Zuflüsse nimmt mit 
steigendem Luftdruck zu.

s Lehrbuch der Bergbaukunde, 5. Aufl. S. G82.

Beobachtungsmaterial weder zur Begründung noch zur 
W iderlegung der vorstehenden Sätze genügend, eine 
Nachprüfung auf Grund anderweitiger Beobachtungen 
scheint aber bisher nicht .stattgefunden zu haben; 
Köhler erw ähnt zw ar die Haynsche Theorie über die 
Entstehung der Grubenwasser, h a t sie aber mit einem 
Fragezeichen versehen. Die Frage nach den Beziehungen 
zwischen den Schwankungen des Luftdrucks und dem 
wechselnden W asserandrang in den Gruben ist demnach 
noch nicht geklärt.

Bei meinen Untersuchungen über die Entstehung 
des Grundwassers, über die ich an anderer Stelle1 ein
gehend berichtet habe, sind von mir auch die Auf
zeichnungen über die tägliche W asserförderung einer 
lothringischen Eisenerzgrube mit verw ertet worden. 
Der Vergleich dieser Aufzeichnungen, die einen Zeit
raum von vier Jahren umfassen, m it den gleichzeitigen 
Beobachtungen der meteorologischen Station Metz ließ 
erkennen, daß die W itterungserscheinungen auf das 
Grubenwasser ganz in demselben Sinne einwirken, wie 
auf die sonstigen unterirdischen Wasseransammlungen 
(Quellen und Grundwasserströme); nur in einem Punkte 
m acht das Grubenwasser eine A usnahm e: s e i n e  
M e n g e n  S c h w a n k u n g e n  f o l g e n  u n t e r  b e 
s t i m m t e n  V o r a u s s e t z u n g e n  d e n  S c h w a n 
k u n g e n  d e s  L u f t d r u c k s ,  während sich ein Zu
sammenhang mit diesem weder für die Schwankungen 
der Quellenausflüsse im lothringischen Jura (Dogger) 
noch für die der Grundwasserstände bei Metz und in 
München mit Sicherheit h a t nachweisen lassen. Für 
einen Einfluß der Luftdruckschwankungen auf die 
Quellenausflüsse sind zw ar Anzeichen vorhanden, doch 
müssen nach dieser Richtung noch weitere Beobach
tungen gemacht werden, bevor ein sicherer Schluß ge
zogen werden kann.

Die Beziehungen, die zwischen den Mengen
schwankungen des Grubenwassers und den meteoro
logischen Vorgängen festgestellt werden konnten, sind 
in den nachstehenden Sätzen wiedergegeben:

1. Meist geht der Zunahme des Grubenwassers 
Regen voraus, doch stehen die gefallenen Regenmengen 
mit der W asserzunahm e nicht selten in einem offen
baren M ißverhältnis; in vielen Fällen läßt sich aber 
die Anschwellung der Grubenwasserzuflüße zweifellos 
auf ausgiebige Regenfälle zurückführen.

1 „Gesundheits-Ingenieur“ 190(5, S. 5G9 , 1908, S. 241,
501 und 517.



24. Oktober 1908 G l ü c k a u f 1527

2. Einen unm ittelbaren und starken Einfluß auf 
die Schwankungen des Grubenwassers üb t der Frost 
und der plötzliche Umschlag von Frost in Tauw etter 
aus. Der Frost bew irkt eine andauernde Abnahme, 
das Tauwetter eine starke Zunahme des Grubenwassers. 
Beide W irkungen treten nur ein, solange der Boden 
gefroren ist.

3. Geht dem Umschlag von Frost in Tauw etter ein 
mehrtägiges Schwanken um den Gefrierpunkt (Wechsel
frost) voraus, oder steigt die Tem peratur nur allmählich, 
so bleiben die Grubenzuflüsse von dem Temperatur- 
umschlag fast unberührt.

4. Ist bei dem E in tritt von F rostw etter oder bei 
dem Umschlag von Frost in Tauw etter der Boden mit 
Schnee bedeckt, so w ird die W irkung des Temperatur- 
nmschlags auf das Grubenwassser verzögert; bei kurzer 
Dauer des Frost- oder Tauw etters und erheblicher 
Mächtigkeit der Schneedecke kann die W irkung auch 
ganz ausbleiben.

5. Schneegang bew irkt keine Zunahme des Gruben
wassers.

G. Sind die obern Bodenschichten mit W asser von 
niedriger Tem peratur übersättigt, so üben die meteoro
logischen Vorgänge in der äußern Atmosphäre keine 
unmittelbare W irkung auf das Grubenwasser aus.

7. Im Frühjahr folgt auf eine plötzliche Erwärmung 
der obersten Bodenschicht eine Zunahm e, auf eine 
plötzliche Abkühlung eine Abnahme des Gruben
wassers.

8 . H a b e n  d i e  S c h w a n k u n g e n  des  L u f t d r u c k s  
und der  T e m p e r a t u r  g e g e n s i n n i g e n  V e r l a u f  
und s i nd  d i ese  S c h w a n k u n g e n  s e h r  e r h e b l i c h ,  
so f o l g t  die K u r v e  d e r  G r u b e n w a s s e r z u f l ü s s e  
der K u r v e  des  L u f t d r u c k s .

9. Lebhafte östliche bis südwestliche W inde scheinen 
eine Zunahme, lebhafte westliche bis nordöstliche 
Winde eine Abnahme des Grubenwassers zu verur
sachen.

10. Hängen die Schwankungen der Grubenwasser
zuflüsse mit den Schwankungen der Tem peratur oder 
des Luftdrucks zusammen (2 , 7 und 8 ), so treten  jene 
fast gleichzeitig mit diesen ein. Verursacht der Regen 
eine Anschwellung des Grubenwassers, so erfolgt sie 
erst 1—2 Tage nach dem Regen.

Im Sommer und Herbst, wenn die obern Boden
schichten stark ausgetrocknet sind, wird das Gruben
wasser durch die W itterung in w eit geringerm Maße 
beeinflußt als im W inter und Frühjahr.
• 11. Die Sätze unter 1—7 und 11, die auch auf

Quellen und auf die Grundwasserströme im Alluvium und 
Diluvium der Niederungen sinngemäße Anwendung 
finden, sind in einem Aufsatz über die Schwankungen 
der Gr und wasserstände und der Quellenausflüsse in 
Nummer 32 des laufenden Jahrganges der Zeitschrift 

Gesundheits-Ingenieur“ behandelt. Hier sollen uns nur 
der Satz unter 8  und die Folgerungen beschäftigen, die 
sich aus der Klarstellung der Beziehungen zwischen dem 
schwankenden Luftdruck und dem Grubenwasser für 
den wechselnden Gasgehalt der Grubenluft ergeben.

Zunächst ist hervorzuheben, daß nicht alle 
Schwankungen des Luftdrucks — auch nicht alle 
s t ä r k e r n  Schwankungen —  eine Einwirkung auf die

Grubenwassermenge erkennen lassen. Sie ist nur 
nachzuweisen, wenn der Luftdruck und die Temperatur 
einen gegensinnigen Verlauf zeigen, der Luftdruck 
also mit steigender Temperatur sinkt und mit sinkender 
Temperatur steigt. Die beiden nachstehenden Tabellen, 
in denen einige derartige Beispiele zusammengestellt 
sind, lassen diesen Zusammenhang deutlich hervor
treten.
A b n a h m e  des G r u b e n w a s s e r s  be i  

L u f t d r u c k .
f a l l e n d e m

Luftdruck Tagesmittel Wind Grubenwasser Nie-
l —

s Si
G

~ — richtung 60 i 2 der-
Datum <u c fcC = c3 X

k  it f S
d
•—G Oz. ü ~ % — und

m —o Z. fco o schlä-
co

^ 05 1- G
Wind c_

'O
S*-t

ge

mm mm °c mm
—

pCt stärke cbm/min cbm mm
19.9. 1901 740 11 9,6 99 W2 8,2 11800

1 ( 1 120. 9. V 724 19 13.0 78 WSW5 6.2 8 900 f 0 1 1

10. 11 • V 745 7 6,1 84 W3 7.4 10700 l 3513. 11• V 721 10 6.9 74 SW6 6,2 8900 / 0 . 0

8.3. 1902 739 6 5,1 72 WSW4 8,5 12 200 1 9 79. 3. V 732 8 6.1 79 W6 8,0 11 500 ( 2 ’7

2.3. 1903 737 4 5.4 90 SW7 7.8 11 200  ̂ o r i n

3. 3. V 717 7 7,1 93 NW5 7.4 10 700 ( -*J,u
2. 5. V 734 10 7,6 83 W2 11,4 16 400 1 043.5. 726 13 8.2 77 E2 10,6 15 300

17. 6. V 734 12 9.0 85 SW5 10.5 15 100 l 9 718. 6. . 727 16 11.1 83 SW3 9,2 13 200 f ° ’7

Z u n a h m e  des G r u b e n w a s s e r s  b e i  s t e i g e n d e m  
L u f t d r u c k .

Datum

Luftdruck Tagesmittel Wind
richtung

und
Wind
stärke

Grubemvasser Nie- 
d er

schla
ge

mm

/; — aj = 60.= 
*

mm g 
T

ag
es

- 
3 

m
in

im
um

j l
©

C°

o
w Z.G -ü

cc

mm

e **
Vs
2  _6t
*3 —U C

pCt cbm/min o 
T

ag
es

- 
3 

fö
rd

er
un

g

30.10.1901 744 8 4.8 62 NE6 6.9 9 900 > n fi
2. 11. „ 751 5 4.5 71 E4 8,2 11800 / u,u

14.11. . 724 9 5,9 83 WSW7 6,2 8 900 l 3 0
15.11. „ 735 3 5,4 92 SW5 8,3 12 000
15. 3.1902 737 7 6.0 79 SW7 7.6 10 900 2816.3. „ 745 5 5,3 78 NW6 8,8 12 700
5.9. „ 733 18 13.6 86 SW4 5.0 7 200 / f 1 i 1
6.9. , 739 15 11,3 87 NW2 5,7 8 200

16. 3.1903 734 8 6.6 83 SW3 8.0 11500 l 2 1
17.3. „ 743 6 5.6 81 W3 8.6 12 400 1 41
27.3. „ 728 12 8.4 80 W7 8.2 11800 t 24
28.5. „ 728 • 10 7.7 85 SW6 8,7 12 500 1 ’

In den Tabellen ist der r e i n e  Luftdruck an 
gegeben, d. h. der Barometerstand abzüglich des Dunst
drucks. Bemerkenswert ist, daß die Schwankungen 
des Dunstdrucks durchweg denen der Temperatur 
folgen. Die relative Feuchtigkeit der Luft scheint für 
die Zu- und Abnahme des Grubenwassers in den hier 
aufgeführten Fällen ebenso belanglos zu sein wie die 
W indrichtung und die W indstärke. Der Regen läßt 
nur in einem Falle eine Einwirkung auf das Gruben
wasser erkennen; der am 2. und 3. März gefallene 
Regen von 20 mm Höhe hat offenbar dem Einfluß 
der sehr beträchtlichen Luftdruckabnahme entgegen
gewirkt.

Noch anschaulicher als in denTabellen tr itt das gegen
seitige V erhalten von Grubenwasser, Luftdruck, Tempe
ra tu r und Dunstdruck in der nachfolgenden Figur her-
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vor, die einen Auszug aus den graphischen Dar
stellungen bildet, die den vergleichenden Untersuchungen 
zugrunde liegen.

/ o 

s  
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Ai------- fJ
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j ]
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( jr u ö e /m /a s s e r  
cöm  / m m

L u fM ri/cA
mm

Oons/drucA 
m m  d g

Tem pera/r/r
°C

/y /e d e r a c /t/ä g e  
m m

10. 20. 30. d o u e m b e r  ß?01

Wie ich in meinem ersten Aufsatz im „Gesundheits- 
Ingenieur“ 1 näher nachgewiesen habe, wird die 
wechselnde Menge des in den Gruben auftretenden 
W assers unm ittelbar durch die Verdunstung und die 
Kondensation beherrscht, die ihrerseits wieder nach Maß 
und Ort von der Verteilung der W ärme und der Feuchtig
keit im Boden, sowie von den W itterungserscheinungen 
in der äußern Atmosphäre abhängig sind. W ir können 
sonach aus der Zu- und Abnahme des Grubenwassers 
Schlüsse auf das Maß der Dampfausscheidung (Konden
sation) und der Dampfentwicklung (Verdunstung) ziehen, 
wobei aber zu beachten ist, daß jede Zunahme des 
Grubenwassers auf eine gesteigerte Kondensation 
und jede Abnahme auf eine Verminderung der Kon
densation, jedoch noch nicht ohne weiteres auf eine 
Verdunstung schließen läßt. Nur wenn der Rückgang 
des Grubenwassers plötzlich und zugleich sehr erheb
lich ist, wird man vermuten dürfen, daß die Ver
dunstung die Kondensation üherwiegt. Die Grenze zu 
bestimmen, hei der die Kondensation in eine Ver
dunstung übergeht, wird beim Grubenwasser immer 
sehr schwierig sein. Man kann diese Schwierigkeit 
aber dadurch umgehen, daß man die Verdunstung im 
arithmetischen Sinne als eine negative Kondensation 
aaffaßt. Es gilt dann allgemein der Satz, d aß  j e d e r  
Z u n a h m e  des  G r u b e n w a s s e r s  e i ne  S t e i g e r u n g ,  
j e d e r  A b n a h m e  e i ne  V e r m i n d e r u n g  der  K o n 
d e n s a t i o n  v o r h e r g e h e n  muß.

1 Jg. 1906, S. 569.

W endet man diesen Satz auf die mehrerwähnten 
Beziehungen an, die zwischen dem Luftdruck und den 
Schwankungen des Grubenwassers bestehen, so kommt 
man zu dem Ergebnis, daß die Kondensation von 
W asserdam pf in den Gruben unter den angegebenen 
Voraussetzungen mit steigendem Luftdruck zu- und 
mit fallendem Luftdruck abnehmen muß. Ebensogut, 
wie man die Verdunstung als eine negative Kondensation 
bezeichnen konnte, darf man auch die Kondensation 
als eine negative Verdunstung oder eine negative 
Dampfentwicklung auffassen. So gelangt man zu 
dem Satze, daß hei gegensinnigem Gang von Temperatur 
u n d  Luftdruck d ie  E n t w i c k l u n g  des  W a s s e r 
d a m p f e s  in d en  G r u b e n  be i  s t e i g e n d e m  L u f t 
d r u c k  a b -  u n d  be i  f a l l e n d e m  L u f t d r u c k  zu 
n i mmt .

Zu demselben Ergebnis kommt Köhler in dem ersten 
der oben mitgeteilten Sätze inbezug auf die Entwicklung 
des Grubengases. Die Schwankungen im Gasgehalt 
der Grubenluft und diejenigen der Grubenwassermenge, 
soweit sie mit Veränderungen im Luftdruck Zusammen
hängen, gehen also auf die gleichen Ursachen zurück. 
Hiernach ist zu erwarten, daß die Klarstellung 
der Beziehungen zwischen den Schwankungen des 
Luftdrucks und der Zu- und Abnahme des Gruben
wassers auch A nhaltpunkte für die Lösung der Frage 
liefern wird, welche physikalischen Gesetze der Ein
wirkung der Luftdruckschwankungen auf den Gas
gehalt der Grubenluft zugrunde liegen. Der Versuch, 
die Beziehungen zwischen dem Luftdruck und dem 
Grubenwasser aufzuklären, dürfte sonach für den Berg
bau ein doppeltes Interesse haben.

Bekanntlich liegt der Siedepunkt des Wassers 
umso niedriger, je geringer der auf dem Wasserspiegel 
lastende Luftdruck i s t ; im luftleeren Raume ver
dampft das W asser schon hei 0°. Da die Ver
dunstung im Grunde nur eine langsame Verdampfung 
ist, so wird m an anzunehmen haben, daß auch sie 
unter sonst gleichen Umständen umso lebhafter sich 
gestaltet, je schwächer der Luftdruck, oder, genauer 
ausgedrückt, je geringer die durch den Luftdruck be
dingte Dichtigkeit der Luft ist. Unter sonst gleichen 
Umständen muß hei niedrigem Barometerstand eine 
stärkere Dampfentwicklung stattfinden als bei höherm. 
Hierin wird m an vielleicht eine der Ursachen für den 
Rückgang des Grubenwassers bei fallendem Barometer 
zu sehen haben, doch kann dies weder die einzige 
noch die hauptsächlichste Ursache dieser Erscheinung 
sein, andernfalls müßte der sinkende Luftdruck auf 
die Grundwasserströme der Niederungen einen ähn
lichen Einfluß ausühen wie auf das Grubenwasser. 
Eine Beeinflussung der Grund wasserstände durch die 
Schwankungen des Luftdrucks habe ich aber, wie 
schon erw ähnt, hei meinen hydrologischen Unter
suchungen nirgends feststellen können. Auch ist es 
keineswegs der niedrige Luftdruck an sich, der den 
starken Rückgang des Gruhenwassers verursacht, 
sondern der Ü b e r g a n g  von einem höhern zu einem 
geringem L uftdruck; der absolute Stand des Baro
meters scheint dabei kaum  in Betracht zu kommen. 
Es müssen demnach außer der unmittelbaren Beein
flussung der Verdunstung durch die absolute Höhe
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des Luftdrucks noch andere, tiefer eingreifende und 
verwickeltere Vorgänge m it im Spiele sein. Bevor 
wir diesen nachforschen, ist eine kurze Erörterung 
über den Spannungsausgleich des atmosphärischen 
Wasserdampfes erforderlich.

Wie jedes Gas, so h a t auch der W asserdampf das 
energische Bestreben, durch seine ganze Masse hin
durch den Gleichgewichtzustand herzustellen. Er 
verschiebt seine Moleküle so lange gegeneinander, 
bis seine Spannkraft an jedem P unkt einer beliebigen 
Horizontalebene dieselbe und an jeder Stelle des von 
dem Dampf erfüllten Raumes dem auf den Dampf 
wirkenden Druck gleich ist. Lastet auf dem Dampf 
kein äußerer Druck, so steht er nur unter dem Druck 
seines Eigengewichts, der natürlich mit der Höhe der 
Dampfsäule wechselt. W ird die Gleichgewichtlage 
des Dampfes an irgend einer Stelle gestört, so ent
stehen durch die ganze Dampfmasse hindurch Ver
schiebungen der Dampfteilchen, die sich zu regel
rechten D a m p f  S t r ö m u n g e n  ausbilden, w enn die 
Störung länger anhält. Auch zwischen dem tropfbar
flüssigen W asser und dem dam it in Berührung 
stehenden W asserdam pf herrscht das Streben nach 
Gleichgewicht. Ist die Spannkraft des W assers höher 
als die des Dampfes, so findet eine Dampfentwicklung 
(Verdunstung), bei umgekehrtem Spannungsverhältnis 
ein Übergang von W asserdam pf in W asser, also eine 
Kondensation statt. Haben W asser und W asserdampf 
gleiche Spannung, so erfolgt weder Verdunstung noch 
Kondensation.

Das über den Spannungsausgleich des W asser- 
dampfes Gesagte trifft auch dann zu, w enn der Dampf 
nicht allein vorhanden, sondern mit ändern Gasen, 
z. B. atmosphärischer Luft, vermischt ist. Für diesen 
Fall gelten die folgenden G esetze:

1. Der W asserdam pf vermag wie im luftleeren 
Raum, so auch im lufterfüllten Raum, seinem Spannungs
gefälle folgend, sich frei zu bewegen. Die Unter
schiede der Dampfspannungen verursachen daher im 
Erdboden wie in der äußern Atmosphäre selbständige 
Dampf Strömungen.

2. Diese Dampfströmungen haben, gleichviel in 
welcher Richtung sie erfolgen, nur den Reibungs
widerstand der Luft zu überwinden, nicht auch den 
Luftdruck.

3. Der Reibungswiderstand, den die Luft der Be
wegung des W asserdam pfes entgegensetzt, ist ab 
hängig von der Dampfdichte, der Luftdichte und der 
Summe oder der Differenz der Geschwindigkeiten, mit 
denen beide Gase in entgegengesetzter, bzw. in gleicher 
Richtung sich bewegen.

4. R e i c h t  d a s  S p a n n u n g s g e f ä l l e  des  
D a m p f e s  zur  Ü b e r w i n d u n g  d e r  R e i b u n g s 
w i d e r s t ä n d e  n i c h t  a u s ,  so w i r d  der  D a m p f  von  
der L u f t s t r ö m u n g  m i t g e f ü h r t ,  doch wird dadurch 
die selbständige Bewegung des Dampfes in einer von 
der Luftströmung abweichenden Richtung nicht auf
gehoben.

5. H at der Dampf an den kaltem  Stellen des 
Raumes das seiner Tem peratur entsprechende Maxi
mum der Spannkraft erreicht, so w ird hier so lange 
Dampf durch Kondensation ausgeschieden, als noch
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Dampf von höherer Spannung im Raume vorhanden 
ist und das Spannungsgefälle zur Überwindung der 
Reibungswiderstände genügt.

Von diesen Sätzen, die an anderer Stelle' her
geleitet sind, kommt hier vor allem der durch Sperr
druck hervorgehobene Satzteil in Betracht.

Unter Dunstdruck im Sinne der meteorologischen 
Aufzeichnungen ist die Spannkraft des atmosphärischen 
Wasserdampfes an der Erdoberfläche zu verstehen. 
W ären die hier in Rede stehenden Schwankungen 
des Grubenwassers auf selbständige Dampfströmungen 
zurückzuführen, wie dies bei den sonstigen Zu- und 
Abnahmen der Gruhenzuflüsse fast ausnahmslos der 
Fall ist, so müßte einem Steigen des Dunstdrucks 
offenbar eine Zunahme bzw. eine verminderte Ab
nahme, einem Fallen des Dunstdrucks aber eine Ab
nahme oder eine verminderte Zunahme des Gruben
wassers entsprechen. Die Kurven des Dunstdrucks 
und des Grubenwassers müßten also gleichsinnig ver
laufen. Wie wir gesehen haben, ist aber in den 
vorstehend angeführten Beispielen durchweg das 
Gegenteil der F a ll ; hier können also die Dampf
strömungen, welche die Zu- und Abnahme des 
Grubenwassers herbeiführten, unmöglich durch die 
Spannungsunterschiede des W asserdampfes hervor
gerufen worden sein. Hier ist die bewegende Ur
sache offenbar in L u f t  Strömungen zu suchen, die den 
W asserdampf mit sich führten. Es entsteht nun die 
Frage, ob und auf welche Weise die Schwankungen 
des Luftdrucks Luftströmungen im Boden auslösen 
können, die stark genug sind, die Kraft des Dampfes, 
die aus seinen Spannungsunterschieden sich ergibt, zu 
überwinden, sodaß er seinem Spannungsgefälle en t
gegen bewegt wird.

Unter der Bezeichnung Grubenwetter versteht m an 
im allgemeinen die in der Grube zirkulierende Luft 
(Stickstoff und Sauerstoff) sam t den etw a auftretenden 
Gasen, wie Wasserdampf, Kohlensäure, Grubengas 
usw. Da die Kohlensäure und das Grubengas ebenso 
wie der W asserdampf unter Umständen eine selb
ständige, von den Strömungen der Grubenluft ab
weichende Bewegung annehmen können, und es sich 
hier gerade darum handelt, die Beziehungen zwischen 
den Grubenluftströmungen und der Entwicklung, Be
wegung und Verteilung der genannten Gase und 
Dämpfe klar zu stellen, so muß m an die Luftströmungen 
zunächst für sich, also ganz ohne Rücksicht auf die 
in der Grubenluft enthaltenen gasförmigen Bei
mengungen näher untersuchen.

Für die Grubenluftströmungen ist also die Bezeichnung 
„W etterzug“ zu allgemein; es soll daher weiterhin 
hierfür die Bezeichnung „Luftzug“ gew ählt und unter 
Grubenluft oder Grundluft immer das reine Gemisch 
von Stickstoff und Sauerstoff verstanden werden.

Der natürliche Luftzug in den Gruben beruht be
kanntlich auf dem Unterschied der Dichtigkeit von 
Gruben- und Außenluft. Dieser Dichtigkeitsunter
schied ist meist eine Folge von Temperaturunterschieden, 
er kann aber auch noch durch andere Faktoren m it
bedingt sein. Nimmt der Luftdruck über Tage rasch

1 Gesundheits-Ingenieur 1906, S. 571 ff,
2
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ab, so muß dies auch auf die Grubenluft zurückwirken, 
da sie mit der Außenluft in unm ittelbarer Verbindung 
und somit unter ihrem Druck steht. Da stärkere 
Schwankungen des Barometers fast immer von 
Änderungen der Temperatur begleitet sind, die sich 
auf die Grubentemperatur nicht fortpflanzen oder 
doch nur in sehr abgeschwächtem Maße, so 
fehlt in der Grube eine Gegenwirkung gegen die 
Zu- oder Abnahme des äußern Luftdrucks; jeder Zu
nahme dieses Druckes muß also ein Zusammenpressen, 
jeder Abnahme eine Ausdehnung der Grubenluft 
folgen. Da aber die Luft im begrenzten Raum ihr 
Volumen nicht ändern kann, so muß m it jeder 
Zusammenpressung der Grubenluft eine Luft
einströmung, mit jeder Ausdehnung eine Luft
ausströmung verbunden sein. Ist die Luft in den 
beiden W etterschächten bei Beginn der Barometer
schwankung im Gleichgewicht und findet keine künst
liche Bewetterung statt, so muß in beiden Schächten 
bei steigendem Barometer Luft einströmen und bei 
fallendem Barometer Luft ausströmen. Sind dagegen die 
auf den Sohlen der beiden W etterschächte aufsitzenden 
Luftsäulen unter sich nicht im Gleichgewicht, sodaß 
schon bei konstantem Barometerstand ein regelrechter 
Luftzug in der Grube stattfindet, so m uß b e i f a l l e n 
dem B a r o m e t e r  der  e i n z i e h e n d e  L u f t s t r o m  s i ch 
a b s c h w ä c h e n  u n d  der  a u s z i e h e n d e  s i ch  v e r 
s t ä r k e n ,  w ä h r e n d  bei  s t e i g e n d e m  B a r o m e t e r  
de r  e i n z i e h e n d e  L u f t s t r o m  e i ne  V e r s t ä r k u n g  
u n d  der  a u s z i e h e n d e  e i ne  A b s c h w ä c h u n g  er 
fähr t .  Maß und Dauer dieser Beeinflussung des unter
irdischen Luftzuges durch die Schwankungen des Luft
drucks über Tage sind von der Stärke der Luftdruck
schwankung, dann aber auch von dem Verhältnis ab
hängig, das zwischen dem Querschnitt der w etter
führenden Schächte und dem Luftvolumen der Grube 
besteht; je größer die lufterfüllten Hohlräume einer 
Grube im Verhältnis zu der W eite der W etterschächte 
sind, umso stärkere Spannungsunterschiede müssen 
sich bei einem jähen Steigen oder Fallen des Baro
meters zwischen der Außenluft und der Grubenluft 
bilden, und umso länger wird es dauern, bis diese 
Unterschiede sich wieder ausgeglichen haben.

In Gruben mit ständigem natürlichen W etterzug 
oder mit künstlicher W etterführung werden die W ir
kungen der Luftdruckschwankungen sich wohl immer 
auf eine Verstärkung des einen und eine Schwächung 
des ändern Stromes, wie ich sie eben geschildert habe, 
beschräiiKen; dagegen kann es in Gruben von geringerer 
Tiefe, in denen der Luftzug infolge von Temperatur
änderungen öfter umsetzt, bei stärkern Schwankungen 
des Luftdrucks in dem einen oder in dem ändern 
Schacht zu einem Stillstand oder zu einer Umkehrung 
des Luftstroms kommen, während sich der Strom 
dem Gegenschacht u n t e r  B e i b e h a l t u n g  
R i c h t u n g  v e r s t ä r k t .

Ein der Wirklichkeit entnommenes Beispiel mag 
den hier behaupteten Einfluß der Barometerschwan
kungen auf die unterirdischen Luftströmungen erläutern 
und begründen, ln einem zwanzig Meter langen, zur 
bessern Erschließung einer Quelle im lothringischen 
Dogger hergestellten Stollen, der durch einige enge

m
s e i n e r

Felsspalten m it dem Innern des starkzerklüfteten 
Gebirges in Verbindung steht, habe ich in den letzten 
fünf Jahren zahlreiche meteorologische und hydrologische 
Beobachtungen angestellt .1  Dabei habe ich nicht nur ein 
sehr häufiges Umsetzen des Luftzugs in dem Stollen 
feststellen können, sondern auch die W ahrnehmung ge
macht, daß dieses Umsetzen durchaus nicht immer durch 
Temperaturschwankungen bedingt war. Es kam gar 
nicht selten vor, daß sich die Luft in dem Stollen ent
gegengesetzt zu der Richtung bewegte, die man nach 
Lage der Tem peraturverhältnisse hätte  erw arten sollen. 
So waren z. B. die Temperaturen am 28. Februar 
und am 5. März 1908 genau gleich: 9° am Stollenende, 
7,5° am Stollenmundloch und 5° im Freien, trotzdem 
fand am 28. Februar eine lebhafte Luftausströmung 
durch den Stollen statt, während am 5. März ein 
schwacher einziehender Luftstrom festzustellen war. 
Der letztere entsprach den Temperaturunterschieden 
zwischen Außenluft und Grundluft, dagegen ist der 
ausziehende Strom am 28. Februar wohl zweifellos 
auf den Barometersturz zurückzuführen, der in der 
Nacht vom 26. auf den 27. Februar einsetzte und am 
28. innerhalb 14 st — von Morgens 6  bis Abends 
8  Uhr — das ungewöhnlich hohe Maß von 10 mm 
erreichte; der gesamte Rückgang des Barometers vom 
26. Abends bis zum 28. Abends betrug 16 mm. Am
4. und 5. März stieg das Barometer im ganzen um 
5 mm.

Soll dem angeführten Beispiel volle Beweiskraft 
für die vorliegende Frage zukommen, so muß sich 
nachweisen lassen, daß der Spannungsüberschuß der 
Grubenluft über die Außenluft, wie er bei der raschen 
Abnahme des äußern Luftdrucks am 28. Februar sich 
herausbilden mußte, eine genügende Stärke erlangen 
konnte, um den Gewichtüberschuß der kältern Außen
luft über die wärmere Grubenluft zu überwinden.

Das Monvauxtal, auf dessen Sohle der vorerwähnte 
Stollen ausmündet, ist an  der betreffenden Stelle etwa 
110 m tief in das Doggerplateau eingeschnitten: die 
Sohle des Stollens liegt 245 m über N. N., während 
sich das P la teau  bis zu 355 m erhebt. Bei einer Tempe
ratur von 0° entsprechen den angegebenen Meereshöhen 
die m ittlern Barom eterstände von 729 und 7 3 9  mm. 
Drückt man die Barometerstände in cm aus, so ergibt 
ihr Unterschied, multipliziert mit dem spezifischen Ge
wicht des Quecksilbers, das Gewicht der zwischen den 
entsprechenden Meereshöhen befindlichen Luftschicht 
auf 1 qcm Querschnitt in g, also

G =  (73,9 — 72,9) 13,6 =  13,6 g.
Ende Februar beträgt bei einer Meereshöhe von 

350 m die mittlere Bodentem peratur bis zu 110 m Tiefe 
etw a 10°; da bei gleichbleibendem Druck die Dichtig
keit und dam it auch das Gewicht der Luft den abso
luten Tem peraturen proportional ist, so berechnet sich 
das Gewicht der auf den Stollen wirkenden Gruben
luftsäule für den angegebenen Zeitpunkt zu

13’6 • ü  =  13’12 8*

In demselben Stollen habe ich eine gegensinnige Bewegung 
\on \\ asserdampf und Luft feststellcn können. S. Gesundheits- 
Ingenieur, 1906 S. 574.
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Am 28. Februar 1908 betrug die Tem peratur der 
Außenluft in Höhe des Stollens 5 °; dem entspricht 
1 1 0  m darüber eine Tem peratur von annähernd 4°, 
sodaß also die mittlere Tem peratur der hier zum Ver
gleich heranzuziehenden äußern Luftschicht zu 4 ,5 0 
angenommen werden kann. Für diese letztere berechnet 
sich hiernach das Gewicht auf 1  qcm Grundfläche zu 

1 o ß 272,5 
’ ‘ “277” =  ’ g '

Der auf den Stollen wirkende Gewichtüberschuß der 
Außenluft über die Grubenluft ergibt sich also für den 
genannten Tag zu 13,36 —  13,12 =  0,24 g auf 
1 qcm. Dem entspricht eine Quecksilbersäule von
0 24

=  0,018 cm oder von 0,18 mm Höhe; dem Ge-
10 jO

wichtüberschuß der Außenluft über die Grubenluft, wie 
er am 28. Februar durch die Tem peraturverhält
nisse bedingt war, vermag sonach ein Spannungs
unterschied, der noch nicht den fünften Teil eines 
Millimeters der Barom eterskala beträgt, das Gleich
gewicht zu halten. Daß aber bei einem so jähen 
Barometersturz, wie er an dem genannten Tage s ta tt
fand, die Spannungsabnahme der Grubenluft um mehr 
als 0,18 mm hinter der Spannungsabnahm e der Außen
luft Zurückbleiben kann, unterliegt wohl keinem Zweifel. 
Einen Beleg für die Ausbildung stärkerer Spannungs
unterschiede zw'ischen Grubenluft und Außenluft infolge 
von Luftdruckschwankungen liefern auch die sog. 
„atmenden Brunnen“, über die unlängst in den Tages
zeitungen unter Berufung auf die W ochenschrift 
„Science“ berichtet worden ist. Es handelt sich dabei 
um Bohrlöcher in den S taaten  N ebraska und Louisiana, 
aus denen bei stark fallendem Barometer Luft aus- 
strörnt und bei stark steigendem Barometer Luft ein
zieht. In einem der Bohrlöcher soll der ausziehende 
Luftstrom eine solche Stärke erreichen, daß ein darüber 
gehaltener H ut schwebend bleibt.

Wie schon erw ähnt, hat der W asserdam pf in zu
sammenhängenden Räum en das Bestreben, seine Span
nungsunterschiede auszugleichen; diesem Bestreben 
kann er aber nur folgen, wenn die in den Spannungs
unterschieden begründete K raft hinreicht, den Reibungs
widerstand der Luft zu überwinden. Der Reibungs
widerstand wächst aber m it dem Geschwindigkeits
unterschied, mit dem sich Luft und Dampf zueinander 
bewegen. Befindet sich die Luft im Zustand der Ruhe, 
so ist ausschließlich das Spannungsgefälle des Dampfes 
für die Richtung der Dampfströmungen maßgebend; die 
Strömungsgeschwindigkeit wird in diesem Falle durch 
die Größe des relativen Spannungsgefälles und durch 
die Dichte der Luft bestimmt. Bewegt sich die Luft 
entgegengesetzt zu dem Spannungsgefälle des Dampfes, 
so wächst nach dem oben Gesagten der W iderstand, 
den sie der selbständigen Bewegung des Dampfes en t
gegensetzt; umgekehrt nim m t dieser W iderstand ab, 
wenn der Luftzug mit dem Spannungsgefälle des 
Dampfes gleiche Richtung hat. Im erstem  Falle muß 
demnach die Dampfströmung gehemmt, im letztem  
Falle beschleunigt werden. Ist die G ew alt des Luft
zugs erheblich größer als die in dem Unterschied der 
Dampfspannungen beruhende Kraft, so kann  der Luft
zug, sofern er dem Spannungsgefälle des Dampfes

entgegengesetzte Richtung hat, die Dampfströmung 
zum Stillstand bringen oder ihre Richtung umkehren. 
Im letztem  Falle kann man von einer Dampfströmung 
eigentlich nicht mehr sprechen, weil ja der Dampf von 
der Luft m itgeführt wird, doch mag der Einfachheit 
wegen diese Bezeichnung für jede Bewegung des 
Dampfes beibehalten werden, gleichviel, auf welche 
Ursache sie zurückzuführen ist.

W enn der Luftwechsel einer Grube ausschließlich 
durch Temperaturunterschiede oder durch W etter
maschinen bewirkt, die W etterführung also durch 
Schwankungen des Luftdrucks nicht beeinflußt wird, 
zieht bekanntlich die Luft in dem einen W etter
schacht oder W ettertrum m  ein und in dem ändern 
aus, wobei die einziehende und die ausziehende Luft
menge einander gleich sind. W ir wollen dies als den 
normalen Luftzug bezeichnen. Dieser normale Luft
zug ist für die W asserverhältnisse einer Grube nur 
dann von Bedeutung, wenn er kräftig genug ist, um 
den W asserdampf auch in dem Schacht, in dem 
er seinem Spannungsgefälle entgegengesetzt gerichtet 
ist, mitzureißen. Vermag er dies nicht, so muß er, 
da das Spannungsgefälle des W asserdampfes in beiden 
Schächten gleiche Richtung hat, während der normale 
Luftstrom in dem einen Schacht sich von oben nach 
unten, in dem ändern von unten nach oben bewegt, 
auf die selbständigen Dampfströmungen in dem einen 
Schacht beschleunigend, in dem ändern aber verzögernd 
wirken. In der Regel werden sich diese beiden W ir
kungen hinsichtlich einer Vermehrung oder einer Ver
minderung des Grubenwassers annähernd aufheben, 
sodaß in der Hauptsache die Temperaturverhältnisse 
für die Mengenschwankungen des letztem  maßgebend 
bleiben. Aber selbst w'enn der W asser dampf in beiden 
Schächten der Luftströmung folgt, gew innt der normale 
Luftzug für die W asserverhältnisse einer Grube nur 
dann Bedeutung, wenn der Dampfgehalt des einziehen
den und des ausziehenden W etterstrom es an den 
Schachtmündungen verschieden ist. In diesem Fall 
bew irkt der normale Luftzug den selbständigen Dampf
strömungen gegenüber einen Mehrgewinn oder einen 
Mehrverlust an Grubenwasser, jenachdem der ein
ziehende oder der ausziehende W etterstrom  den großem 
Dampfgehalt aufweist. Der Mehrgewinn oder der 
Mehrverlust an Grubenwasser nimmt dann mit der 
Stärke des W etterstrom es zu und ab und ist im übrigen 
dem Unterschied im Dampfgehalt des einziehenden 
und des ausziehenden W etterstrom es proportional. 
Hieraus folgt, daß auch eine Verstärkung des normalen 
Luftzuges die Schwankungen des Grubenwassers unter 
Umständen verschärfen kann. Bezeichnen w ir mit v 
die Diffusionsgeschwindigkeit des Dampfes, d. h. also 
die Geschwindigkeit, m it der der Dampf infolge seiner 
Spannungsunterschiede bei ruhender Luft in den W etter
schächten aufsteigen oder absinken würde, mit d die 
Dichte des Dampfes und mit f den Querschnitt der 
Schächte, der für den einziehenden und den ausziehen
den Schacht gleich angenommen werden mag, so er
halten wir, w enn w ir zunächst die Geschwindigkeit 
des Luftzuges gleich Null setzen, die ein- oder aus
strömende Dampfmenge

q x =  f d v  -j- f d v
1 . . =  2  f d v.
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Nehmen wir an, daß durch den Luftzug die 
Geschwindigkeit der Dampfströmung in dem einen 
Schacht um den W ert a vermehrt und in dem ändern 
Schacht um denselben W ert vermindert werde, so er
halten wir für die ein- oder ausströmende Dampf menge

2 . q j — f d (v +  a) +  f d (v — a)
=  2  f d v

wie in Formel 1.
Die zuletzt abgeleitete Formel 2 gilt nur solange, 

wie a < Cv  ist; wird a größer als v, so erfährt der 
Dampfstrom in dem einen Schacht eine Umkehrung; 
der Wasserdampf zieht dann in dem einen Schacht 
ein und in dem ändern aus. Dabei ist nicht nur die 
Dampfgeschwindigkeit, sondern in der Regel auch die 
Dampfdichte in den beiden Schächten verschieden. 
Bezeichnet man mit d die Dichte des Dampfes an der 
Mündung des Schachtes, in dem der Luftzug mit dem 
Spannungsgefälle des Dampfes gleich gerichtet ist, und 
mit d 1 die Dampfdichte an der Mündung des Gegen
schachtes, und setzt man s ta tt a den W ert v - j - n ,  so 
erhält man

q 3 =  f d (v +  v +  n) - f  f d 1 (v — fv +  nj)
=  2  f d v -f- f d n -j- f d 1 (— n)

3. — 2 f d v  +  fn  (d — d 1).
Wesentlich anders als der normale Luftzug wirken 

die durch die Schwankungen des Luftdrucks hervor
gerufenen Luftströmungen auf die Dampfströme in 
den W etterschächten. Die durch die Änderungen des 
Luftdrucks ausgelösten oder beherrschten Luft
strömungen haben, ebenso wie die Dampfströme, in 
beiden Schächten gleiche Bewegungsrichtung; sie 
müssen demnach die Dampfströme in beiden Schächten 
im gleichen Sinne beeinflussen, sie müssen diese ent
weder in beiden Schächten beschleunigen oder in 
beiden Schächten hemmen bzw. umkehren. Bei 
fallendem Barometer muß die Änderung im Luftdruck 
die Dampfausströmung verstärken, die Dampfein- 
strömung dagegen schwächen oder in eine Dampfaus
strömung verwandeln; bei steigendem Barometer wird 
der einziehende Dampfstrom verstärkt und der aus
ziehende geschwächt oder der letztere umgekehrt.

Behalten wir die vorhin gewählten Bezeichnungen 
bei, verstehen aber jetzt unter a die durch die 
Schwankungen des Luftdrucks bewirkte Vermehrung 
oder Verminderung der Dampfgeschwindigkeit, so wird, 
wenn die Geschwindigkeit des normalen Luftzugs 
gleich Null ist, die Luftströmungen in den W etter
schächten also ausschließlich durch die Änderungen 
des Luftdrucks bedingt sind,

q 4 =! f d (v +  a) -j— f d (v +  a)
=  2  f d (v +  a)

4. =  2 f d v ±  2  f d a.
Wird a >  v, so kann man wieder a durch den

Ausdruck v -j- n ersetzen; man erhält dann für den
Fall, daß die Luftströmung und das Spannungsgefälle 
des Wässerdampfes entgegengesetzte Richtungen haben,

q 6 =  f d1 [v — (v +  n)] +  f d 1 (v — (v +  n)l 
— f d 1 K  nj +  f d 1 ( -  n)

5. =  — 2 f d 1 n.
Ist die Luftströmung mit dem Spannungsgefälle des 
W asserdampfes gleichgerichtet, so erhält man

q „ =  f d (v -f*- v  -}- ri)‘ -j- f d (v v -(- n)
6 . =  2  f d v -f- 2  f d (v -)- n).

Diese Formel ist m it Formel 4 gleichbedeutend.
In Formel 5 wird der W ert für q negativ, weil 

die Luftströmungen die Dampf ströme umkehren. Mit 
der Umkehrung der Dampfströme ändert sich aber in 
der Regel auch ihre Dampfdichte, u. zw. meist 
im Sinne einer Verminderung, denn da die selb
ständigen Dampfströmungen sich immer von Stellen 
mit höherer Spannung nach Stellen mit niedrigerer 
Spannung bewegen und der hohem Spannung gemein
hin auch die größere Dichte entspricht, so muß bei 
einer Umkehrung der selbständigen Dampfströme auch 
die Dampfdichte an den Mündungen der Schächte sich 
ändern. Ziehen die selbständigen Dampfströmungen 
z. B. aus den Schächten aus. so ist ihre Dichte an 
den Schachtmündungen durch die Temperatur- und 
Feuchtigkeitsverhältnisse der Grube (einschließlich der 
Schächte) bedingt. Treten infolge einer Zunahme des 
Luftdrucks einziehende Dampfströme an ihre Stelle, 
so wird deren Dichte durch den Taupunkt der Außen
luft bestimmt, der von dem vorher maßgebenden Tau
punkt der Grubenluft stets verschieden sein wird. 
Daher ist in Formel 5 die Dichte der zum Spannungs
gefälle gegensinnig verlaufenden Dampfströme wieder 
mit d 1 bezeichnet worden, zum Unterschied von dem 
Faktor d, der in den Formeln 4 und 6  ebenso wie 
in den Formeln 1 und 2 die Dichte der mit dem 
Spannungsgefälle gleichgerichteten Dampfströme angibt.

Der durch den W etterwechsel für eine Grube sich 
ergebende Gewinn oder Verlust an Wasserdampf muß 
immer in einer Vermehrung oder Verminderung des 
Grubenwassers zum Ausdruck kommen. Um den 
Einfluß des normalen Luftzugs und der Luftdruck
schwankungen je für sich klar hervortreten zu lassen, 
brauchen w ir nur q x von q 2 und qs bzw. von q4 und 
q 5 abzuziehen; wir erhalten dann

für normalen Luftzug: 
q, - 2 f d v  — 2 f d v  

- 0
(h

I.

8.

9.
9  4

9 5

=  2 f  d V 2  f d v

mit den 
erkennen, 
durch die

+  fn  (d — d x)
=  f n  (d — d j  

für Luftdruckschw ankungen:
<] x =  2 f d v +  2 f d a — 2 f d v 

=  4^ 2 f d a 
q x =  —  2 f d 1 n —  2 f d v

10. =  —  (2 f'd v  +  2 f d i n )
Aus einem Vergleich der Formeln 7 und 
Formeln 9 und 10 läßt sich ohne weiteres 
daß bei gleichen Luftgeschwindigkeiten die 
Luftdruckschwankungen verursachten Luftströmungen 
die Zu- und Abnahmen des Grubenwassers in weit 
höherm Maße beeinflussen müssen als der normale 
Luf t zug .  Zur Erläuterung diene folgendes Zahlen
beispiel.

Es seien
der Querschnitt jedes Schachtes . .
die Dampfdichten an  den Schacht

mündungen entsprechend gesättig
tem Dampf von 10° und von 5°

f =  5 qm

d * 
d‘ =

0 . 0  000093 
0,0 000 067
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die Eigengeschwindigkeit der Dampf
ströme  ...................... v =  1 m

die Vermehrung oder Verminderung 
der Dampfgeschwindigkeiten durch
die L u f ts trö m u n g e n ...................... a  — 4 m

und demnach n =  a — v =  4 — 1 = 3  m.
Bei den angenommenen Dampfdichten sind in 1 cbm 

Luft 0,0093 bzw. 0,0067 kg W asser in Dampfform 
enthalten.

Auf Grund dieser Zahlenwerte berechnet sich der 
Gewinn oder Verlust an Grubenwasser in 1 sek 

nach Formel 1 
«h =  2 5 • 0,0093 

=  0,093 kg, 
nach Formel 3 

q 3 =  2 • 5 • 0,0093 +  5 - 3  (0,0093 — 0,0067)
=  0,093 - f  0,039 =  0,132 kg, 

nach Formel 4 
q 4 =  2 • 5 • 0,0093 +  2 • 5 • 0,0093 • 4 

=  0,093 +  0.372 
=  0,465 kg.

Die Formel 4 gilt nur solange, wie a <  v ist oder 
wie die Luftströmungen m it dem Spannungsgefälle des 
Dampfes gleiche Richtung haben; treffen diese Vor
aussetzungen nicht zu, so tr itt an Stelle der Formel 4 
die Formel 5. Man erhält dann

q 5 =  — 2 • 5 • 0,0067 • 3 
=  0 , 2 0 1  kg.

Wollen w ir aus den in 1 sek aus- oder einströmen
den, in kg ausgedrückten Dampfmengen den täglichen 
Gewinn oder Verlust an Grubenwasser in cbm 
berechnen, so müssen w ir die für q gefundenen

Zahlenwerte m it —------  qq — 86,4 multiplizieren.

W ir erhalten dann
Qt =  0,093 • 86,4 =  8,0 cbm 
Q3 =  0,132 • 86,4 =  11,4 „
Q4 =  0,465 • 86,4 =  40,2 „
Q5 =  0,201 ■ 86,4 =  17,4 „ .

Nehmen wir an, daß in dem gew ählten Beispiel 
die größere Dampfdichte dem ausziehenden Strom 
zukomme, so stellen die für Q gefundenen positiven 
Zahlen einen Verlust, die negativen einen Gewinn
an Grubenwasser dar. Der durch die Luftströmungen
verursachte Mehrverlust beträgt dann 
bei normalem Luftzug 11,4 — 8,0 =  3,4 cbm
bei fallendem Luftdruck 40,2 — 8,0 =  32,2 ,,
bei steigendem Luftdruck —  17,4—-8,0 =  — 25,4 ,,

Bei s t e i g e n d e m  Luftdruck ergibt sich also den 
selbständigen Dampfströmungen gegenüber ein G e w i n n  
an Grubenwasser von 25,4 cbm.

Gewinnen die Schwankungen des Luftdrucks gleich
zeitig mit dem durch Tem peraturunterschiede oder 
durch W etterm aschinen hervorgerufenen Luftzug auf 
die Dampfströmungen Einfluß, so summieren sich diese 
Einflüsse mit ihren entsprechenden Vorzeichen. W ir 
erhalten dann den Gesam tverlust an  Grubenwasser in 
dem vorstehenden Beispiel bei fallendem Luftdruck zu 

Q3 “j“ Q4 =  11,4 —(- 40,2 =  51,6 cbm 
und bei steigendem Luftdruck zu

Qs — Q6 =  1 1 , 4  —  17,4 =  — 6 , 0  cbm.

Die Barometerschwankungen und der normale 
Luftzug können sich sonach in ihren W irkungen auf 
die Zu- und Abnahme des Grubenwassers sowohl 
unterstützen als aufheben.

Die hier auf Grund willkürlicher, aber immerhin 
im Rahmen des Möglichen liegender Annahmen be
rechneten W erte für die durch jähe Änderungen des 
Luftdrucks bedingten Schwankungen des Gruben
wassers sind an sich nicht unbeträchtlich, aber doch 
den auf Seite 1527 mitgeteilten tatsächlichen W asserzu- 
und Abnahmen gegenüber so geringfügig, daß sie not
wendigerweise Zweifel an der Richtigkeit der von mir 
versuchten Erklärung hervorrufen müssen. Zur Be
seitigung dieser Zweifel muß ich hier noch auf die 
Frage eingehen, wo sich denn eigentlich das in den 
Gruben auf tretende W asser bildet. Bei den vor
stehenden Erörterungen über Luft- und Dampf
strömungen habe ich mich mit Absicht ausschließlich 
an die Grubenräume gehalten, weil sich so die Be
ziehungen zwischen den Luftströmen auf der einen 
und den Dampfströmen auf der ändern Seite am 
besten verständlich machen lassen. Mit dem W etter
zug in den Strecken und Schächten sind aber die 
aerodynamischen Vorgänge, die auf die Mengen
schwankungen des Grubenwassers Einfluß haben, lange 
nicht erschöpft. Wie die Erfahrung lehrt, bildet sich 
das in den Gruben auftretende W asser nur zum 
kleineren Teil in den Grubenräumen selbst; der weitaus 
größere Teil des W assers fließt den Gruben aus höhern 
Gesteinschichten zu. Daraus folgt zunächst, daß der 
eine solche Grube überdeckende Teil des Gebirges von 
großem oder kleinern Hohlräumen (Klüften, Spalten 
und Poren) durchsetzt sein muß, die dem W asser den 
Durchfluß oder das Durchsickern nach den Gruben
räumen gestatten. Wasserdurchlässige Boden- oder 
Gesteinschichten sind aber in noch weit höhermMaße 
für Luft durchlässig. Daraus folgt ferner, daß 
die Grubenluft in die Klüfte, Spalten und Poren des 
Gebirges eindringen muß, oder mit ändern W orten, daß 
sie m it der Luft im durchlässigen Gebirge eine zusammen
hängende Luftmasse bildet. Wie die in vielen Gruben 
auftretenden Tagewasser beweisen, reichen die Klüfte 
und Spalten nicht selten von der Grube bis zur Tages
oberfläche, sodaß sie eine unm ittelbare Verbindung 
zwischen Grubenluft und Außenluft herstellen. Aber 
auch da, wo die zerklüfteten Gesteinschichten nicht zu 
Tage anstehen, sondern von ändern Schichten bedeckt 
sind, finden durch sie hindurch noch Wechselbeziehungen 
zwischen der Grubenluft und der Außenluft statt, 
sofern nur der Boden nicht zu feinkörnig ist oder die 
Schichten nicht von zu großer Mächtigkeit sind. Für 
die Erzgrube, auf die sich die auf Seite 1527 m it
geteilten Beobachtungen beziehen, ist der Zusammen
hang der Grubenluft mit der Grundluf't und der 
Grundluft m it der Außenluft ganz zweifellos nach
gewiesen; hier bilden nicht nur die Schächte, sondern 
auch die Klüfte und Spalten des Gesteins und die 
Poren des Bodens Wege für den W etterzug. Auch die 
Herkunft des Grubenwassers aus den höhern Schichten 
des Gebirges steht hier fest; es bildet sich hauptsächlich 
in den zerklüfteten Kalksteinschichten über den 
hangenden Mergeln, welche die Erzformation nach
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oben abschließen, aber von Spalten und Rissen in 
vertikaler Richtung durchzogen sind, durch die das 
W asser z. T. in die erzführenden Schichten eindringt. Ein 
anderer Teil des zu wältigenden W assers ist vom 
Förderschacht aus über den hangenden Mergeln ab
gefangen ‘und wird in einer Rohrleitung den Pumpen 
auf der Grubensohle zugeführt. Die W ände der Strecken 
sind im allgemeinen ziemlich trocken — ein Beweis, 
daß der einfallende W etterstrom einen etwaigen Über
schuß an Wasserdampf schon in dem W etterschacht 
abgibt. Bei einem Einfallen der Schichten von etw a 
2 : 100 muß der nach der Grube entwässernde Teil 
des Gebirges sich naturgemäß weit über das Grubenfeld 
hinaus erstrecken; die unterirdischen Hohlräume, die 
hierbei in Frage kommen, müssen in ihrer Gesamtheit 
die Grubenräume dem Raum inhalt nach bei weitem 
übertreffen. In bezug auf diese Hohlräume sind die 
Bedingungen für die Entstehung von Dampfströmungen 
in gleicher Weise gegeben wie für die Grube. Auch 
müssen die Schwankungen des Luftdrucks auf die 
Grundluft, die diese Hohlräume erfüllt, in ganz ähnlicher 
Weise zurückwirken wie auf die Grubenluft. W ie für 
die Grube, so muß sich auch für die natürlichen Hohl
räume des Gebirges bei steigendem Barometer ein 
Gewinn und bei fallendem Barometer ein Verlust an

W asserdampf und dam it an Grundwasser ergeben. In 
den unzähligen Luftwegen, die von der Bodenoberfläche 
durch die Boden- und Gesteinschichten hindurch nach 
den Grubenräumen oder nach sonstigen großem Höh
lungen führen, müssen bei rasch steigendem oder rasch 
fallendem Barometer ähnliche Luft- und Dampf
strömungen ausgelöst werden, wie ich sie oben für die 
W etterschächte nachgewiesen habe. W enn auch jeder 
Anhalt fehlt, die hierbei in den Boden einziehende oder 
aus dem Boden ausströmende Dampfmenge zahlen
mäßig zu bestimmen oder das Maß der durch die 
Luftströmungen bewirkten Verschiebungen der Boden
feuchtigkeit auch nur annäherungsweise zu schätzen, 
so können w ir doch mit ziemlicher Sicherheit annehmen, 
daß die Gesamtwirkung der in den natürlichen Hohl
räumen des Gebirges sich abspielenden hydrologischen 
Vorgänge auf das Grubenwasser um ein Vielfaches 
größer sein muß, als der W assergew inn oder der 
W asserverlust, den die durch die W etterschächte ein- 
oder ausziehenden Dampfströme verursachen. Damit 
verlieren die Unterschiede zwischen den oben auf 
Grund willkürlicher Annahmen berechneten Zahlen
werten für die Schwankungen des Grubenwassers und 
den wirklich beobachteten Mengenschwankungen alles 
Befremdliche. (Schluß folgt.)

Weitere Neuerungen im Grubenausbau.1
Von Bergassessor I)r. Hecker.  Duisburg.

I. E l a s t i s c h e  e i s e r n e  A b b a u s t e m p e l .
Mit dem erw ähnten 2 elastischen Streckenstempel 

von Ne l l en ,  sowie mit dem Grubenausbau m it Form
steinen sind auch Versuche in Abbaubetrieben an
gestellt worden; sie hatten jedoch keine günstigen Er
gebnisse. Bei dem erstgenannten Stempel gestaltete 
sich die Wiedergewinnung zu schwierig und die Form
steine besaßen eine zu geringe Druckfestigkeit. Dieser 
Mißerfolg veranlaßte Nellen, einen neuen eisernen Stempel 
zu konstruieren, der eine Kombination der beiden 
Systeme darstellt und sich auf der Schachtanlage 
Heinrich der Zeche Neu-Essen in Abbaubetrieben be
w ährt hat.

Wie bei dem Ausbau mit Formsteinen sind zu dem 
neuen Stempel Halbrohre aus Stahl verwendet worden, 
die mittels mehrerer eiserner Schellenbänder zusammen
gehalten werden. Die Verbindung durch Klammern 
(s. Fig. 9, S. 559) erwies sich als zu schwach. Das 
aus 2 Halbrohren hergestellte Vollrohr (Fig. 1) wird 
am Fuß mit einem Holzpfropfen verschlossen und etw a 
bis zur Mitte mit Torfscheiben von 5 cm Höhe an
gefüllt. Auf diese stampft man feine Grubenberge; 
ein passend abgedrehter Kolben aus Buchen- oder 
Eichenholz von 0,40—0,65 m Länge bildet den Schluß. 
Er ragt 30—40 cm aus dem Rohr hervor. Am 
Kopf ist der Kolben ausgekehlt, um das Schalholz besser 
aufnehmen zu können; unterhalb der Kehlung ist er 
mit einem Stahlring versehen. Dieser soll ein Zer-

1 Nachtrag zum Aufsatz des Verfassers in Nr. IG, Glückauf 
1908, S. 653 ff.

2 S. 569.

splittern bei wiederholtem Aufstellen des Stempel 
verhindern.

ScheHenband Halbrohre flinq

o  O O
•Schalholz

f/o/zko/ben

1

Q)
1

si

»'»•>«* *.

<:■ >v'V-
"Schllfz

o)
o)

Ho/zversch/u/s

Fig. 1. Elastischer Abbaustempel von Nellen.

Bei den ersten Versuchen w aren die Rohre unter 
Fortlassung der Torffüllung vollständig mit Bergen 
gefüllt. Es zeigte sich aber, daß die Reibung der
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letztem  an den Rohrwänden so groß ist, daß der Torf 
nur einen geringen Druck auszuhalten hat und daher 
nur wenig zusammengepreßt wird. Infolgedessen ver
wendet m an jetzt zur Verminderung des Gewichtes regel
mäßig die oben beschriebenen Torfscheiben. Anfangs 
wurden die Halbrohre m it 3 Schellenbändern zusammen
geschlossen, einem am Fuß, einem in der Mitte und 
einem am Kopf; sie klafften jedoch bei Längen über 
1,20 m, sobald sie unter Druck kamen, in der obern 
Hälfte auseinander, sodaß Berge herausfielen und die 
Kolben nachgaben. Durch Umlegen eines vierten 
Bandes in der Mitte der obern Hälfte h a t m an diesen 
Ubelstand vollkommen beseitigt.

Die so beschaffenen Stempel bew ährten sich schon 
recht gut; ihre W iedergewinnung w ar aber noch zu 
umständlich, weil man die Halbrohre auseinander
nehmen mußte. Deshalb wurde das eine Halbrohr 
des Stempels in 2 Querhälften zerschnitten, und in 
einer Hälfte durch W egnahm e eines 20 mm breiten 
Blechstreifens an der Schnittstelle ein Schlitz hergestellt 
(vgl. den m ittlern Stempel in Fig. 1). Solange der 
Stempel steht, bleibt der Schlitz durch ein Schellen
band verschlossen, das auch die beiden Halbrohr
teile zusammenhält: soll er wiedergewonnen werden, 
so lockert m an das Band, sodaß es den Schlitz freigibt. 
Entfernt m an nun m it einer Hacke Berge aus dem 
Schlitz, so sinkt der Kolben sofort in das Rohr ein, 
und der Stempel wird locker. Nach Schließen des 
Schlitzes und Auffüllen einiger Handvoll Grubenberge 
ist er sofort wieder gebrauchfertig.

Das Gewicht eines zum Aufstellen fertigen Stempels 
von 1,50 m Rohrlänge, m ithin etw a 1,80 m Gesamt- 
länge, beträgt nach Angabe der Grubenverwaltung der 
Schachtanlage Heinrich einschließlich Torf, Gruben
bergen, 4 Schellenbändern und den Holzkolben bei einem 
Durchmesser der Rohre von 120 mm 40 kg, bei 
100 mm 29 kg. Ein eisernes Vollrohr von 1 m Länge, 
aus 2 Halbrohren bestehend, wiegt bei 120 mm Durch
messer allein 14,64, bei 100 mm Durchmesser 10,33 kg.

Die Preise der Nellenschen Stempel betragen für 1 m 
Rohr einschließlich Torf, Holzkolben und Schellen- 
bändern bei 52 mm Durchmesser 5,00, bei 65 mm 5,50, 
bei 80 mm 6,00, bei 100 mm 7,00 und bei 120 mm 
8,00 J i.  Außer diesen Beträgen, welche die Fabri
kationskosten darstellen, ist seitens der die Stempel 
verbrauchenden W erke an den Kaufm ann Friedrich 
Nellen in Essen noch die Hälfte der gegenüber den 
Kosten gewöhnlichen Holzausbaues etw a ersparten 
Summe zu zahlen.

Auf der genannten Schachtanlage werden seit 
April dieses Jahres mit den neuen Nellenschen Stempeln 
größere Versuche ausgeführt. Anfangs wurden 4, 
später 6  übereinanderstehende Streben von je r. 15 m 
Höhe des Flözes Zollverein I, IV Sohle, ausschließlich 
mit den Stempeln verbaut. Das Flöz besitzt eine 
Oberbank von 50 cm, ein Bergemittel von 40— 60 cm 
und eine Unterbank von 75 cm Mächtigkeit. Die 
Gesamtmächtigkeit ist m ithin 1,65— 1,85 m. Das 
Einfallen beträgt 12— 15°. Das Hangende besteht 
aus einem kurzklüftigen, brandschieferhaltigen Nachfall 
von 0,60—0,80 m Mächtigkeit, darüber aus Ton
schiefer und kommt stark in Druck. Die Bedingungen

Fig. 3. Fig. 4. Fig. 5.
Fig. 3--5. Rauben der Stempel.

u. zw. immer in den zuletzt verhauenen Abschnitt. 
Nach dem Kohlenstoß zu begrenzt den Versatz die 
erwähnte schwebende trockne Bergemauer. In dem 
Maße wie der Bergeversatz voranschreitet, werden die 
Stempel geraubt (s. Fig. 2—5); in Fig. 2 stehen 
3 Stempel unter dem mit a bezeichneten Schalholz 
unm ittelbar vor dem Geraubtwerden.

Erlaubt es die Beschaffenheit des Hangenden, so 
werden die Schalhölzer gleichfalls geraubt. Im ändern 
Falle bleiben sie auf den Bergemauern liegen, sodaß 
das Hangende trotz Wegnahme der Stempel eine ge
wisse Unterstützung behält. Bei gutem Gebirge werden 
nach dem Vorschlag von Nellen an Stelle der Schal
hölzer Kappen aus Eisen sog. Schaleisen verwendet. 
Anfangs nahm  man hierzu die gleichen Halbrohre wie 
zu den Stempeln; diese wurden aber durch denGebirgs- 
druek verbeult. Jetzt stehen massive Schaleisen von 
segmentförmigem Querschnitt (s. Fig. 1) in Anwendung. 
Ihre Länge beträgt 3,5 m, die Breite 80 und die 
Dicke 2 0  mm. Sie besitzen an jedem Ende ein Loch, 
m ittels dessen m an sie nach dem W egschlagen der 
Stempel mit der Hackenspitze zwischen Mem Hangenden 
und der Bergemauer hervorzieht. Im Fall einer Verbiegung 
werden sie an Ort und Stelle wieder gerade geschlagen. 
Der Preis der Schaleisen stellt sich auf 2 J l  für 1 m

Fig. 2. Strebe mit Abbaustempeln von Nellen.

streichend in Abständen von 1 m gelegt; ihre vom 
Kohlenstoß abgewendeten Enden erhalten Auflage auf 
einer sorgfältig ausgeführten trocknen Bergemauer. 
Der Bergeversatz wird entsprechend dem Verhieb 
gleichfalls in schwebenden Streifen von 3—31/2 m 
Breite von der obern Strebstrecke aus eingebracht,

für die Versuche sind daher recht ungünstig. Die 
Art des Ausbaues zeigen die Figuren 2 bis 5. Die 
Streben werden in schwebenden Abschnitten von 
Schalholzbreite (3— 3 x / 2 m) verhauen. Die durch 3 
eiserne Stempel unterstützten Schalhölzer werden

Anstehende Kahle
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Durch Anwendung des Nellenschen Ausbaues bat 
man erreicht, daß in den schwebenden Verhieb
abschnitten bis zum Einbringen des Versatzes keiner
lei Reparaturen notwendig sind, während früher bei 
um 1 m geringerer Breite der Abschnitte häufig Hölzer 
ausgewechselt und neue Felder zwischengebaut werden 
mußten. Diese günstigen Resultate sind zweifellos z. 
T. auf die sorgfältige Ausführung des Bergeversatzes 
zurückzuführen; allerdings mußte ihretwegen das Ge
dinge für den Wagen Kohle von 90 auf 95 Pf. erhöht 
werden.

Tn den einzelnen Streben werden bei der Belegung 
auf ein Drittel im Monat regelmäßig 2 schwebende 
Abschnitte vollständig verhauen, sodaß die eisernen 
Stempel in diesem Zeitraum zweimal umgestellt werden. 
W ährend der 14tägigen Standdauer gaben die Holz
kolben 15— 16 cm nach: um ebensoviel biegt sich das 
Hangende durch. Als angenehme Begleiterscheinung 
dieser Wirkung der elastischen Abbaustempel rühmten 
sowohl die Grubenverwaltung als auch die Hauer die 
leichtere Gewinnbarkeit der Kohle und infolgedessen 
eine wesentliche Ersparnis an Sprengstoffen. Die Ur
sache dieser Erscheinung ist unschwer in dem ver
mehrten Druck des Hangenden auf den Kohlenstoß 
zu erkennen.

Eine Berechnung des wirtschaftlichen Nutzens des 
neuen Ausbaues läßt sich wegen der zu geringen Er
fahrungen noch nicht anstellen. Die Grubenverwaltung 
hofft, daß sich der Eisenausbau innerhalb 11 Monaten 
aus den Ersparnissen an Holz bezahlt machen wird, 
sodaß er sich bei längerer Betriebdauer w eit billiger 
als Holzausbau stellt.

II. D er A b b a u s t e m p e l  „ N o n i u s “.
Von dem Grubeninspektor H i n s e l m a n n  ist ein 

eiserner Abbaustempel konstruiert worden, der in den 
Betrieben mit mechanischen Abbaufördereinrichtungen

Schüttelrutschen — besonders auf der Zeche 
Rheinpreußen1 ausgedehnte Anwendung gefunden 
hat. Er besteht aus 2 teleskopartig ineinander ge
schobenen Rohren ohne besondere Kopf- und Fußstücke. 
Die Rohre sind mit Keillöchern versehen, deren E nt
fernungen in ihnen beiden verschieden sind, ähnlich wie 
bei den Teilungen des Nonius. Sie sind so eingerichtet, 
daß bei jeder Stellung der Rohre, mögen sie inein
andergeschoben oder ganz ausgezogen sein, ein Keilloch

Glückauf 1008 S. 1281 ff.

des äußern sich mit einem solchen des 
innern Rohres deckt (Fig. 6). Durch 
diese beiden Löcher wird einer der beiden 
zu jedem Stempel gehörigen und mit 
einer Kette verbundenen Flachkeile ge
steckt. Durch vollständiges Einschlagen 
des Keiles wird das innere Rohr nach 
oben getrieben, der Stempel wird also 
länger. Ist ein Keil eingetrieben, so 
stehen 2 andere Keillöcher wieder soweit 
voreinander, daß man den zweiten Keil 
einschlagen kann; dies wird fortgesetzt, 
bis der Stempel hinreichend fest steht.

Die Hinselmannschen Stempel rverden 
also nicht zuvor auf das passende Maß 
ausgezogen und dann von der Seite durch 
Fäustelschläge unter das Hangende fest- 

Fig. 6. getrieben, sondern die Aufstellung geschieht 
Abbaustempel durch Auseinandertreiben der Rohre mit 

„Nomus“. verhältnismäßig wenig kräftigen Schlägen 
auf die Keile. Diese Art der Aufstellung ist neu und 
besitzt vor der alten Vorteile, die ohne weiteres ein
leuchten. Das Lösen erfolgt umgekehrt durch Heraus
schlagen und Umstecken der Keile, wobei die Stempel 
ihre Tragfähigkeit nicht verlieren. Aufstellung und 
Wegnahme gehen sehr schnell vonstatten; deshalb 
eignen sich die Noniusstempel für Schüttelrutschen
betriebe gut und werden auch von den Arbeitern 
gern verwendet.

Die Fabrikation der Stempel haben die W estfälischen 
Stanzwerke in Aplerbeck übernommen; nachstehend 
sind Größen, Gewichte und Preise verzeichnet.

Äußerer
Durch
messer

mm

Kleinste
Länge

mm

Größte
Länge

mm

Verschiebbar-
keitsgrenze

mm

Gewicht

kg

Preis

.H
60 400 570 170 6,2 6,00
60 500 770 270 7,4 6,50
60 000 970 370 8.6 7,25
60 700 1170 470 9,8 8;25
60 800 1370 570 11.0 9.25
60 900 1570 670 12.2 10,25
60 1000 1770 770 13,4 11,25
72 800 1370 570 13,5 11.50
72 900 1570 670 15,0 12,50
72 1000 1770 770 16,5 13,50
72 1100 1970 870 18,0 14,55
72 1200 2170 970 19,5 15,00

Verwaltungsbericht des Wurm-Knappschafts-Vereins zu Bardenberg für 1907.

(Im Auszuge,
Der Verlauf des Jahres 1907 ist günstiger als der 

des Vorjahres gew esen; in den letzten 3 Monaten war 
eine wesentliche Zunahme der Mitglieder zu verzeichnen.

Am Jahresschluß betrug ihre Zahl einschl. der Be
urlaubten 10 250 gegen 9 820 in 1900. Es ergibt sich 
somit eine Zunahme um 430 Personen =  4,4 pCt.

An zahlenden M i t g l i e d e r n  waren beschäftigt:

1900 1907
auf den Gruben der ehemaligen Vereinigungs-

Gesellschaft 5023 4955
i> x n des Eschweil.Bergwerksvereins 2380 2725
„ Grube N o r d s te r n .............. 1340 1580
n n Carl F r i e d r i c h .................  52 75

in N ebenbetrieben................................. 20 20
Zusammen 8821 9355



G l ü c k a u f 153724. Oktober 1D08  -

Die E in  n a h m e n  aus den Beiträgen der Mitglieder und
Werksbesitzer haben betragen 1906 1907

Jt Jt
von den Mitgliedern . . 437 568 ,68  450 0 68 ,80

* Werksbesitzern 437 586,53 4 5 0 0 6 8 ,8 0
875155 , 21  900137 , 60

Daß die Einnahme aus den Beiträgen nicht in dem 
gleichen Verhältnis gestiegen ist, wie die Zahl der Mitglieder, 
ist darauf zurückzuführen, daß hauptsächlich erst in den 
letzten Monaten des Berichtjahres ein stärkerer Zugang 
von Mitgliedern stattgefunden hat.

Auch in 1907 haben die Werksbesitzer wieder wie in 
den Vorjahren weit über die gesetzlichen Bestimmungen 
hinausgehende Zuschüsse zur Knappschaftskasse geleistet
u. zw. zahlten sie aus freien Stücken anstatt 50  pCt 
der Mitgliederbeiträge 100 pCt, demnach die gleichen 
Beiträge wie die Mitglieder. Hierdurch allein ist es er
möglicht worden, auch im abgelaufenen Berichtjahre ohne 
Vermögenseinbuße zu wirtschaften. Es hat sich sogar 
nach Abschreibung von 20 600 Jl auf Gebäude und Mobilien 
noch ein Überschuß von 55 134 Jl ergeben, wodurch das 
lastenfreie Vermögen der Wurmknappschaft von 1097  330  
auf 1 152464 Jt gestiegen ist.

Außer den Zuschüssen zu den Mitgliederbeiträgen haben 
die Werksbesitzer an Unfallentschädigungen der Knappschaft 
noch 5 752,86 «y# zurückvergütet, eine Summe, die von 
den im Auslande wohnenden Mitgliedern oder Angehörigen 
solcher bezogen wurde.

Am Schluß des Jahres waren an Rentenempfängern 
vorhanden:

zu Lasten der Knappschaft
1906 1907

Invaliden  .........................  1055 1038
Witwen .....................................  986 987
Waisen .    716 708
A s z e n d e n te n   —  —

zu Lasten der Berufsgenossenschaft
1906 1907

I n v a l id e n .....................................  489 524
Witwen .....................................  122 132
Waisen . t . ...............................  230 238
A s z e n d e n te n ...............................  21 24

und es wurden im Jahre 1907 von der Wurmknappschaft 
an P e n s i o n s b e t r ä g e n  gezahlt:

Den Invaliden 321 0 66 ,52  Jl gegen 327 736 ,44  Jt 
in 1906, den Witwen 143 346 ,39  gegen 140 2 4 6 ,5 1 ^ #  
in 1906, Waisen 42 597 ,02  Jt gegen 39 990 ,53  „ # in  1906.

An Abfindungen für 11 wiederverheiratete W itwen sind 
2 248,80 Jt zur Auszahlung gekommen.

Die Aufwendung für die reichsgesetzliche I n v a l i d e n 
vers i cherung hat für Beschaffung von 4 3 9 9 7 0  Wochen
beitragsmarken 106 972 ,02  Jt betragen; seit dem Be
stehen der Versicherung für Beschaffung von 5 1 9 0 6 7 9  
Wochenbeitragsmarken 1399  764 ,98  Jt. Die von der 
Keichsversicherungsanstalt gewährten Renten fließen den 
versicherungspflichtigen Mitgliedern ganz zu, obgleich die 
Beiträge nur zur Hälfte von ihnen aufgebracht werden.

Uer G e s u n d h e i t s z u s t a n d  der Mitglieder wich  
von dem im Vorjahre nicht weiter ab. Wie fast in jedem 
Jahre der beiden letzten Jahrzehnte, trat die Influenza auch 
im Berichtjahre ziemlich heftig auf und hat in den Mo
naten Januar, t Februar, März und Dezember viele Mitglie- 

äblV 4d

der heimgesucht. Nicht minder hat der Typhus in der 
Alsdorfer Gegend eine größere Zahl von Mitgliedern be
fallen, wie auch die im Vorjahre erkrankten und in Be
handlung verbliebenen Kranken bis zu ihrer Wiederher
stellung noch längere Zeit zu feiern gezwungen waren. In 
den letzten Monaten des Berichtjahres sind wieder ver
einzelte, neue Krankheitsfälle beobachtet worden; die ge
troffenen Maßnahmen lassen jedoch erhoffen, daß eine 
weitere Ausdehnung der Krankheit nicht eintreten wird. 
Zu den im Berichtjahre übernommenen 134 Typhuskranken 
kamen 11 neue Fälle h inzu; insgesamt feierten diese 
Erkrankten in 1907 an 7 380 Tagen. Die Krankenfeier
schichten, welche auf Anchylostomiasis zurückzuführen 
sind, sanken ganz bedeutend infolge der Anordnung, daß 
die bei den Durchmusterungen der Belegschaften positiv 
befundenen Bergleute fast durchweg oberirdisch weiter be
schäftigt wurden. Am Jahresschluß verblieben in ärzt
licher Behandlung 11 Influenzakranke und 5 Typhuskranke. 
Anchylostomiasis-Erkrankte waren dagegen nicht mehr in 
Behandlung. Bei den 9 209 aktiven kurberechtigten 
Mitgliedern sind überhaupt in 1907 unter Unterbrechung 
ihrer Arbeit 7 174 Krankheitsfälle zur ärztlichen Behand
lung gekommen.

Im K r a n k e n  h a u s e  wurden wie im Vorjahre ins
gesamt 808 Patienten verpflegt und behandelt; die Zahl 
der Verpflegungstage ist jedoch von 2 2 3 8 4  auf 24072  ge
stiegen. Die Ausgaben für den Betrieb einschließlich der 
Neuanschaffungen beliefen sich auf 8 8 9 4 2  Jt die Ein
nahmen an Verpflegungsgeldern usw. auf 32 550 Jl, so
daß ein Zuschuß von 56 392 Jl erforderlich war.

Gegen Ende des Jahres 1907 gelangten die Verhand
lungen über die N e u g e s t a l t u n g  der S a t z u n g ,  
welche sich dem abgeänderten VII. Titel des Allgemeinen 
Berggesetzes anzupassen hatte, zum Abschluß. Die end
gültige Annahme der neuen am 1. Januar 1908 in Kraft 
tretenden Satzung erfolgte in der Generalversammlung vom
12. Oktober bzw. in deren Fortsetzung am 21. Oktober 
1907, nachdem in zahlreichen Vorversammlungen ein
gehende Beratungen über den Umfang der zu gewährenden 
Mehrleistungen und die Grundsätze nach denen die neue 
Satzung aufgestellt werden sollte, stattgefunden hatten.

Die wesentlichsten Änderungen gegen den bisherigen 
Zustand bestehen in

1. der vollständigen Abtrennung der Krankenkasse 
von der Pensionskasse,

2. der Freizügigkeit der Pensionskassenmitglieder 
innerhalb der preußischen Knappschaftsvereine,

3. der Festsetzung der Invaliden- und W itwenpen
sionen nach Steigerungsätzen,

4. einer Erhöhung der Bezüge an Krankengeld, In
validen-, W itwen- und Waisenpensionen sowie 
der Sterbegelder,

5. Erweiterung der Rechtsmittel, wonach künftig in 
Krankensachen die Beschwerde an das Königliche 
Oberbergamt mit nachfolgendem Rechtswege statt
findet,
in Pensionsachen die Berufung an das Schieds
gericht und Revision an das Oberschiedsgericht 
zulässig ist.

Weiter schreibt die Satzung gemäß den Bestimmungen 
der Berggesetz-Novelle vom 19. Juni 1906 die Aufbringung 
größerer Mittel vor, durch djo nicht nur den erhöhten

§
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Mehrleistuugen Rechnung getragen, sondern auch die 
Bildung eines ausreichend hoch bemessenen Reservefonds 
vorgesehen wird, dergestalt, daß durch diesen die er
worbenen Ansprüche sowohl der invaliden als auch der 
aktiven Mitglieder sichergestellt werden. Entsprechend 
diesen Anforderungen hat eine Erhöhung der Beitrags-

leistungen vorgenommen werden müssen, wodurch allein 
die Werksbesitzer, außer den seither freiwillig geleisteten, 
im Berichtjahre r. 225 000 Jt betragenden Zuschüssen, 
fortan noch mindestens 200 000 Jt mehr aufzubringen 
haben.

Geschäftsbericht der Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft für 1907/08.

(Im Auszuge.)

Gegenüber den glänzenden Absatzverhältnissen des Vor
jahres brachte schon die erste Hälfte des Berichtjahres ein 
fühlbares Nachlassen des Absatzes, sodaß das Rheinisch- 
Westfälische Kohlen-Syndikat die Freigabe der unbeschränkten 
Koksherstellung bereits am 1. August 1907 und die der 
Brikettherstellung am 1. Oktober 1907 aufheben mußte. 
Der Absatz für Kohlen wurde für März 1908 auf 90 pCt, 
für April auf 85 pCt und für Mai und Juni auf 8 1 1/ 2 pCt 
der Beteiligung festgesetzt, während der Koksabsatz für 
Januar und Februar auf 90 pCt, für März auf 80 pCt, für 
April bis Juni auf 70 pCt der Beteiligungsziffern er
mäßigt werden mußte.

Daß unter diesen Umständen das Kohlen-Syndikat am
1. April 1908 keine Preisherabsetzung eintreten ließ, hat auf 
vielen Seiten enttäuscht, während die Aufrechterhaltung der 
Verkaufspreise doch eine wohlüberlegte Maßnahme war. Ab
gesehen davon, daß das Syndikat in keiner W eise von der 
Hochkonjunktur des Vorjahres Nutzen gezogen hatte, lagen für 
die Zechen die Verhältnisse derart, daß bei fortdauerndem 
Arbeitermangel an eine Herabsetzung der Löhne nicht gedacht 

-werden konnte, und die erheblich gestiegenen Preise aller 
Materialien, sowie die sozialen Lasten höhere Ausgaben 
bedingten. Die Selbstkosten der Zechen erreichten daher 
im abgelaufenen Geschäftsjahre eine außerordentliche Höhe, 
für deren Herabminderung vorläufig nur wenig Aussicht 
besteht, sodaß dadurch auch weiter eine Stetigkeit der 
Verkaufspreise bedingt ist.

Die Beteiligungsziffer der Gesellschaft betrug zu Ende 
des Geschäftsjahres, 30. Juni 1908, für Kohlen 7 5 4 0 0 0 0  t, 
für Koks 1 8 1 4 6 0 0  t, für Briketts 189980  t. Die N e t t o 
v e r k a u f s p r e i s e  für Kohlen zeigen gegen das Vorjahr 
eine Erhöhung um 6,76 pCt, die für Koks eine solche um 
9,04 pCt, für Briketts um 8,55 pCt. Die K o h l e n f ö r d e r u n g  
der Gesellschaft betrug 7405  532 t, der Bestand am
30. Juni 1907 belief sich auf 6 093 t, zusammen 7 4 1 1 6 2 5  t. 
Davon gelangten zum Verkauf 4 727 963 t, zur Koks
bereitung 2208  386 t, zur Brikettherstellung 181818  t 
und zum Selbstverbrauch dienten 274 003 t, sodaß alsBestand 
19 455 t verblieben. An Koks  wurden 1 7 0 8 7 1 7  t, an 
Br i k e t t s  194203 t hergestellt. Der S e l b s t v e r b r a u c h  
belief sich auf 3,70pCt der Förderung. Die A r b e i t s l ö h n e  
waren im Durchschnitt 4,68 pCt höher als im Vorjahre.

Die Gesamtzahl der B e l e g s c h a f t e n  aller Zechen der 
Gesellschaft betrug im Jahresdurchschnitt 28 542 Mann 
(25 657 im Vorjahr), die Arbeitsleistung 0,897 t (0,928 t), 
der durchschnittliche reine Arbeitslohn 5,14 (4,91) Jl je 
Mann und Schicht.

Es wurden verausgabt an Löhnen 50 6 9 1 9 4 3  Jt, für 
Grubenholz 58 29091  Jt, für Ruhrwasser 454 730 Jt, für 
Pferdeförderung 1 0 7 8 2 2 2  Jt.

Die G e w i n n u n g s k o s t e n  der Kohlen, auf die Netto
förderung berechnet, stellten sich im Durchschnitt für alle

Zechen auf 8 ,63 (7,98) Jt je t, die Generalkosten betrugen 
0,72 (0,66) Jt je t, es berechnen sich die Selbstkosten 
somit auf 9,35 (8,64) Jt je t. Die Herstellungskosten 
für Koks betrugen im Durchschnitt 1,51 Jt je t einschl. 
Frachten auf Kohlen und Reparaturen der Öfen. Die Her
stellungskosten für Briketts betrugen im Durchschnitt 
3,56 Jt je t bei einem Zusatz von 6,38 pCt Brai.

Der durchschnittliche Er l ös  betrug für Kohlen 11,30 
(10,59) Jt, für Koks 16,85 (15,46) Jt, für Briketts 
13,58 (12,51) Jt. Die Ges amt e i nnahmen betrugen für 
Kohlen 5 3 4 4 0 7 1 4  Jt, für Koks 2 8 7 9 9  535 Jt, für Bri
ketts 3081  076 Jt, zusammen 85321  325 Jt. Die Gesamt
a u s g a b e n  betrugen 6 5 1 9 0 4 2 0  Jt\ der Bruttogewinn der 
Abteilung Schiffahrt, sowie der Teeröfen-Anlagen be
lief sich auf 1 5 1 0 5 9 7  Jt und 3 0 4 1 5 0 5  Jt. Es ergibt 
sich ein Überschuß von 24 683 006 Jt.

Für N e u a n l a g e n  wurde im verflossenen Geschäfts
jahre die Summe von 1 8 8 6 1 9 1 9  Jt verausgabt. Davon 
entfallen auf Grunderwerb 9 0 3 4 6 2  Jt, Bau von Beamten- 
und Arbeiterwohnungen 3 627 522 Jt, Bau von Koksöfen 
mit Nebenprodukten 3 5 4 2 6 1 4  Jt, Anschaffung von Ma
schinen aller Art 2 2 0 0 4 3 5 ^ ,  Kohlen-Wäschen und -Ver
ladungen 496 791 Jt, neue Schachtanlagen. Aufschließungs
arbeiten, und Zechenbauten 7 923 860 Jt.

Die Gesellschaft hatte an A b g a b e n  zu zahlen: J l  
Bergwerksteuer an den Herzog von Arenberg 181745,84
S ta a ts te u e r ............................... ..............................

Kommunalsteuern:
Einkommensteuer . . . 5 7 3 4 3 9 ,0 3  Jt
Gewerbesteuer einschl.beson

derer Gemeinde-Gewerbest. 5 9 2 0 4 9 ,0 3
Grund- und Gebäudesteuer 8 5 990 , 13
Beitrag zur Berggewerkschaftskasse .
Beitrag zur Handelskammer und zu wirtschaft

lichen Vereinen  ...........................................  89466,28
Beitrag zur Unfallgenossenschaft . . . .  1095259, 72
E ic h g e b ü h r e n ........................................................ 1586,06
Feuerversicherungspräm ien...............................  46 684,13

189560,45

1251478, 19
59648,12

Knappschaftsbeiträge der Gesellschaft:
zur Pensions- und Unterstützungskasse
zur K r a n k e n k a sse ..........................................
zur Invaliditäts- und Altersversicherung

1044176, 10  
744495,51  
274914,98  

4 979025,38
Knappschaftsbeiträge der Arbeiter: 

zur Pensions- und Unterstützungskasse . . 1 140 305,44
zur K ran k en k asse .................................................. 853452,98
zur Invaliditäts- und Altersversicherung . 27 4 8 8 4 ,—

7 247 667,80

Der Beitrag für die Lebens- und Altersversicherung der 
Beamten, der 50 pCt der Prämie beträgt, erforderte die 
Summe von 119 358 Jt, während die Prämie für all-
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gemeine Unfallversicherung der Beamten (außer der berufs
pflichtigen Versicherung) mit 1 8 486  Ji von der Gesellschaft 
allein getragen wurde.

Die freie ärztliche Behandlung der Familienangehörigen 
der ganzen Belegschaft sowie der Beamten erforderte die 
Summe von 142 2 40  Ji.

Die Wu r m k r a n k h e i t  unter den Bergarbeitern ist auch 
im verflossenen Jahre weiter bekämpft worden. Die Aus
gaben für die ärztlichen Untersuchungen, Atteste, Des
infektionsanlagen und Unterstützungen an die Wurmkranken 
und deren Familien haben im vorigen Jahre die Summe 
von 164630 Ji beansprucht. *

Die Zahl der eigenen B e a m t e n -  und A r b e i t e r w o h n 
häuser  der Gesellschaft vermehrte sich auf 1299, welche 
609 Beamten- und 4139 Arbeiterwohnungen enthalten. 
Die B a u v o r s c h ü s s e  an Arbeiter zum Bau von eigenen 
Häusern betragen 589 200 J i .  An G r u n d e i g e n t u m  be
saß die Gesellschaft am 30. Juni 1908 1376 ha 29 ar 
83 qm.

A b t e i l u n g  S c h i f f a h r t .  Die W asserverhältnisse des 
Rheins waren gleich wie im Vorjahr für die Schiffahrt

nicht günstig. In den Monaten Juli und August konnte 
die Schiffahrt flott betrieben werden, während von September 
an infolge des fallenden W assers und des häufig auftretenden 
Nebels der Betrieb schwieriger wurde. Erst Anfang Dezember 
stieg das Fahrwasser wieder und blieb bis Anfang Januar 
günstig, dann traten Frost und Eisgang ein, w as voll
ständige Schließung der Schiffahrt zur Folge hatte; gegen 
Ende des Monats Januar konnten die Fahrzeuge die Winter
häfen verlassen und dann bis zum Schluß des Geschäfts
jahres bei gutem Wasserstande fluten.

Die Gesellschaft hat mit ihren Schleppdampfern berg
wärts befördert:
1. für eigene Rechnung in eigenen Kähnen 578 624 t

* „ „ „ fremden „ 156 359 t
7 3 4983  t

2. für fremde Rechnung in eigenen Kähnen 148684 t
m fl „ * fremden „ 369 927 t

zusammen 1253 594 t
gegen 952 017 t im Vorjahr.

In Gustavsburg wurden 6 0 4 2 5  t Briketts hergestellt 
und versandt.

Technik.

Kohlenbrecher. Die steigende Nachfrage nach kleinen 
Kohlensorten, insbesondere Nuß II, führte dazu, die Förder
stückkohlen zu brechen und danach abzusieben. Einen hier
zu dienenden Brecher veranschaulicht die nachstehende Fig. 
Er besteht aus zwei sich gegeneinander drehenden, von 
Zahnrädern angetriebenen W alzen, auf denen abwechselnd 
Stahlringe mit Spitzen und Schneiden befestigt sind. Ver-, 
schiebbare Lager, gegen Gummipuffer gestützt, erlauben 
die Entfernung der Walzen voneinander zu ändern und  
auch die gröbsten Stücke zu zerkleinern. Eine v o ll
ständige Brechanlage besitzt zwei derartige Brecher, einen

/  i  i

Längsschnitt und Querschnitt des Kohlenbrechers.

großen und einen kleinen. Der große zerkleinert die 
Stückkohlen bis auf eine Maximalgröße, die ungefähr 
den frühem Knabbeln vom Korn 80 — 120 mm ent
spricht. Die gebrochenen Kohlen fallen auf eia Sieb, das 
etwa 50 mm Lochung hat und die Größe von Nuß II 
abwärts durchläßt. Die gröbern Stücke gelangen zum 
zweiten Brecher, der sie weiter zerkleinert. Die gebrochene 
Kohle wird dann in die eigentliche Separation befördert, 
die gewöhnlich über den Verladetrichtern liegt.

Man mußte naturgemäß bestrebt sein, ein möglichst 
hohes Ausbringen von der besten und teuersten Kohlen
sorte, nämlich Nuß II, zu erhalten. Mit der ersten Einrichtung 
(I in der Fig.)1, bei der Schneiden und Spitzen miteinander 
abwechselten, wurde nach zahlreichen Versuchen folgendes 
Ergebnis erzielt:__________________________________________

Sorten
pCt des 

Gesamt
ausbringens

Preis für 1 t ! 
. 1

Erlös bei Auf
gabe von 1 t

J l

Nuß I . . . 17,9 18,50 3,31
Nuß II . . . 32,5 22,50 7.31
Nuß III . . IS,7 17,— 3,18
Nuß IV . . 16,5 9,50 1,57
Siebgrus . . 14,4 5 - 0,72
Trümmer . . — — —
Berge . . . — — —

100,00 16,09 J l
Nach Vorschlägen des Direktors He nr i c h  der Zeche 

Charlotte wurden zunächst an dem kleinen Brecher die 
Schneidringe durch Spitzenringe, die alle in einer Reihe 
angeordnet waren (II in der Fig.), ersetzt. Diese Neu- 
einrichtung brachte folgendes Ergebnis:___________________

Sorten
pCt des 

Gesamt
ausbringens

Preis für 1 t 2 
J i

Erlös bei Auf
gabe von 1 t 

J l

Nuß I . . . 3,50 18,50 0,65
Nuß II . . . 52,00 22,50 11,70
Nuß III . . 12,57 17,00 2,14
Nuß IV . . 13,48 9,50 1,28
Siebgrus . . 17,00 5,00 0,85
Trümmer. . 1,40 8,00 0,11
Berge . . . 0,05 — —

100,00 16,73
Die Änderung ergab also einen Mehrerlös von 0 , 6 4 ^ .  

Als weitere Verbesserung wurden auf dem kleinen Brecher 
die Spitzenringe in der W eise auf den Walzen befestigt,

1 In der Fig. sind der Raumersparnis wegen die auf ein und 
dasselbe Walzenpaar gesetzten Teile der drei verschiedenen, nach
einander in Gebrauch genommenen Brechringe wiedergegeben.

2 s. Anmerkung auf S. 1540.
3 *
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daß die Spitzen des einen Ringes zwischen denen des 
folgenden standen; die schräge Verbindungslinie der auf
einanderfolgenden Brecherspitzen erhielt hierdurch das 
Aussehen einer Schraubenlinie. Diese Einrichtung bewirkte 
im Gegensatz zu der altern ein allmähliches, gleich
mäßiges Zerkleinern der Kohle und führte zu nach
stehendem Ergebnis:

Sorten
pCt des 

Gesamt
ausbringens

Preis für 1 t l
J t

Erlös bei Auf
gabe von 1 t 

J i

Nuß I . . . 3,20 18,50 0,59
Nuß II . . . 64,00 22,50 14,40
Nuß III . . 10,00 17,00 1,70
Nuß IV . . 10,50 9,50 1,00
Siebgrus . . 11,45 5.00 0,57
Trümmer. . 0,75 8,00 0,01
Berge . . . 0,10 — —

100,00 18,27
Während also bei dem ersten Versuch ein Durchschnitt

erlös vpn 16,09 J l  erzielt wurde, stellte er sich bei dem 
letzten auf 18,27 *41, also um 2,18 *41 höher.

Die Vorzüge, die ein gebrochenes Produkt gegenüber 
dem im nassen Aufbereitungsverfahren gewonnenen besitzt, 
dürften ohne weiteres klar sein. Erstens ist das Brecher
produkt reiner als das Waschprodukt, da sich in der zum 
Brechen verwendeten Stückkohle weniger Berge befinden, 
als in der Förderkohle, die zur Gewinnung der Wasch
produkte dient. Zweitens erzielt man durch das Brechen 
der Stücke mehr Ecken und Kanten, als dies bei dem 
Waschprodukt möglich ist, denn die in den Förderkohlen 
enthaltenen Nüsse werden durch das Aufladen der Kohle 
in der Grube, durch den Transport und durch das Ausladen 
in der Separation teilweise abgerundet. Je mehr Ecken

1 Die in den 3 Tabellen in Prozenten ausgedrückten Brech
ergebnisse sind in verschiedenen Jahren erzielt worden; für die 
Berechnung des Kohlenwertes sind jedoch nur die Preise des 
Jahres 1906/7 zugrunde •gelegt.

und Kanten aber eine Kohle, namentlich eine Hausbrand
kohle hat, desto mehr Angriffpunkte bietet sie dem Feuer 
und desto leichter brennt sie an. Drittens ist der Grus
gehalt der gebrochenen Nüsse geringer.

Diese Eigenschaften verliert die Kohle allerdings z. T. 
wieder durch den Eisenbahnversand auf große Entfernungen. 
Das Kohlen-Syndikat hat deshalb, in dem Bestreben, 
den Absatz in Änthrazitkohle weiter auszudehnen, zunächst 
eine Brechanlage in Berlin gebaut und setzt dort die frisch 
gebrochenen Nüsse ohne Bahntransport direkt ab. Hier
durch ist es in der Lage, dem Wettbewerb der englischen 
Änthrazitkohle, die in Berlin schon seit längerer Zeit 
gebrochen und aufbereitet wird, erfolgreicher entgegen
zutreten.

Volkswirtschaft und Statistik. 
Steinkohlenförderung und -Absatz der staatlichen Saar

gruben im September 1908.

September Januar bis September
1907 1908 1907 1908

t t t t

Förderung................ 842 657 930 547 7 988 751 8 285 223
Absatz mit der Eisen

bahn . . . . 635 352 5614 261
„ auf d. Wasser

wege . . . . 48 836 316 730
„ mit der Fuhre 37 011 325 704
„ „ Seilbahnen 101 653 917 794

Gesamtverkauf . . . 822 852 . 7 174489
Davon Zufuhr zu den
Kokereien d. Bezirks 170 489 203 008 1 600 664 1 795 469

Der Bezug des Ruhrreviers
Weisung auf die in Nr. 2 ds 
über den Eisenerzbezug des 
1906  lassen  w ir nachstehend  
Stellung für die Jahre 1904

an Eisenerz. Unter Ver- 
Jg. gebrachten Angaben 

Ruhrreviers in 1905 und 
eine gleichartige Zusammen- 

— 1907 folgen.

Auf dem Eis 
1904 1905 

t t,

snbahnwe
1906

t

ge
1907

t
1904

t

iuf dem 1 
1905 

t.

Vasserwe;
1906

t

?e
1907

t
1904

t

Su
1905

t

nme
1906

t
1907

t

Lahn-, Dill-, Sieg
gebiet . . . 571 979 753 622 l 031 328 1 050 941 203 064 204 416 160 885 237 867 775 043 958 038 1 192 213 1 288808

Minettegebiet . 1 617 557 1 474 785 2 334 393 2 448 513 2 080 — — 1 617 557 1 476 865 2 334 393 2 448 513
Übriges Deutsch

land . . . . 413471 397 124 743 788 683 853 54 571 69 068 42 789 97 241 468 042 466 192 786 577 781 094
Afrika . . . . 168 196 147 156 150 791 137 821 5 867 15 133 58 938 100 192 174 063 162 289 209 729 238013
Amerika . . . 21 691 54 200 43 484 27 573 203 129 242 567 77 906 86 653 224 820 296 767 121 390 114 226
Asien . . . . . . — — 1 849 — — — 8 403 1 123 — _ 10 252 1 123
Australien . . . . — — 1 01S — 1 018 _
Belgien . . . . 66 936 52 642 78 976 72 648 143 785 210 216 248 340 292 687 210 721 262 858 327 316 365 335
England . . . 25 950 24 100 27 700 11 371 9 168 49 645 53 872 56 369 35 118 73 745 81 572 67 740
Frankreich . . 36 873 43 988 39 951 47 109 31 527 63 915 239 668 307 181 68 400 107 903 279 619 354 290
Griechenland . 41 527 18 437 94 589 79 895 74 208 64 062 123 683 136 339 115 735 82 499 218 272 216 234
Holland . . . . 5 013 6 232 5 642 3917 14 453 12 638 5 314 4 132 19 466 18 870 10956 8 049
Italien . . . . 3 008 3 381 — — — — — 16 815 3 008 3 381 _ 16 815
Rußland . . . 128 291 87 996 143 780 172 552 13 209 93 107 157 475 204 101 141 500 181 103 301 255 376 653
Schweden, Nor

wegen . . . 759 472 690 183 716 497 570 434 851 058 1 172 246 1 678 814 1 784 176 1 610 530 1 862 429 2 395 311 2 354 610Spanien . . . . 583 885 628 538 892 023 796 531 962 505 1 081 523 1 543 998 1 430 313 1 546 390 1 710061 2 436 021 2 226 844Sonstige Gebiete 54 4 313 83 606 — 12 479 43 187 54 4 313 96 085 43 187
Zusammen . 4 443 903 4 386 69716 388 397|6 103 158 2 566 544 3 280 616 4 413 582 4 798 376 7 010 447|7 667 313 10 801 979 10 901 534
Danach sind in 1907 nur 100 0 0 0  t mehr bezogen 

worden als im Vorjahr, gegen 1904  beträgt die Zunahme 
dagegen fast 3,9 Mill. t =  56  pCt. Da die Roheisen

erzeugung des Ruhrreviers lange nicht in dem gleichen Ver
hältnis gewachsen ist und ein erheblicher Rückgang des 
Eisengehaltes der bezogenen Erze nicht anzunehmen ist,
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wie auch von einer ungewöhnlichen Zunahme der Vorräte 
nichts verlautet hat, so scheinen Zweifel an der Richtig
keit der in der Tabelle aufgeführten Zahlen nicht un
begründet, umsomehr als auch die Gewinnung des Bezirkes 
selbst in 1907 nicht unbedeutend größer war als in 1904.

In den letzten vier Jahren hat sich die Zufuhr aus 
Schweden und Norwegen um reichlich dreiviertel 
Million t, aus Spanien um 680 000 t, aus Frankreich um 
286 000 t gesteigert. An lothringischer und luxemburgischer 
Minette bezog das Ruhrrevier in 1907 830 000  t mehr 
als in 1904, die Bezüge aus dem Lahn-, Dill- und Sieg
gebiet stiegen gleichzeitig um mehr als eine halbe Million t. 
Auf dem W asserwege kamen in 1907 44 pCt des Gesamt
bezuges heran, in 1904 nur 37 pCt.

Kohlenausfuhr Großbritanniens im September 1908. Nach 
den „Accounts relating to Trade and Navigation of the 
United Kingdom“.

Bestimmungs
land

September 

1907 1908
10

Januar bis 
September 

1907 | 1908 
00 gr. t

Ganzes
Jahr
1907

Frankreich . . 752 761 7 820 7 787 10 694
Deutschland . . 981 944 7 208 7 269 10108
Italien . . . . 612 651 6 315 6444 8 318
Holland . . . . 371 153 3 017 1 685 3 792
Schweden . . . 341 453 2 543 3 089 3 709
Ägypten . . . 221 280 2 088 1 878 2 929
Rußland . . . 472 489 2 301 2 845 2 864
Dänemark . . . 249 246 2 008 2 045 2 815
Spanien und ka

narische Inseln 182 199 1 889 1898 2 544
Argentinien . . 191 185 1 585 1 775 2 192
Norwegen . . . 117 188 1 162 1389 1606
Belgien . . . . 88 150 1 132 1263 1 536
Brasilien . . . 110 115 933 972 1 301
Portugal, Azoren 

und Madeira . 78 85 852 808 1 149
Algerien , . . 73 54 657 630 961
Uruguay . . . 55 79 603 703: 842
Chile............... 46 35 573 419 713
Türkei . . . . 49 52 377 399 507
Griechenland . 35 55 337 327 447
Malta............... 24 24 289 333 386
Gibraltar . . . 16 • 9 207 157 287
Ceylon . . . . 20 12 192 164 269
Britisch-Indien . 24 13 149 130 197

„ -Südafrika 4 20 83 63 107
Straits Settle

ments . . . . 4 59 42 64
Ver. Staaten von 

Amerika . . . 46 8 47
Andere Länder . 363 204 2 459 2 058 3 214

Se. Kohlen . 5 478 5 456 46 884 46 580 63601
Dazu Koks . . 70 111 656 817 981

Briketts . 127 97 1 108 1 136 1481
Insgesamt . . 5 675 5 664 48 648 48 533 66 063

Wert . 1000 £ 3 771 3 518 30 352 31 450 42 119
Kohlen usw. für 
Dampfer im aus
wärtigen Handel 1 520

1000 gr. t 
1 687 || 13 885 | 14 491 ||18 619

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. Böhmisch-bayerischer Kohlen

verkehr. Tarif vom 1. November 1900. Ab 1. November 
1908 werden die Stationen Drosendorf, Eslarn, Giech, 
Kasendorf, Katschönreuth, Krumme Fohre, Melkendorf,

Memmelsdorf, Pfrentsch, Pfrentschwiese, Scheßlitz und 
Thurnau in den Tarif aufgenommen.

Westdeutscher Privatbahn-Giiter- und Kohlentarif. Mit 
Gültigkeit vom 1. Dezember d. J. werden die Entfernungen 
des Gütertarifs zwischen

Station Liblar und der Knotenstation Nr. 6 (Wesseling 
Rheinwerft) in 24 km und Station Liblar und der 
Knotenstation Nr. 7 (Brühl) in 17 km 

abgeändert. Vom gleichen Tage ab beträgt der Frachtsatz 
für Steinkohlen usw. von Kierberg nach W esseling Rhein
werft 0 , 1 1 « ^  für 100 kg.

Westdeutscher Privatbahn-Kohlentarif. Am 13. Oktober 
sind im Verkehr von 4en Stationen Brüggen (Erft), Eck
dorf, Ermelinghof, Gladbeck West, Hamm (Westf.), Horrem, 
Horrem Übergabebahnhpf Bhf. K. B., Kendenich, Langen
dreer, Obereving und Zülpich nach den Stationen Hildes
heim H. P. K. und Hämelerwald H. P. K. der Hildesheim- 
Peiner Kreisbahn anderweite ermäßigte Frachtsätze zur 
Einführung gekommen.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II, 
Heft III. Mit Gültigkeit vom 15. Oktober bis auf Wider
ruf bzw. bis zur Durchführung im Tarifwege, längstens 
bis zum 1. Februar 1910,  sind für die Empfangstation 
„Berndorf-Fabrik, Kruppwerke“ die Frachtsätze der Station 
„Berndorf-Fabrik“ im Kartierungswege zur Anwendung 
gelangt. Die Frachtsätze gelten jedoch nur für Sendungen 
der Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp.

Ost - mitteldeutsch - niederdeutscher Gütertarif. Am
20. Oktober wird im Ausnahmetarif 6 b für Braunkohlen 
(Rohbraunkohlen) und Braunkohlenbriketts (auch Naßpreß
steine) bei gleichzeitiger Aufgabe von mindestens 20 t 
(oder Frachtzahlung für dieses Gewicht) von einem Ver
sender und einer Versandstation nach einer Empfangstation 
im Versande vonP lessa  nach Friedland i. Meckl, ein Fracht
satz in Höhe von 62,5 Pf. für 100 kg eingeführt.

Westdeutscher Kohlenverkehr. Tarifhefte 1— 4. Mit 
Gültigkeit vom 1. November 1908 ab wird die Station 
Liblar Übergabebahnhof M. Br. B. als Versandstation in 
die vorbezeichneten Tarifhefte einbezogen. Die Fracht
berechnung erfolgt bis auf weiteres nach den in den Tarif
heften 5— 8 für den westdeutschen Güterverkehr vor
gesehenen Entfernungen zu den Frachtsätzen des Aus
nahmetarifs 2 (Rohstofftarif). Soweit die Frachtsätze der 
Staatsbahnstation Liblar höher sind als diejenigen von 
Liblar Übergabebahnhof M. Br. B. werden sie vom vor
bezeichneten Zeitpunkte ab auf die für Liblar Übergabe
bahnhof geltenden Frachtsätze ermäßigt.

Staatsbahn-Kohlenverkehr. Besondere Tarifhefte S. T. U. 
(Gruppen i/l l ,  III, IV). Westdeutsch-niederdeutscher Kohlen
verkehr. Am 1. November wird die Station Liblar Über
gabebahnhof M. Br. B. der Mödrath-Liblar-Brühler Eisen
bahn als Versandstation in die vorgenannten Aüsnahme- 
tarife aufgenommen. (U.)

1. Hefte S, T, U, Abteilung A. Sendungen in Mengen 
von mindestens 10 000 kg sind bis auf weiteres 
auf Grund der Entfernungen des westdeutschen Pri
vatbahn-Gütertarifs zu den Frachtsätzen des Roh
stofftarifs abzufertigen.

2. Hefte S u. T. Sendungen von mindestens 45 000 kg. 
Im Tarifheft T wird die neue Station mit der Gruppen^
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nummer 8, im Heft S mit den Frachtsätzen von 
Liblar nachgetragen.

3. Im westdeutsch - niederdeutschen Kohlentarif erhält 
Liblar Ubergabebahnhof M. Br. B. die gleichen Fracht
sätze wie die Station Liblar des Direktionsbezirks 
Köln.

Sind die Frachtsätze für Liblar Übergabebahnhof M. Br. B. 
niedriger als diejenigen der Staatsbahnstation Liblar, so 
kommen für letztere die Frachtsätze von Liblar Ubergabe
bahnhof M. Br. B. zur Anwendung.

Niederschlesisch - österreichischer Kohlenverkehr. Mit 
Gültigkeit vom 1. November wird die Station „Berndorf 
Fabrik, Kruppwerke“ der k. k. österreichischen Staats
bahnen mit den für „Berndorf Fabrik“ geltenden Sätzen 
und Entfernungen in den Tarif aufgenommen. Nach der 
Verkehrstelle „Berndorf Fabrik, Kruppwerke“ werden nur 
Sendungen angenommen, die für die Metallwarenfabrik von 
Arthur Krupp in Berndorf bestimmt sind.

Niederschlesisch - österreichischer Kohlenverkehr. Am
5. November wird die Station Groß-Grünau der k. k. priv. 
Außig - Teplitzer Eisenbahngesellschaft in den Tarif auf
genommen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrkohlenbezirks.

Wagen Dii.von
(auf 10 t Lade

gewicht in der Zeit vom 8. bis 15. Oktober

1908 zurückgeführt) für die Zufuhr
recht nicht aus den Dir.-Bez.zeitig

zu den Häfen Elber
Oktober gestellt Essen feld zus.

8. 22 322 —

9. 22 365 — Ruhrort 17 366 159 17 525
10. 22 328 — Duisburg 9 612 148 9 760
11. 3 192 — Hochfeld 176 — 176
12. 21585 — Dortmund 448 — 448
13. 21953 —

14. 22 087 —

15. 21 944 —

zus. 1908 157 776 — zus. 1908 27 602 307 27 909
1907 152 328 6 783 1907 17 780 320 18100

arbeits-119081 22 539 — arbeits-l 19081 3 943 44 3 987
täglich (19071 21 761 969 täglich \19071 2 540 46 2 586

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

Verkehr in den Duisburg-Ruhrorter Häfen in den ersten 3 V ierteljahren 1908.

Kohlen und Koks Andere Güter (auch Flöße) | Zusammen

Zeitraum Mit der 
Eisenbahn 

t

Zu
Wasser

t

Zahl der 
Schiffe

Mit der 
Eisenbahn 

t

Zu
Wasser

t

Zahl der 
Schiffe |

Mit der 
Eisenbahn 

t

Zu
Wasser

t

Zahl der 
Schiffe

I. Anfuhr:
1. Vierteljahr........................ . . 1907 1 744 155 3 108 9 136956 906 234 1 631 1881111 909 342 1640

1908 2 056 935 358 1 125175 867 985 1 581 2182110 868 343 1582
2 . . 1907 2 222 704 4 814 12 183325,5 1 205 444 2 223 2406029,5 1 210 258 2235

1908 2 799 616 345 1 162957 1 018 520 2005 2962572 1 018 865 2 006
3. „ ........................ . . 1907 2 647 323 4 380 10 144342,5 1 340 808 2 628 2791665,5 1 345 188 2 638

1908 3 447 818 — — 170946 1 037 968 1 980 3618764 1 037 968 1980
1.—3. Vierteljahr................ . . 1907 6 614182 12 302 31 464624 3 452 486 6 482 7078806 3 464 788 6 513
1— 3. „ ................ . . 1908 8 304 369 703 2 459078 2 924 473 5 566 8763447 2 925 176 5 568

II. Abfuhr:
1. Vierteljahr........................ . . 1907 4184 1 743 489 5 419 784764,5 108 834 351 788948,5 1 S52 323 5 770

1908 1 110 2 006 917 5 181 683004 110 943 372 684114 2 117 860 5 553
2. „ ........................ . . 1907 6 050 2 324 404 7 485 1003 620 159 225 571 1009670 2 483 629 8056

1908 403 2 884 226 6 972 780089 140 570 540 780492 3 024 796 7 512
3. „ ........................ . . 1907 775 2 623 225 7 677 1095374.5 149 130 509 1096149,5 2 772 355 8186

1908 488 3 303 574 8 226 825196 130 536 503 825684 3 434 110 8 729
1.—3. Vierteljahr................ . . 1907 I 11009 6 691 118 20 581 2883759 417 189 1431! 2894768 7 103 307 22 012
L -3 . „ ................ . . 1908 1 2 001 8 194 717 20 379 2288289 382 049 1 41512290290 8 576 766 ‘21 794

Marktberichte.

Essener Börse. Nach den amtlichen Berichten waren die 
Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts, außer Anthrazit, 
am 14. und 19. Oktober dieselben wie die in Nr. 15/08
S. 540 abgedruckten. Die Notierungen für Anthrazit sind 
gegen die in Nr. 36 /08  S. 1306 veröffentlichten unver
ändert geblieben. Die Marktlage ist abgeschwächt. Die 
nächste Börsenversammlung findet Montag, den 26. Oktober 
1908, Nachm. von 31/,, bis 4 1/ ,  Uhr statt.

Düsseldorfer Börse. Nach dem amtlichen Bericht sind 
am 16. Oktober 1908 notiert worden:

K o h l e n ,  K o k s  u n d  Br i k e t t s .
Preise unverändert. (Letzte Notierungen s. Nr. 18/08 S. 648.)

Erze:
Rohspat ........................................................................... 1 0 ,9 0 ./
Gerösteter Spateisen stein ........................................... 15,50 „
Nassauischer Roteisenstein mit etw a 50 pCt

E i s e n .......................................................................... 11,50 „
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R o h e i s e n :
Spiegeleisen Ia. 1 0 — 1 2 p C tM a n g a n  ab S iegen  . 7 8 — 8 0
Weißstrahliges Q u a litä ts -P u d d elro h e isen :

a) R h ein .-w estf. M a r k e n .............................................. 6 8  *
b) Siegerländer M a r k e n .............................................. 6 8  „

S t a h l e i s e n ................................................................................. 7 0  „
Thomaseisen fr. V e r b r a u c h s t e l l e ..................  6 4 ,8 0  „
PudÜeleisen, L uxem b. Qual. . . . 5 0 .4 0 — 5 1 ,2 0  „
Englisches R oh eisen  Nr. III ab R uhrort . . . . 7 0  „
Luxemburger G ießereieisen  Nr. III ab L uxem burg 5 4  ,
Deutsches G ießereieisen  Nr. I .......................................7 2  „

» H I ....................................... 6 9  „
„ H äm atit ..................................................................... 7 5 ,

S t a b e i s e n :
Gewöhnliches S ta b eisen  au s F lu ß eisen  1 0 0 — 1 0 7 ,5 0  ,

„ „ „ S ch w eiß e ise n  1 2 7 ,5 0  „
B l e c h e :

Gewöhnliche B leche a u s  F lu ß e isen  . . . 1 0 8 — 1 1 2  „
Kesselbleche aus F lu ß e i s e n ....................................... 1 1 8 — 1 2 0  ,
F e in b le c h e ...................................................................... 1 1 8 — 1 2 4 ,

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d r a h t ..........................................................  1 2 7 ,5 0  „

Die A b sa tzv erh ä ltn isse  für In du str iekoh le  sind  w e n ig  
günstig. Der Abruf v o n  K ok s b le ib t un gen ügend . D ie  
Lage des E isenm arktes is t  noch  un gek lärt.

Vom englischen Kohlenmarkt. In der le tz ten  Zeit kon nte  
die G eschäftslage auf der ga n zen  L in ie  n ich t sonderlich  
befriedigen und die S tim m un g is t  je tz t  v ie lfa ch  z iem lich  
pessimistisch gew ord en . W o h l w a ren  die Gruben durch 
die laufenden V erträge noch  m ehr oder w en ig er  regel
mäßig beschäftigt, darüber h in a u s feh lte  aber dem  Ge
schäftsverkehr jeg lich e  A nregung. D a s  H au sb ran d gesch äft  
verzeichnete einen w esen tlich en  A u sfa ll in fo lge  des u n 
gewöhnlich w arm en W etters; in L ancash ire  sam m eln  
sich die für die T ex tilin d u str ie  in  B etrach t kom m enden  
Sorten infolge der in  d iesen  B etrieben  herrschenden  K risis 
in bedenklichen M engen an; au ch  d a s A u sfu h rgesch äft hat  
in den m eisten F ä llen  an U m fang eingebüßt, w o b ei die 
neblige W itterung der le tz ten  W och en  n ich t a lle in  m it
gewirkt zu haben schein t. D ie  P re ise  haben  k eine F ort
schritte gem acht und s ich  im  besten  F a lle  behau ptet; 
Preisnachlässe sind  jed en fa lls  h äu figer gew ord en , und in 
Wales haben die P reise  v ersch ied en tlich  nach geb en  m ü ssen , 
sodaß die jetz igen  N otieru ngen  in  M aschinenbrand w e n ig  
Nutzen lassen . H ausb ran dsorten  sin d  in  L a n cash ire  u n 
verändert, in  Y orkshire und D erbysh ire  kü rzlich  um  1 s 
erhöht worden. D ie m eisten  Sorten  steh en  im  a llgem ein en  
jetzt w eit unter den vor e in igen  M onaten erzie lten  P reisen , 
und gegen das Vorjahr is t  der A b stan d  n o ch  größer. Man 
tröstet sich  im m erhin m it dem  G edanken , daß bei der 
industriellen F laue der R ü ck g a n g  v erh ä ltn ism ä ß ig  be
scheidener und lan gsam er g e w esen  is t , a ls  m an befürchtet 
hatte. Die Z urückhaltung der V erbraucher v ersch ärft sich  
natürlich, nachdem  die P reise  e in m al ersch üttert sind . 
Somit sind w en ig  neue A b sch lü sse  z u sta n d e  gekom m en, 
da die A nsich ten über die k ü n ftig e  G esta ltu n g  der D inge  
weit auseinandergehen. —  In N o r t h u m b e r l a n d  und  
D urham  ist  der Markt eb en fa lls  st ille r  gew o rd en , so w e it  
neue Aufträge in  B etracht kom m en. D ie  Verbraucher  
hieten Preise, die die Gruben n ich t ann eh m en  w o llen .  
Beste Sorten M aschinenbrand erzie lten  für prom pte L iefe
rung noch 12 s 3 d bis' 12 s 6 d\ für N ovem berversand

sch e in t 12  s die a llgem ein e N otieru ng zu sein . Z w eite  
Sorten gehen zu  11 s bis 11 s  6 d fob. T yne. M aschinen
brand K le inkoh le  hat auch  rückgängige T endenz a n g e
nom m en. Seitdem  der O stseeversand  in der H aup tsach e  
a b g ew ick e lt ist, w ird der A b satz  sch leppend und die 
P reise  beginnen nachzugeben; g ew ö h n lich e  Sorten sind  
je tz t zu 5 s 3 d erhältlich . B este  D u rham -G askoh le  hat 
sich  in  der letz ten  Zeit fe s t  au f 1 1 s  fob. T yne behauptet, 
dagegen  verraten  zw e ite  Sorten Zeichen von  S ch w äch e  
und w erden  h äu fig  unter dem offiziellen  P reise  v o n  9 s 
3 d fob. abgegeben. B este  Schm iedekohlen sind  ste tig  
zu 12  s  6  d  und 12 s. G ießereikoks is t  gu t gefragt und  
b ehau p tet sich  für die A usfuhr fe st  auf 17 s  6 d bis 
18 s  fob. A uch  G askok s geh t noch  flo tt in den V er
brauch zu 18 s. In B unkerkohle h a t s ich  die N achfrage  
v erlan gsam t; je nach Sorte w ird 9 s  6 d bis 10  s  3 d 
fob. T yne notiert. In  L a n c a s h i r e  g ingen  H ausbrand
sorten  bei dem w arm en W etter lan gsam er a ls  es so n st  
um  d iese  Jahreszeit der F a ll is t , und g le ich zeitig  konnten  
K leinkoh len  w eg en  des S treik s in der T extilindu strie  n icht 
im früheren U m fange ab g ese tzt w erden . Som it kom m en die 
P reise  n ich t vom  Fleck. B este  H ausb ran dstückkoh le  
notiert 15  s 2 d bis 16  s 2 d, .z w e ite  13  s 8 d bis
14  s 8 d, geringere 11 s 8  d bis 12 s 8  d. In C a r d i f f  
hat d as A u sfuh rgeschäft in den letzten  W ochen  stark e in 
gebüßt, te ils  in fo lge  der un gün stigen  W itterun g, te ils  
in fo lge  der geringeren K auflust. D ie P reise  in  M aschinen
brand haben sich  n ich t behaupten kön nen; beste  Sorten  
dürften m it 15  s  w o h l je tzt ihren n iedrigsten  Stand  
erreicht haben. E in w eiterer R ü ck gang sch ein t bei den 
hoh en  G esteh u n gsk osten  n ich t m öglich; v ie le  Gruben  
m ü ssen  sch on  je tz t den B etrieb un lohnend nennen und  
m anche denken an E in ste llu n g  des B etriebs, w en n  nicht 
bald  e ine B esseru n g  eintritt. Seit den guten Z eiten  sind  
die m eisten  Gruben auf eine so  starke Förderung e in 
gerich tet, daß in  Zeiten des N iedergan gs der A u sfa ll 
doppelt em pfindlich w ird. B este  Sorten notieren  e tw a
15  s b is  15  s  3 <2 fob., z w e ite  1 4  s bis 14  s 9 d, 
andere 13  s 3 d bis 13  s 9 d. In K leinkohlen w a rtet  
m an auch  au f e in en  besseren M arkt; je nach  Sorte w ird  
o s 3 d bis 1 s 6 d erzielt. M onm outhsh irestückkohle  is t  
sch w ä ch er  zu 13 s 6 d bis 13  s 9 d, z w e ite  Sorten zu  
12 s 9 d bis 13  s, geringere 11 s 3 d bis 12  s 6 d, 
K leinkoh le  5 s 3 d bis 7 s. H ausbrand kom m t n ich t  
v om  F leck ; besserer n otiert 17  s 6 d bis 18  s 6 d, ge
ringere Sorten  gehen herab b is zu  1 4  s 6 d. B itu m in öse  
R h ond da Nr. 3 notiert 17 s  3 d bis 17 s 9 d, Nr. 2  
10 s 6 d bis 11 s i n  bester S tückkoh le . K oks geh t ein  
w e n ig  flotter; H och ofen koks zu  15 s  6 (Z b is  16  s  6 iZ, 
G ießereikoks zu 17 b is 2 0  s, S p ezia lsorten  zu 2 4  b is  2 5  s.

Vom amerikanischen Kupfermarkt. N achdem  der P reis  
v o n  raffin iertem  K upfer in fo lge  einer a n seh n lich en  K auf
b ew eg u n g , gepaart m it sp ek u la tiv en  E in flü ssen , im  A u gu st  
w ied er  eine H öhe von  14 c für d a s P fund erreicht hatte , 
sin d  in  den le tz ten  W ochen  die P reise  v o n  neuem  g e 
w ich en . N a ch  w ied erh o lten  H erabsetzun gen  notiert 
e lek tro ly tisch es K upfer an  der h ie sig en  M etallbörse I 3 V 2 c, 
w ä h ren d  größere P artien  z w e ife llo s  sch o n  zu  1 3 1/* c 
käu flich  w ären . A ls  g ü n stig e  M om ente der L age des  
K upferm arktes la sse n  sich  anführen: die andauernde B e
re itw illig k e it  E uropas, große P o ste n  am erikan isch en  Kupfers 
zum  V erbrauch oder zu  S p ek u la tio n szw eck en  aufzunehm en ,
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die k leinen V orräte in H änden der m eisten  h iesigen  Ver
braucher so w ie  die Ü berzeugung der G roßproduzenten, 
daß, sobald  die langverzögerte gesch äftlich e  B esserung, vor
au ssich tlich  nach der P räsid en ten w ahl, ein tritt, gu te  N ach 
frage nach dem roten M etall dessen  P reis auf 15 und 
16 c hinauftreiben wird. In dieser V orau ssich t ha lten  
sie  es für eine gute P olitik , Vorräte anzuh äufen  und der 
niedrige Stand der G eldleihraten un terstü tzt sie  bei diesem  
V orgehen. N atürlich  richten sich  w ie  im E isen - und  
S ta h l- so  auch im K upfergeschäft a lle  H offnungen auf den 
S ieg  des republikan ischen  P räsid en tsch aftsk an d id aten  und 
dam it auf W iederbelebung der U n ternehm ungslust, an  
w elch er  es gerade gegen w ärtig  fa s t  gan z  m angelt. A nder
se its  w ird von  den Verbrauchern auf die U n gew iß h eit der 
geschäftlichen  w ie  der politisch en  L age h in g ew iesen , auf 
den M angel an Aufträgen für fertiges M aterial, so w ie  auf 
die von  beiden politisch en  P arteien  ein gegan gen e Ver
pflich tung, den Zolltarif einer R ev isio n  zu unterziehen. 
S o llte  daher se lb st  die republikan ische P artei den S ieg  
davontragen , so  se i doch w eg en  der T ariffrage eine w eitere  
Zeit geschäftlicher U ngew ißheit und B eunruh igung zu er
w arten . Erst die geschäftliche E n tw ick lu n g  nach der 
P räsid en ten w ahl kann entscheiden, w e lch e  A n sich t richtig  
is t . In zw isch en  i s t  jedoch im einheim ischen G eschäft auf 
S tille  zu rechnen und bei zunehm ender Einfuhr und nahezu  
norm aler E rzeugung von  Kupfer is t  bei andauernd ver
mindertem  Inlandverbrauch tro tz  der um fangreichen A u s
fuhrbew egung eine Zunahm e der Vorräte in H änden der 
Großproduzenten und dam it eine ansch einend e V ersch lech te
rung von deren L age zu erw arten. In dieser B ezieh un g  
lieg t von w oh lunterrich teter  Se ite  für die ersten acht  
M onate d. Js. die fo lgende A u fste llu n g  vor: Pfd.

Produktion Jan u ar/A u gu st 1 9 0 8  . . . .  5 5 0 0 0 0 0 0 0
Einfuhr „ „ ................................ 1 2 2  4 7 6 0 0 0

6 7 2  4 7 6  0 0 0
h iesige  S ichtvorräte am 1. Januar 1 9 0 8  . 1 3 5  0 0 0  0 0 0

G esam tangebot am 1. Septem ber . . . 8 0 7  4 7 6  0 0 0

Inlan d verbraucli Jan uar/Sep-
tem ber 1 9 0 8  ............................ 2 0 8  0 0 0  0 0 0

Ausfuhr Januar/Septbr. 1 9 0 8  4 6 7  1 7 5  6 4 0  6 7 5  1 7 5  6 4 0

Vorräte am  1. S e p t e m b e r .. 132  3 0 0  3 6 0

Für A ugust allein  w ird von  der gleichen Seite  die 
Einfuhr m it 2 0  Mill. Pfd. angegeben; a u s M exiko und Süd- 
Am erika nim m t s ie  s te tig  zu, w ährend die kanadischen  
Kupfergruben w en iger  liefern. D ie A u gustau sb eu te  der 
ein heim ischen  K upfergruben w ird auf 8 5  Mill. Pfd. veran 
sch lagt. D ie Abnahm e in ein igen B ezirken is t  durch 
die Z unahm e in ändern mehr a ls  a u sgeg lich en  w orden, 
sodaß die reine Zunahm e gegen Juli sich  auf 5 Mill. Pfd. 
ste llen  dürfte. Der einheim ische V erbrauch dürfte im A u gu st  
nicht größer gew esen  sein  a ls  in dem vorhergehenden  
M onat, näm lich  3 5  Mill. Pfd., entsprechend 6 5  pCt e in es  
norm alen V erbrauchs, w ährend die Ausfuhr sich  auf 
5 7  Mill. Pfd. ste llte . N ach dieser B erechnung h ätten  die 
Vorräte a lle in  im A u gust eine Zunahm e von e tw a  13 Mill. 
Pfd. erfahren. Für Septem ber liegen  so w e it  die A u sfuh r
ziffer von 19 3 7 8  1. t und die A ngabe vor, daß die 
P roduktion der Kupfergruben von  B utte, M ont., m it 2 6 ,6  
Mill. Pfd. um e tw a  l 1^  Mill. Pfd. hinter der des voran 
gegangenen  M onats zurückgeblieben ist. Jed en fa lls  haben  
auch im verflossen en  M onat die S ich tbestän de eine w eitere

wat# 1
V erm ehrung erfahren, en tgegen  den V ersicherungen der nVOrli
leitenden  In teressen ten , w e lch e  d a s V orhan densein  irgend- ^jes 
w elch er  V orräte ab zu leu gn en  su ch en . A uch die Statistik '.’¡D di 
des g eo lo g isch en  L and esb u reau s für 1 9 0 7  stellte  für 
den 3 1 . D ezem ber d as V o rh an d en sein  v o n  1 2 5 ,7  Mill.-Pfd. 
raffin ierten K upfers in den Ver. S ta a ten  fe st, e ine Menge, die 
sich  auf e tw a  1 3 5  Mill. P fd. durch den in Händen der ,
Calum et & H ecla  Co. befind lich en  V orrat erhöht; diese 
G esellsch aft h a tte  es näm lich  u n ter la ssen , den ihr von den 
L andesbehörden zu g este llten  F ragebogen  auszufü llen . Aber 
auch  in Europa befinden sich  große V o rrä te ; so waren 
die B estä n d e  an Standard copper am  1. August in 
L ondon und L iverpool um  3 0  0 0 0  t  größer a ls ein Jahr 
zuvor. An ändern britisch en  P lä tzen  so llen  zu gleicher 
Z eit um 10  0 0 0  t größere V orräte vorhanden  gew esen  sein.
In D eutsch lan d  w aren  die V orräte an  amerikanischem  
Kupfer um  2 4  0 0 0  t  und in Frankreich  um 13 000 t 
größer, w o ra u s sich  e ine Z unahm e der europäischen Sicht
bestän de w äh rend e in es Jahres um  7 7  0 0 0  t  ergibt. Mb?1®  
E uropäische S ch ätzu n gen  v era n sch la g en  die dortigen Sicht- 
bestän de au f nah ezu  3 0 0  Mill. P fd .; einschließlich der - ' f - '  
hier zu L ande vorh an d en en  ste llen  sich  die V orräte auf etwa 
4 0 0  Mill. P fd. D ie s ta t is t isc h e  L age is t  so m it für unsere p M ®  
P roduzenten , bei A u ss ic h t au f w e itere  große Produktion 
und E infuhr und g le ich zeitig er  G esch ä ftstille , im Oktober 
k e in e sw e g s  g ü n stig . E s is t  d a s G erücht erwähnenswert, i l i»  
daß die h iesig en  G roßproduzenten zur Erleichterung des 
europäischen  M arktes A n sta lten  treffen , d as auf Spekulation issm 
dorthin g e leg te  K upfer zum  T eil w ied er  hierher zurückzu- jnai l'i 
bringen. D ie P rod uzen ten  beh au p ten , ihre Oktoberausbeute 
verk auft zu haben . Darüber h in a u s w o llten  sie sich . ad C o
jedoch se lb st  n ich t d ie H ände binden, noch  w ollten die .je;.
K äufer s ich  s o w e it  im  v o ra u s verp flich ten . Sollte  selbst ufam 
nach der P rä s id en ten w a h l e in e  erneute  und dann große 
K a u fb ew egu n g  ein treten , so  sc h e iu t es doch angesichts der Cid 
großen S ich tb estän d e  z w eife lh a ft , daß die Kupferpreise 
scharf anzieh en  w erden . S ch on  im  A u g u st haben zu dem s:. :;
erhöhten P reise  W ied erverkäu fe sta ttg e fu n d en  und bei 
einer en tsch ied en en  A u fw ä rtsb ew eg u n g  dürfte um  so mehr 
eu rop ä isch es K upfer au f den M arkt gew orfen  werden.
Geld is t  in  a llen  F in a n zm itte lp u n k ten  b illig  und reichlich 
vorhand en , sod aß  d a s Führen v o n  V orräten  keine großen 
S ch w ier igk eiten  bereitet. U nd beson d ers gegenw ärtig  ver- ‘
fügen die eu ropäischen  V erbraucher über w e it  größere
V orräte an M etall a ls  die h iesig en .

(E. E., N e w  Y ork, A n fa n g  Oktober).

Vom amerikanischen Petroleummarkt. D ie neuesten An- 
gaben über die E n tw ick lu n g  der Petroleum industrie in v - .: ■
den versch ied en en  B ezirken reichen  b is  zum  August; sie v 
la sse n  guten  F o rtsch ritt ersehen , w ie  d a s  der Jahreszeil
entspricht. E s sind  in dem M onat in sg e sa m t 1 572 öl- 15̂
bohrungen v o llen d et w orden , 31  m ehr a ls  im  Juli, und 
die neue P roduktion  betrug 3 4  5 7 9  Faß, w a s  eine Zunahme 
um  4  7 1 3  F aß gegen  den V orm on at bedeutet. So hohe 
Ziffern sind se it  N ovem ber 1 9 0 7 , so w o h l w a s  die Zahl der 
neuen Q uellen a ls  au ch  die M enge an neuproduziertem  Öl 
a n la n g t, n ich t m ehr erreicht w orden . D ie  besten  Ergebnisse ^
sind  in  K a n sa s und dem  Indianer-T erritorium  erzielt worden, 
aber auch  in  P en n sy lv a n ie n  und Ohio w a r en  die Bemühungen ' 
recht erfolgreich . D ie Z unahm e in  d iesen  beiden Staaten 
w u rd e jedoch  durch starken  A b fa ll in der Neu-Produktion v ' :i 
von  I llin o is  a u sg eg lich en . H ier kam  an  v ie le n  Stellen die
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B ohrtätigkeit zum  S tills ta n d , da  n ich t genügend T a n k 
anlagen vorhand en  sind , d a s neu g e w o n n en e  ö l  aufzunehm en , 
während e s  a n d erse its  zur Ü berführung des Illin o iser  P etro 
leum s in  den V erbrauch noch  an den n ö tig en  E inrich
tungen feh lt. D ie  neue P rod uktion  für A u g u st verte ilte  
sich m it 14  9 3 7  Faß a u f die ö stlich en  und m it 19 6 4 2  Faß  
auf die w e s t lic h  vom  M ississip p i g e legen en  B ezirke. In den  
das hochgradige P etroleum  liefernden  ö lg eb ie ten  v o n  P en n -  
sy lvan ien  und W e st  V irg in ien  w u rd en  an neuem  Öl 5 2 3 6  
Faß zu T age gefördert, w o v o n  4 7  pCt W e s t  V irg in ien  und  
3 1 p C t den an grenzen den  G rafsch aften  v o n  Ohio en tsta m m 
ten. In d iesen , d as b este  P etroleum  liefernden B ezirken  
Avurden im A u g u st 5 3 8  Ö lbohrungen v o llen d et m it einer  
durchschnittlichen  A u sb eu te  v o n  10 Faß am  T ag gegen einen  
Ju li-D urchschn itt v o n  8 3/ 4 Faß. W ährend die Z unahm e an 
neuer P roduktion  in d iesen  w ic h tig s te n  ö lg eb ie ten  des L an
des zu friedenstellend  is t , läß t die G esam tproduktion  von  
hochgradigem  ö l  s te t ig  nach  und die H offnun g auf E nt
deckung neuer ertragreicher B ezirke sc h w in d e t  im m er mehr. 
In den g le ich en  G ebieten  h a t w ä h ren d  e in es großen T eiles  
des Septem bers e in e  Dürre geherrscht, w e lch e  die Bohr
arbeiten in  v ie len  D istr ik ten  sch w er  behindert, w en n  n ich t  
zum S tills ta n d  gebrach t hat. B eson d ers in W est V irgin ien  
und Sü dost-O h io  dürfte a u s  d iesem  Grund im letz ten  M onat 
w eit w en iger  P etroleum  g ew o n n en  w orden  se in  a ls  so n st. 
Auch Illin o is  h atte  unter R eg en lo sig k e it zu leiden , doch  
wird, w ie  sch on  erw ä h n t, o h n eh in  dort für d ie vorhandenen  
T ankanlagen und V ersan d ein rich tu n gen  zu v ie l ö l  ge
w onnen. Um  diesem  Ü b elstan d  abzu h elfen , ha t d ie S ta n 
dard Oil Co. den B au  einer R öh ren le itu n g  von R ob in son ,
111., nach C oalgrove, P a ., in A n griff genom m en , deren 
V ollendung die d irekte B eförderung des Illin o iser  P etro leum s  
nach den an der M eeresküste  g e legen en  großen R affinerien  
der G esellsch aft erm öglichen  und einen  K o sten au fw an d  
von 13 Mill. $  bedingen w ird. D ie R oh ölp rod uk tion  der 
Union beträgt g e g en w ä rtig  e tw a  5 0 0  0 0 0  Faß am  T ag; 
sie verteilt s ich  au f d ie versch ied en en  B ezirke in fo lg en 
der W eise: P en n sy lv a n ien  und W e st  V irgin ien  7 5  0 0 0 , Ohio 
und Indiana 2 5  0 0 0 ,  I llin o is  9 0  0 0 0 ,  K a n sa s , O klahom a  
und Indianer-T erritorium  1 3 5  0 0 0 , T ex a s  und L o u isian a  
4 0  0 0 0 , K alifornien  1 3 0  0 0 0 , K olorado und W y o m in g  
5 0 0 0  Faß. D ie g eg en w ä rtig e  tä g lich e  A u sb eu te  en tsp rich t 
der G esam tproduktion vom  Jahre 1 8 6 0 . Erst 1 8 7 3  
erreichte die G ew in n u n g  e in en  U m fan g von  10  Mill. Faß; 
diese M enge en tsta m m te  fa s t  g a n z  dem S ta a te  P e n n sy l
vanien. In 1 8 9 1  w urden  5 0  Mill. Faß gefördert und in 
1903  nach E ntd ecku ng der neuen  P etro leum geb iete  von  
Kalifornien, T exas, K a n sa s  und O klahom a 1 0 0  Mill. Faß. 
Im letzten  Jahre sind  1 6 6  Mill. Faß g ew o n n en  w orden, 
d. s. 3 9 ,6  Mill. Faß m ehr a ls  im vorhergehenden  Jahre. 
Der G esam tw ert der A u sb eu te  h a t s ich  v o n  9 2 ,4  Mill. $ 
in 1 9 0 6  auf 1 2 0 ,1  Mill. $ in 1 9 0 7  g esteig ert. Der D urch
schn ittspreis hat e in e  geringe  A b nah m e, näm lich  v o n  0 ,7 3 1  $ 
für das Faß auf 0 ,7 2 3  $ erfahren. 1 9 0 7  w urden  
allein 1 8 ,9  Mill. Faß R oh öl v o n  den E isen b ah n en  a ls  
H eizm aterial verbraucht, g egen  1 5 ,6  Mill. Faß im Jahre  
vorher. D ie ste te  Z unahm e der P etro leu m -P rod u k tion , 
w elche m it dem A n w a ch sen  der B ev ö lk eru n g  und der 
E rw eiterung der A b sa tzg eb ie te  S ch r itt hä lt, erklärt die  
bem erkensw erte Z unahm e in  den E inn ahm en  der in  der 
Petroleum industrie der Ver. S ta a ten  w ie  der g a n zen  W e lt  
eine beherrschende S te llu n g  e in n eh m en d en  S tandard  Oil Co_

Die G esellsch aft verfü gt g eg en w ärtig  in  ihren T ank
an lagen  über größere M engen R ohöl a ls  je  zuvor. Ihre 
Vorräte w erden auf 81 Mill. Faß vera n sch la g t; bei einem  
D u rchsch n ittspreis von  6 0  c für d as Faß ste llt  d iese  
M enge einen W ert von  5 0  Mill. $ dar. D as ö l  is t  
v o n  den P roduzenten gegen vo lle  Z ahlung gek au ft w orden und 
bildet einen H auptposten  der A k tiv a  der G esellschaft. Es 
entstam m t zum  größten T eil den w estlich en  B ezirken , en t
h alten  doch die T ank an lagen  in  dem sog . m itte l
k on tin en ta len  , K a n sa s und O klahom a ein sch ließend en  
G ebiet nah ezu  15 Mill. Faß, w ährend in den D istrikten  
K aliforn iens 1 5 — 2 0  Mill. Faß aufgespeichert sind . Die  
zunehm ende K nappheit an hochgradigem  p en n sy lv a n isch en  
P etroleum  -wird durch die T atsach e  gekennzeichn et, daß 
an  solchem  nur V orräte v o n  noch nicht 2 Mill. - Faß vor
handen sind. D iese  verm indern sich  ste tig , da  die
P roduktion  nachläßt, der Begehr dagegen  sich  erw eitert. 
D ie E innahm en der Standard Oil Co. dürften für d ieses  
Jahr hin ter denen des letzten  Jahres e tw a s  Zurückbleiben. 
W ährend sich  dam als ein zur D iv idend en verteilung  ver
fügbarer R ein gew in n  von  8 5  Mill. $  ergab, w ird der 
diesjährige G ew in n  auf 8 0  Mill. $ g e sch ätzt. E insch ließ lich  
des d iesjährigen R ein erträgn isses in dem veran sch lagten  
B etrage ergibt sich  für die letzten  7 Jahre ein G esam t
gew in n  von  5 1 3 ,2  Mill. $, w o v o n  2 7 9 ,3  Mill. $ in der
Form  von  D ividenden  unter die A ktionäre verte ilt w orden  
sind . A uch für d ieses Jahr w erden w ie  im Vorjahr 4 0  $  
au f die A ktie verte ilt werden. D as G eschäft der G esell
s c h a f t is t  g eg en w ä rtig  ziem lich  norm al, a lle in  der Verbrauch  
der E isenbahnen  an Schm ierölen zeig t in fo lge  A bfalles des 
F rachtverkehrs e in e  A bnahm e, die im V ergleich  m it letztem  
Jahre auf 2 5  b is 3 0  pCt g esch ä tzt w ird. D ieser A usfall 
w ird jedoch durch verm ehrten Verbrauch von L euchtöl 
so w ie  von N ap hth a  zur V erw en du ng in G asm aschinen  und 
M otorfahrzeugen ziem lich  ausgeglich en . Ein neues großes  
A b sa tzg eb ie t hat s ich  dadurch eröffnet, d as die A n
feu ch tu n g  v o n  B a h n - und L and w egen  m it Petroleum  zum  
N iedersch lagen  des S tau bes im m er mehr in A ufnahm e  
kom m t. Der G ebrauch v o n  P etroleum  für diesen  Z w eck  
an S te lle  von  W a sser  erm öglicht in  v ielen  F ä llen  e ine  
an seh n lich e  E rsparnis. Trotz der in fa st  a llen  ändern  
G esch äftzw eigen  herrschenden D epression  v erau sgab t die  
Standard Oil Co. M illionen von  D ollars für die Er
sch ließ u n g  v o n  neuen  P ro d u k tio n s- und A b satzgeb ieten , 
für den B au  von  R öhrenleitungen  und T ank an lagen  
so w ie  von  R affinerien. S e it E intritt des a llgem ein en  
G esch äftsn ied ergan gs so ll die G esellsch aft im G egensatz  
zu a llen  übrigen großen U nternehm ungen des L andes  
die Zahl ihrer Arbeiter n ich t verm indert haben, im  
G egenteil, es w u rd en  bald nach der O ktober-Panik  die  
A rbeiten zur ■ E rrichtung einer R iesenraffinerie  nahe  
E lizabeth , N .J .,  begonnen , die 1 5 0 0  Arbeitern B esch ä ftig u n g  
gew äh ren . Aber auch  so n st  is t  d ie P etro leu m in d u strie  in  
g ü n stig er  L age hierzulande, beson ders in T ex a s und  
K aliforn ien , w ie  die T a tsa ch e  bezeu gt, daß versch iedene  
der dortigen , von  der Standard Oil Co. un ab h än g igen  Ge
se llsch a ften  ihr A k tien k ap ita l erhöht haben. A uch das  
A u sfu h rgesch äft, w e lch es  zum  größten T eil in H änden der  
g en an n ten  G ese llsch a ft lieg t, z e ig t g egen  le tz tes  Jahr eine  
a n seh n lich e  E rw eiterung. Sind doch  a lle in  v o n  N ew  York  
in  den ersten  neun M onaten d. J., auf R ohöl um gerechnet, 
6 8 1 ,5  Mill. G allonen  und v o n  a llen  H äfen des L andes
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1 1 9 2 ,3  Mill. G allonen P etroleum  zur A usfuhr ge langt, 
gegen 5 3 5 ,3  und 9 7 8 ,8  Mill. in der entsprechenden  Zeit 
von  1 9 0 7 . Trotzdem  hat sich  die Standard Oil Co. ver
an laß t gesehen, in jüngster Zeit und aus un bekannten  
Gründen eine H erabsetzung des Ausfuhrpreises anzukündigen . 
Es ste llt  sich  dadurch der P reis v o n  E xportöl in ,,b u lk “ 
auf 4 ,5 0  c für die G allone standard w h ite  und 6 ,1 0  c 
für w ater  w h ite , so w ie  in K isten  auf 10 ,40 ' c und 1 1 ,9 0  c, 
bei V erladung von  N ew  York, w a s  e ine E rm äßigung um  
•l / 2  c  für standard w h ite  und um  1 c für w a ter  w h ite  oil 
bedeutet. In dem Prozeß, w elch er  von  der B undesreg ierung  
bzw . auf direktes Geheiß des P räsid en ten  R o o sev e lt gegen  
die Standard Oil Co. e in gele ite t worden is t  und in  w elch em  
das v ielbesp rochene , v o n  einer höheren In sta n z  in z w isc h e n  
um gestoßene Urteil ergangen is t , w odurch  eine T ochter
g ese llsch aft, die Standard Oil Co. v o n  Indiana, zu einer  
Geldbuße im B etrage von  2 9 ,2 4  Mill. $  verurteilt w orden  
is t , so w ie  auch in  dem ändern P r o z e ß , durch den die 
A u flösun g der M uttergesellschaft herbeigeführt w erden so ll, 
dürften die Schlußverhandlungen in  Kürze erfolgen. D ie  
Standard O il-Interessen zw eife ln  n ich t daran, a u s dem  
K am pfe siegreich  hervorzugehen, und bereits w ird  gep lant, 
nach B ese itig u n g  der rechtlichen  S ch w ier igk eiten  das  
gegen w ärtige  K apital der M uttergesellschaft v o n  1 0 0  Mill. $ 
auf 5 0 0  oder 6 0 0  Mill. $ zu erhöhen, um es m it dem  
B esitzsta n d  der G esellschaft mehr in E in k lan g  zu  bringen. 
In d iesem  F alle w ürden auch die D ividenden der G esell
schaft, deren H öhe v ie l zur A nfeindung des T rusts b e i
getragen hat, eine entsprechende E rm äßigung erfahren. 
W ährend noch in den neunziger Jahren der gesam te  
Jahresüberschuß b is auf w en ig e  M illionen D ollars in Form  
von  D ividenden unter den A ktionären v erte ilt  w urde, is t  
das in den letzten  Jahren m it R ü ck sich t auf die v ie lfach e  
V erfolgung der G esellschaft durch den B und und durch  
E in zelstaa ten  n ich t geschehen , v ielm ehr is t  regelm äßig  
ein ansehnlicher T eil des J a h res-Ü b ersch u sses dem B e
stän de h in zu gefügt w orden, w e lch  letzterer z. Z. m ehrere  
H undert M illionen $ beträgt. D ie A ktionäre erw arten, 
daß d iese Sum m e, w en n  es zu der K ap ita lserhöh un g  
kom m en so llte , zum  großen T eil unter ihn en  verte ilt w ird.

(E. E., N ew  York, 10. Oktober).

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachtenmarkt.
B örse zu N e w c a stle -u p o n -T y n e  vom  2 0 . Oktober 1 9 0 8 .

K o h le n m  a r k t .

B este  northum brische 1 lo n g  ton
D am pfkohle . . . 1 2 s  — d bis 12 s 3 d fob.

Z w eite  Sorte . . . . 10 ,  6 „  » 1 1
K leine D am pfkohle . . 5 „ —
B este  D urham -G askoh le 10  „ —
B unkerkohle (ungesiebt) 9 » —
K okskohle . . .  . 9
H ausbrandkohle . . . 1 4
E xportkoks . . . . 1 6
G ießereikoks . . . . 1 5
H och ofen koks

b
11
10
10

» 0 » »
■ • 15  „ 9 » „

F r a c h t e n m a r k t .

1 7 »  
16 „ 
16 „

6

3

6

f. a .T ees.

T yne — L ondon . 
» — H am burg . 
„ — C ronstadt 
„ — G enua

2 s 101/2 d bis 3 s lV g  d
3 » 3 » „ „ „
Q nl) _ _
°  » 1 /2 » » » »
6 » » » 6 „ 3  „

Metallmarkt (London). N otieru ngen  vom  2 0 . O ktober 1 9 0 8 .
Kupfer, G. H. . . 59 £ 5 s —  d  bis 59 £ 10  s —  d

3 M onate . . .  6 0 ii 1 » 3 „ ii 6 0  » 6 » 3 »
Zinn, S tra its  . . 1 3 2 w 1 2 » 6 , a 1 3 3  » 2 „ 6 „

3 M onate . . . 1 3 4 ii 7 » 6 » a 1 3 4  » 17 „ 6 „
B lei, w e ic h e s  frem des

prom pt (Br.) . . 13 V 8  » 9 „ r> _ ?> n

Dezem ber (Br.) . 13 V 7 » 6 „ ii ~  Ti ii ii

en g lisch es . . .  13 Ti 15 » Ti ii ~  Ti ii n

Z ink,G .O .B .prom pt(W .) 19 ü 13 » 9 » » ~  Ti Ti n

Janu ar (W.) . . 2 0 n » n V Ti Ti n

Sonderm arken . 2 0 ü 12 „ 6  » V ii ii J)
Q uecksilber (1 F lasch e) 8 Ti 1 0 » ii n ~  ii n Ti

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklam m erte die Gruppe.)

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 

Patentam tes ausliegen.
Vom 12. 10. 08 an.

4d. F. 24 099. Vorrichtung zum Zünden von Wetterlampen. 
Heinrich Freise. Bochum, Berggate 2. 3. 9. 07.

12 e. B. 44 767. Vorrichtung zum Entstäuben von Gasen 
und Dämpfen. Alwin Bartl, Kottbus. 3. 12. 06.

21h. F. 24 749. Verfahren, bei elektrischen Induktionsöfen 
m ittels eines m agnetischen Hilfsfeldes eine Zirkulation im 
Schmelzbad hervorzurufen. Sebastian Ziani de Ferranti, 
Grindleford b. Sheffield, E n g l.; V ertr .: R. Deißler, Dr. G. 
Döllner, M. Seiler, E. Maemecke, Pat.-A nw älte, Berlin SW  61. 
5. 6. 07.

/

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u sz u g  a u s dem Daily
Com m ercial Report, L ondon, vom  2 0 . (14 .) O ktober 1 9 08 . 
R o h t e e r  12  s  9 d — 16 s 9 d (desgl.) 1 lo n g  ton; 
A m m o n i u m s u l f a t  11 £  7 s  6 d (11 £  5  s — 11 £  7 s
6 d) 1 lon g  ton , B eck ton  term s; B e n z o l  5 0  pCt 71/ 8 d 
(desgl.), 9 0  pCt 7 — 7 1/* d (desgl.), N orden 5 0  pCt 6 3/ 4—
7 d  (desgl.), 9 0 p C t  6 l j2 d  (desgl.) 1 G allone; T o l u o l  London 
8 3/ 4— 9 (8V 2— 8 3/ 4) d, N orden 8 7 2— 8 3/ 4 (8 1/*— 8 7 2) d, 
rein l l 7 a  d — 1 s (desgl.) 1 G allon e; K r e o s o t  London  
2 7/ 8— 3 d  (desgl.), N orden 2 3/ 4— 2 7 g  d  (desgl.) 1 G allone; 
S o l v e n t - N a p h t h a  L ondon 9 0 / 1 9 0  pCt IO V 2— '11 d 
(desgl.), 9 0 /1 6 0  pCt 1 0 1/ , — 11 ( I 0 V 2— 1 0 8/ 4) d , 9 5 /1 6 0  
pCt 1 1 — 1 1 7 2  d  (desgl.), N orden 9 0  pCt 9 7 2 d  (desgl.) 
1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0  pCt 3 3/8— 3 7 2 d  (desgl.), 
Norden 3 — B1l i (31l i — 3 1/ 2) d  1 G a llo n e; R a f f i n i e r t e s  
N a p h t h a l i n  3 £  10  s — 7 £  10  s  (desgl.) 1 lo n g  ton; 
K a r b o l s ä u r e  roh 6 0  pCt O stk ü ste  1 s l 7 a  d (1 s  2 d), 
W estk ü ste  l s  1 d — 1 s l  /2 d  (1 s  l 1/ 2 d) 1 G allone; 
A n t h r a z e n  4 0 — 4 5  pCt A l 7 a— 1 3/ 4 d (desgl.) U nit; 
P e c h  2 3  s— 2 3  s  6 d (desgl.) fob ., O stkü ste  2 2  s  6 d—  
2 3  s  6 d (2 2  s 6 d—-23  s), W e stk ü ste  2 2  s 6 d — 23 s 
6 d (2 2 — 2 3  s) f. a. s. 1 lo n g  ton .

(Rohteer ab G asfabrik  au f der T h em se und den Neben
flü ssen . B enzo l, T oluol, K reosot, S o lv en tn a p h th a , Karbol
säu re  frei E isen b a h n w a g en  au f H erste llers W erk  oder in 
den üb lichen  H äfen im  Ver. K önigreich , netto . —  Am m o
n iu m su lfa t frei an  Bord in  Säcken , ab zü g lich  2 1l i  pCt 
D isk o n t bei einem  G eh alt v o n  2 4  pCt A m m onium  in  
guter, grauer Q ualität; V erg ü tu n g  für M indergehalt, nichts  
für M ehrgehalt. —  »B eck ton  te r m s“ sin d  2 4 1/ 4 pCt 
A m m onium  netto , frei E isen b a h n w a g en  oder frei L eichter
sch iff nur am  W erk.)
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Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Unions
vertrage vom 20. 3. 83/14. 12. 00  die Priorität auf Grund der 
Anmeldung in Großbritannien vom 18. 6. 06 anerkannt.

22f. R. 26 412. Verfahren zur Verbesserung der Rußausbeute 
aus Steinkohlenteer, Steinkohlenteerpech und ähnlichen Stoffen. 
Rütgerswerke A. G., Berlin. 23. 5. 08.

38h. B. 48 862. Verfahren zum Imprägnieren von Holz 
mit einer beschränkten ¡Menge Teeröl unter Verwendung einer 
Lösung von Teeröl in flüchtigen Lösungsm itteln. Dr. Joh. 
Behrens, Bremen, R ichtw eg 18. 20. 1. 08.

40 c. C. 16101. Elektrischer Ofen zur kontinuierlichen
Gewinnung von Zink aus Erzen ; Zus. z. Pat. 200 668. E ugène  
François Côte u. Paul Rambert Pierron, Lyon, Rhône ; Vertr. : 
Dr. W. Karsten u. Dr. C. W iegand, Pat.-A nw älte, Berlin SW . 11.
8. 10. 07.
■ 50 c. J. 10 559. K egelwalzenm ühle m it in gleicher Richtung 

mit dem Mahlgehäuse sich drehender, geneigt zu dessen Achse 
gelagerter und in senkrechter Richtung verstellbarer W alze. 
Fritz Jaeger, Berg.-Gladbach. 5. 3. 08.

Vom 15. 10. 08.
5a. B. 48 226. Hydraulische Tiefbohrvorrichtung, bei 

welcher das vom Motor nicht verbrauchte Druckwasser aus dem 
hohlen Meißel m it Spritzwirkung austritt ; Zus. z. Pat. 192 667. 
Alexander Beldiman, Berlin, Moltkestr. 2. 12. 11. 07.

5a. T. 12 327. Vorrichtung zum elastischen Heben eines 
von einem elastischen Schw engel getragenen G estänges ; Zus. 
z. Pat. 192198. Dr. Hans Thürach, Karlsruhe, Baden, 
Schirmerstr. 5. 12. 8. 07.

5 b. J. 10 247. Vorrichtung zum selbsttätigen Um setzen  
des Bohrers bei Gesteinhammerbohrmaschinen. W illiam  
David Jones u. W illiam  Pierce, Penmaenmawr, u. W illiam  
Maine Treglown, London ; Vertr. : Th. Hauske, Berlin SW . 61. 
6. 2. 06.

5d. B. 48 788. Einrichtung zur räumlichen Begrenzung von 
Schlagwetter- und K ohlenstaub-Explosionen in Bergwerken 
unter Anwendung von Drehtüren, deren Flügel mit Füllungen 
von Drahtgewebeschichten od. dgl. versehen sind ; Zus. z. Anm.
B. 45 997. Ludwig Bartmann, Bouchöstr. 19, u. Ignaz Timar, 
Französischeste 8, Berlin. 19. 4. 07.

5d. P. 20331. Vorrichtung zum selbsttätigen Aufzeichnen  
des Verlaufs von Bohrlöchern m ittels eines kardanisch g e 
lagerten und sich drehenden Kreisels und eines frei- 
schwingeuden Pendels. Theodor Püllen u. Paul Greiser, 
Erkelenz. 12. 8. 07.

10 a. J. 9 862. Beschickungsvorrichtung für Koksöfen.
William John Jenkins, Ketford, Engl. ; Vertr. : Bruno Nöldner,
Breslau, Ohlauerstr. 18. 15. 4. 07.

121. M. 31651. Verfahren zur Gewinnung von Kochsalz 
aus unreinen Rohlaugen. Sté. Marchéville Daguin. Paris; 
Vertr. : C. Fehlert, G. Loubier, Fr. Harmsen u. A. Büttner, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW . 81. 19. 2. 07.

121. T. 12 447. Verfahren und Vorrichtung zur Reinigung  
von Roh- oder Steinsalz in der Schm elze. Balfour Fraser 
Mc Tear, St, Michaels House, Lea Green, Lancaster, Engl. ; 
Vertr.: A. du Bois-Reymond, Max W agner u. G. Lemke, Pat.- 
Anwälte, Berlin SW . 13. 1. 10. 07.

35a. T. 12 624. Steuerungsregler für Fördermaschinen.
Karl Teiwes, Tarnowitz O.-S. 11. 12. 07.

40 a. C. 15 794. Verfahren zur Gewinnung von Zink aus
zinkhaltigem Blei und aus ändern zinkarmen M etallegierungen. 
Delfo Coda, Spezia, Ital. ; Vertr. : A. du Bois-Reymond, M. 
Wagner u. G. Lemke, Pat.-A nw älte, Berlin SW . 13. 20. 6. 07.

40c. E. 12 845. Verfahren zur Herstellung von Neusilber 
oder ändern Kupfer und Nickel enthaltenden Legierungen aus 
einer eisenhaltigen M etallmischung. Elektrostahl G. m. b. H., 
Remscheid-Hasten. 5. 9. 07.

50 c. H. 42094. Kugelmühle mit durchbrochener Mahlbahn. 
Holzhäuersche M aschinenfabrik-Gesellschaft m. b. H., Augsburg- 
Göggingen. 4. 11. 07.

59 a. W . 29607. Ventilsteuerung für Pumpen. Reinhard 
üoelfert, Berlin, Elberfelderstr. 3. 14. 4. 08.

59 c. K. 35 790. Zwillingsdruckpumpe, deren eine Pumpe 
einen Teil des von einer Strahlpumpe geförderten W assers weiter
drückt und deren andere Pumpe den ändern Teil des W assers 
von der Strahlpumpe in letztere wieder als Arbeitswasser zurück
führt. Gebr. Körting, A. G., Linden b. Hannover. 30. 9. 07.

74 c. D. 18 843. Vorrichtung zur Signalgebung in Förder
schächten. Deutsche Telephonwerke G. m. b. H., Berlin.
9. 8. 07.

80 a. B. 48 016. Preßform mit Einsätzen für Stempelpressen 
zur Herstellung von Steinen, Briketts u. dgl. Hans Bachl, 
Magdeburg, Straßburgerstr. 8. 21. 10. 07.

81 e. P. 21228. Abstreifvorrichtung für mit Querleisten 
besetzte Förderbänder. J. Poblig A. G., Köln-Zollstock, u. 
Paul Kirchhoff, Köln. 12. 3. 08.

81 e. Z. 5 242. Auslauftrichter für Silos, Füllrümpfe u. dgl. 
Eduard Züblin, Straßburg i. Eis., Kuhngasse 12. 6. 3. 07.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
bekannt gem acht im Reichsanzeiger 

vom 12. 10. 08.

1 a. 351 710. Entwässerungsapparat für Kohle, Erze u. dgl. 
M aschinenbauanstalt Humboldt, Kalk, 22. 6. 08.

26 d. 352 324. Einzelgasabsperr- und Reinigungskasten. 
Fürstl. Hohenz. Hüttenverwaltung Laucherthal, Laucherthal 
b. Sigmaringendorf. 19. 8. 08.

27 b. 352 440. Kompressionsturbine. F. Allert, Mülheim a. Rh , 
Dammstr. 25, u. Hugo Jungnitsch. Köln-Lindenthal, Landgrafen
straße 66. 8. 8. 08.

35 a. 352 348. Sicherheitsvorrichtung für Schachtaufzüge. 
Hermann Krafft, Stoppenberg. 2. 9. 08.

47 b. 352 491. Kugellager für Zündapparate. Deutsche  
W affen- und Munitionsfabriken, Berlin. 20. 8. 08.

47 c. 352 362. Kupplung für Ventilationsräder. Alexander 
Hepke, Steglitz, Filandastr. 4 a, u. Kurt Diener, Charlottenburg, 
Niebuhrstr. 71. 18. 7. 07.

50 c. 352 243. Schlagkreuzmühle mit verschieden langen
Schlagkreuzen. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln 
a. Rh. 20. 6. 07,

59 a. 351909. Einsatz an stehenden Universalpumpen zur 
Abschließung des Ölraumes vom Pumpenraum, Führung des 
Plungers bzw. Kreuzkopfes und als Stützfläche für die Schrauben 
der Stoffbüchsenbrille der Plungerdichtung. Otto Schwade & 
Co., Erfurt. 3. 9. 08.

59 a. 351910. Lagerung der Kurbelwelle an senkrechten
Universalpumpen in zwei Öl zuführenden, die Herausnahme der 
Kurbelwelle gestattenden Lagerbüchsen. Otto Schwade & Co., 
Erfurt. 3. 9. 08.

59 a. 351911. Stehende Plungerpumpe m it verkürzten
W asserwegen und hohem volumetrischen Wirkungsgrad. Otto 
Schwade & Co., Erfurt. 3. 9. 08.

78 e. 352 233. Sicherheitzünder für Zündschnüre, Aug. 
Euler, Eppendorf b. Weitmar. 11. 9. 08.

80  a. 352118. Formzeug zur Herstellung von Semmel
briketts m it nach außen gerade verlaufenden Begrenzungsflächen 
für die Außensteine. Braunkohlen- und Brikett-Industrie A. G., 
Berlin. 21. 9. 08.

81 e. 351 945■ Gegliederte Fördervorrichtung. Martin Kürbisch, 
Hausham, Oberbayern. 19. 2. 08.

81 e. 351 991. Seitlich angeordneter Schwingrutschenantrieb. 
Maschinenfabrik Emil Meyer & Co. G. m. b. H., Großenbaum.
14. 9. 08.

82 a. 351809. Staubverhütungsanlage für Röhrentrockner
in Brikettfabriken. W ilhelm  Foerster, Senftenberg, N.-L. 
21. 8. 08.

Deutsche Patente.

4a  (53). 203066, vom  2 4 . April 1 9 0 7 . L o u i s  F e r r e t t e  
i n  O r l o w o ,  R u ß l a n d .  Grubenlampe, bei welcher nach 
dem Zusammenschrauben Oberteil und Unterteil durch 
einen in  eine Sperrzahnung eingreifenden Bolzen ver
riegelt werden.

Der in die Sperrzahnung des Lampenunterteils eingreifende, 
verschiebbar im Lampenoberteil gelagerte Verriegelungsbolzen  
wird in einem Zylinder geführt, der mit einer dickflüssigen 
Masse gefü llt ist." Die letztere bewirkt, daß beim Umdrehen 
der Lampe zwecks Lösung des Verriegelungsbolzens dieser so 
langsam aus der Sperrzahnung austritt, daß eine von ihm 
unabhängige, beim L'mdrehen der Lampe wirkende Löschhülse 
die Flam m e unbedingt gelösch t hat, bevor er die Sperrzahnung 
freigibt.

4*
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5 b  (7). 203015, vom  2 1 . Juli 1 9 0 7 . B o c h u m -
L i n d e n e r  Z ü n d w a r e n -  u n d  W e t t e r l a m p e n - F a b r i k
C. K o c h  i n  L i n d e n  ( R u h r ) .  Einrichtung zum Ab- 
saugen des Bohrstaubes vom Bohrloch beim Gestein
bohren mittels Druckluftbohrmaschinen.

Die von der Bohrmaschine verbrauchte 
Druckluft strömt in ein düsenartig aus
laufendes Rohr a, das in ein zweimal 
rechtwinkelig umgebogenes Rohr b von 
größerm Durchmesser mündet. Im 
letztem  wird hierdurch ein Luftzug in 
der Pfeilrichtung erzeugt, der, wenn das 
eineEnde des Rohres durch einen Schlauch c 
mit .  der Mündung des Bohrloches ver
bunden ist, den Bohrstaub aus diesem  
heraussaugt. Aus dem Rohr b wird der 
Staub durch einen Schlauch e zu einem 
Niederschlagbehälter befördert.

5 b (7). 203016, vom  10. Dezem ber 1 9 0 7 . A r m a t u r e n -  
u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t f a l i a “ A. G. i n  G e l s e n 
k i r c h e n .  Staubabsauger fü r Bohrhämmer, bestehend 
aus einem a u f dem Bohrer sitzenden, m it dem
einen Ende gegen den Bohrer und mit dem

-b r rJ ändern Ende gegen den Gesteinstoß
_  abaedichteten Gehäuse in Verbindung

mit einer Saugvorrichtung.
Gemäß der Erfindung ist das auf dem 

Bohrer a sitzende zylindrische Gehäuse b, 
9  in dem vermittels eines Injektors f, g eine

Saugwirkung erzeugt wird, mit einem  
konischen Rohransatz d in das Bohrloch 
hineingeschoben, so daß es sich selbst ab
dichtet.

5 b  (9). 202552, vom  1 7 . Jul i  1 9 0 7 . I n g e r s o l l -  
R a n d  C o m p a n y  i n  N e w - Y o r k .  Schrämmaschine mit 
einer a u f Bädern ruhenden, durch hin- und herschwingende 
Luftsäulen angetriebenen Gesteinbohrmaschine, bei der 
der Luftverdichter mit seinem Antriebmotor a u f einem 
eigenen Fahrgestell steht,

Gemäß der Erfindung ist das Fahrgestell 5 durch ein nahes 
Aneinanderrücken seiner Radachsen 9 , 10  eicht kippbar gem acht, 
und der Luftverdichter 11 mit seinem Antriebmotor 12 so auf 
dem W agen aufgestellt, daß ihre Massen der zum Transport 
auf das vordere W agenende gesetzten  Gesteinbohrmaschine 2

das G leichgew ichtlhalten (Fig.(l),fden"W agenrahmen aber kippen 
und dadurch festen Halt gewinnen lassen, [wennjtdie Gestein- 
bohrmaschine zur Arbeit vor Ort abgenommen ist (Fig. 2). Um 
eine genaue Gewichtausgleichung auf dem Fahrgestell vor
nehmen zu können, kann eine der Achsen des Fahrgestells in 
dessen Längsrichtung verstellbar gem acht werden.

5 b  (9). 203 014, vom  9. März 1 9 0 7 . F e l t e n
& G u i l l e a u m e - L a h m e y e r w e r k e  A.  G. i n  M ü l h e i m
a. R h e i n - C a r l s w e r k .  Kohlenschrämseil mit ein- 
geßoehtenen Schneiddrähten.

Nach der Erfindung erhalten einige der äußern oder Deck
drähte des Schrämseils a eine größere Q uerschnitthöhe als die 
übrigen, sodaß sie aus dem Seile hervorragen und sonnt um das 
S eil°  gewissermaßen einen schraubengangförm ig gewundenen 
Fräser bilden. Die Vorsprünge c der Deckdrähte können sich 
über die ganze Länge des Seiles erstrecken oder sie können 
unterbrochen sein. Ferner können die Ganghöhen der Schrauben- 
gänge auf der ganzen Seillänge bzw. auf jedem fräserartig aus- 
gebildeten Seilstück eine gleiche oder eine wechselnde Steigung 
besitzen. Bei wechselnder Steigung werden ungleichmäßige 
Schnitte hergestellt und dadurch das Schrämen beschleunigt.

5 d  (2). 202495, vom  4. M ai 1 9 0 7 . E r n s t  B a r t s c h  
i n  R e d e n ,  Kr.  O t t w e i l e r  u n d  L u d w i g  C h r i s t  in 
K a i s e r s l a u t e r n .  Wettertür, bei der der' Gebirgsdruck 
durch ziveiteilige, nachgiebige Stempel aufgenommen 
wird.

Bei der Tür ist der eigentliche Türrahmen r so an den den 
Gebirgsdruck aufnehmenden Teilen der Stem pel t angebracht, 
daß er stets vollständig frei von irgendwelchem Druck bleibt, 
und niemals verschoben oder zerdrückt werden kann. Ferner 
ist der zum Auskleiden der Zwischenräume zwischen Rahmen 
und Gestein in bekannter W eise verwendete nachgiebige 
Stoff 1 an einem Rahmen i befestigt, der sich an die 
Streckenwandungen anlehnt, bei einem bestimmten Druck 
nachgibt und den First- und Seitendruck aufnimmt. Infolge
dessen kann er keinen schädlichen Einfluß auf den Türrahmen 
ausüben.

5 d (9). 202951, v om  5. F ebruar 1 9 0 8 . P e t e r
M o m m e r t z  i n  M a r x l o h .  Spülversatzverfahren zum  
Ausfüllen von Holdräumen in Bergwerken und Vor
richtung zu  seiner Ausführung.

Nach dem Verfahren werden in sich geschlossene, wasser
durchlässige Hohlkörper, die aus unter einander verbundenen, 
mit Versatzleinen, Drahtgewebe od. dgl. überspannten Rahmen 
aus Holz, Eisen od. dgl. gebildet sein können, in den zu füllen
den Raum, mit ihrer einen Seite gegen den Ortsstoß gelehnt, 
eingesetzt; der Raum um die Hohlkörper herum wird mit Ver
satz zugespült. Das zum Bew egen des Schlam m es (Versatz-
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gutes) dienende W asser kann durch den die Hohlkörper um
gebenden Stoff bequem durchsickern, sodaß der zugeführte Versatz 
sofort abtrocknet. Die Hohlkörper können alsdann zur W etter
führung und zur Fahrung dienen und, nachdem das Spülgut ab
getrocknet und der sie einerseits stützende K ohlenstoß abgebaut 
ist, an anderer Stelle  wieder eingebaut werden. Sie sollen an 
ihren Enden zweckm äßig so ausgebildet werden, daß mehrere 
von ihnen ineinandergesteckt und gegeneinander und gegen in 
die untere Strecke eingebaute Verscldäge abgedichtet werden 
können. Ferner können sie im Innern m it Querversteifungen 
versehen und zusam m enlegbar sein.

10a (16). 202558, vom  13 . D ezem ber 1 9 0 7 .
H e i n r i c h  K ö p p e r s  i n  E s s e n  ' Ruhr) .  Vorrichtung zur 
Nachprüfung des Betriebes von Koksofenanlagen.

Die Erfindung besteht darin, daß die Bewegungen der Koks- 
ausdrückmaschine selbsttätig  fortlaufend so aufgezeichnet werden, 
daß man in der entstehenden Kurve ein getreues Bild des B e
triebes erhält. Bei elektrisch angetriebenen Koksausdrückmaschinen 
wird zweckmäßig ein selbstaufzeichnender Strommesser in den 
Motorstromkreis eingeschaltet, sodaß der Gang des Betriebes 
aus der Stromverbrauchkurve erkannt werden kann. Die Auf
zeichnung des Betriebes kann auch durch die Ausdrückstange 
bewirkt werden, indem diese verm ittels eines Hubverminderers 
und eines Schreibstiftes ihre B ew egungen auf einen durch ein 
Uhrwerk in Drehung gesetzten , m it Zeiteinteilung versehenen 
Papierzylinder aufzeichnet.

20 a (12). 202 703, v om  2 2 . A u g u st 1 9 0 7 .
J. P o h 1 i g , A. G. in  K ö 1 n -  Z o 11 s t  o c k. Vierrädriges 
Laufivexk fü r Drahtseilbahnen. Zusatz zum Patente 
196884. Längste D auer: 16. August 1921.

Gemäß dem Hauptpatent 196 884 ist bei einem aus zwei 
zweirädrigen Einzellaufwerken bestehenden Laufwerk über den 
Einzellauf werken ein auf diese sich stützender Längsträger an
geordnet, an dem zwischen den beiden Einzellaufwerken in der 
ungefähren Höhe der Laufradmitten der Lastbehälter pendelnd 
aufgehängt ist.

Die Erfindung besteht darin, daß der auf die Einzellaufwerke 
sich stützende Träger sich in solcher Höhe befindet, daß der 
obere Stand der Laufräder über die Oberkante des Trägers hervor
ragt und infolgedessen z. B. an Kurven usw. Zwangschienen über 
den Laufrädern angebracht werden können. Dam it das Laufwerk 
Kurven ohne Schwierigkeit durchlaufen kann, wird entweder der 
Längsträger nach beiden Seiten gabelförm ig gespreizt, oder der 
Durchmesser der innern Räder des Laufwerks wird so klein 
gemacht, daß ihr oberer Rand unter der Unterkante des Trägers 
liegt und sie infolgedessen in Kurven sich frei unter dem Träger 
bewegen können.

21h (6). 203028, vom  2. Februar 1 9 0 7 . E u g e n
A s s u r  A l e x i s  G r u n  w a l l ,  A l e x  R u d o l f  
L i n d b l a d  u n d  O t t o  S t a l  h a n  e i n  L u d v i k a ,  
S c h w e d e n .  Elektrischer Ofen.

Der Ofen ist in bekannter W eise so ausgebildet, daß sich das 
in ihm den Heizwiderstand bildende geschm olzene Gut in Rinnen 
befindet und die Zu- und Abführung des elektrischen Stromes 
durch Kontaktblöcke erfolgt, die in besondere, außerhalb des 
Ofenraumes liegende, m it den Rinnen in Verbindung stehende  
Wannen eintauchen. Die Erfindung besteht darin, daß einerseits 
die Kontaktblöcke den obern Abschluß und ev. auch die seitliche  
und untere Begrenzung der W annen bilden, in welche sie ein
tauchen, anderseits die W annen so viel tiefer liegen, als die das 
geschmolzene Gut aufnehmenden Rinnen, daß beim Ablassen des 
geschmolzenen Gutes aus dem Ofen das in den W annen be- 
findliche flüssige Gut in diesen zurückbleibt und die K ontakt
blöcke teilweise verdeckt.

21h (9). 203510, vom  6 . Jun i 1 9 0 7 . S e b a s t i a n  
Z i a n i  D e  F e r r a  n t i i n  G r i n d l e f o r d  B r i d g e
b. S h e f f i e l d ,  E n g l a n d .  Elektrischer Induktions
ofen.

Für d iese  A n m eldung is t  bei der P rüfung gem äß dem
T. . . 2 0 . März 1 8 8 3
U n ion svertrage vom  — — —   —— die P riorität auf

14 . Dezem ber 0 0
Grund der A nm eldung in G roßbritannien vom  18 . Juni 1 9 0 6
anerkannt.

Die W icklung der Erreger- bzw. Primärspulen des Ofens ist 
röhrenförmig ausgebildet und von einem Kühlmittel durchflossen. 
Zweckmäßig werden die Röhren bezüglich des elektrischen 
Stromes hintereinander und bezüglich des Umlaufes des Kühl
m ittels nebeneinander geschaltet.

26a (16). 202578, vom  12 . Februar 1 9 0 7 . H a n s  
R i e s  i n  M ü n c h e n .  Sicherheitsvorrichtung an Teer
vorlagen, bei ivelchen die Tauchung durch Zuführung  
von Druckgas geregelt wird.

Die Deckel der Steigrohre sind mit dem die Zuführung des 
Druckgases zur Vorlage regelnden Steuerorgan (Ventil, Halm 
od. dgl.) so verbunden, daß sie erst dann geöffnet werden können, 
wenn das Druckgas den Flüssigkeitspiegel in der Vorlage sow eit 
gehoben hat, daß die Mündungen der Tauchrohre in d.e 
Flüssigkeit eintauchen.

4 0 a  (51). 202523, vom  15. März 1 9 0 8 . Dr. R. J.
M e y e r  i n  B e r l i n .  Verfahren zur Herstellung von
Skandium bzw. Skandiumverbindungen aus Mineralien.

•

Das Verfahren, durch das in erster Linie Skandium aus 
W olfram it und Zinnstein sowie aus der bei der hüttenmännischen 
Ausschm elzung des Zinns abfallenden Schlacke gewonnen werden 
soll, besteht darin, daß das nach dein Auslaugen der Soda
schm elze des W olframits bzw. des Zinnsteins oder der Zinnsehlacke 
im Rückstand bleibende, Eisen, Mangan, Kalk, sowie Kieselsäure 
enthaltende Oxydgemenge, das die Gesamtmenge des in dem 
Material vorhandenen Skandiums enthält, mit einer solchen 
Menge Salzsäure behandelt wird, daß die Lösung annähernd 
neutral ist; man erhält so nach der Filtration eine dunkelrote, 
m it Eisen- und Mangansalzen gesättigte Lösung.

Dieser wird eine solche Menge Oxalsäure oder Flußsäure zu
gesetzt, daß die Gesamtmenge der seltenen Erden sowie Mangan- 
und Kalzium oxalat neben geringen Mengen von Eisenoxalat 
niedergeschlagen werden. In der Lösung bleibt nur das Eisen 
bzw. Mangan zurück. Der erhaltene Niederschlag wird alsdann 
in Säuren gelöst, und aus dieser Lösung wird der Kalk durch 
wiederholte Fällung mit Ammoniak entfernt. Die erhaltenen  
Hydroxyde löst man darauf m it wenig Säure und fä llt das R oh
skandium durch einen Überschuß von Oxalsäure frei von fremden 
B estandteilen aus.

40 a (4). 202769, vom  8. April 1 9 0 5 . F r e d e r i c  
J o h n  F a l d i n g  i n  N e w  Y o r k .  Befestigungs
einrichtung fü r die Arme von Röstofenrühriverlien mit 
hohler Welle unter Benutzung auswechselbarer Einsatz
stücke.

Die E insatzstücke ragen durch einfache Öffnungen in die 
H ohlwelle hinein, sodaß sie durch das in dieser fließende Kühl
m ittel unmittelbar gekühlt werden. Vorteilhaft wird ein E insatz
stück für je zwei einander gegenüberliegende Arme benutzt; in 
diesem Fall ragen die Einsatzstücke auf beiden Seiten aus der 
Hohlwelle heraus. Eine Steigerung der Kühlung der Einsatzstücke  
läßt sich dadurch erzielen, daß man die Hohlräume ihrer W elle  
und d ie  der Arme so miteinander verbindet, daß sie vom Kühl
m itte l  durchflossen und so die Einsatzstücke gleichzeitig  von  
außen und von innen gekühlt Werden.

40 c (16). 202080, vom  16. Mai 1 9 0 7 . J a m e s  
H e n r y  R e i d  i n  C o r n w a l l  ( O n t a r i o ) ,  K a n a d a .  
Ofen zur Verarbeitung von Erzen und zur Gewinnung 
ihrer Einzelbestandteile durch elektrische Erhitzung.

Der Ofen besteht aus unmittelbar übereinanderliegenden 
Kammern A, B, C und einem Einfülltrichter D. In die Kammern 
ragen die zur Efzeugung der Lichtbögen dienenden einstellbaren
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Elektroden, zwischen denen die Beschickung hindurchfließt, hin
ein. Die Kammern sind mit Öffnungen n o p, durch die

Reagentien eingeführt, und mit Öffnungen H verseilen, durch 
welche die gasförmigen Produkte abgeführt werden.

5 0 c  (4). 202308, vom  23 . März 1 9 0 7 . J o h a n n
R a p p  o l d  i n  A l l s c h w i l  b.  B a s e l .  Feinbrechmaschine.

Die Maschine besitzt Preßplattenpaare, von denen mindestens 
die eine P latte beweglich und die andere durchbrochen ist. Die 
Bewegungsorgane der beweglichen P latten sind derart ein
gerichtet, daß beide Enden der letztem  unter sich gleich weit 
vor- und zurückbewegt werden, und daß sie entweder eine 
Bewegung parallel zu sich selbst oder aber eine vollkommene 
W iegebewegung auszuführen vermögen. Zum Abschluß des 
periodisch zwischen den zusammengehörigen Preßplatten sich 
bildenden Spaltes nach oben hin ist über jedem Plattenpaar ein 
als Stößer wirkender Kolben vorgesehen.

59a (9). 202997, vom  7. Juni 1 9 0 7 . U n i o n w e r k e
A. G., F a b r i k e n  f ü r  B r a u e r e i e i n r i c h t u n g e n ,  
v o r m .  H e i n r i c h  S t o c k  h e  i m ,  v o r m .  O t t o  
F r o m m e ,  v o r m .  H e i n r i c h  G e h r k e  & C o m p ,  i n  
M a n n h e i m. Regelungs- and Anlaßvorrichtung an 
elektrisch betriebenen Pumpen und Kompressoren mit 
mehrfachen, durch das Druckmittel bewegten Widerstand- 
gegenkontakten.

Die Erfindung besteht darin, daß die G egenkontakte durch 
eine Anlaßkurbel verstellt werden können, sodaß man ohne 
Rücksicht auf die Stellung des belasteten Regelungsgetriebes 
die Pumpe ausrücken und anlassen kann.

80a (17). 202622, vom  18. Juli 1 9 0 6 . F i r m a  
Dr.  B e r n h a r d i  S o h n  G. E. D r a e n e r t  i n  E i l e n b u r g .  
Preß- und Ausstoßvorrichtung fü r Steinpressen mit 
drehbarem Formtisch. Zusatz zum Patente 194859. 
Längste Dauer: 8. November 1920.

Bei der Vorrichtung bestehen die Preß- und Ausstoßkolben  
nicht wie bei der Vorrichtung des Hauptpatentes aus einem  
Stück, sondern sie sind unabhängig voneinander und besitzen  
beide eine schräge Fläche, durch welche die Preßstempel auf die 
zum Pressen und Ausstößen erforderliche Höhenlage gehoben  
und durch feststehende Laufbahnen so lange gehalten werden,
wie der Betrieb es erfordert.

81 e (24). 203010, vom  2 8 . A u gu st 1 9 0 7 . A u g u s t
H ä n d e l  u n d  P a u l  W e i s e  i n  K r i e b i t z s c h ,  S .-A .  
L a g e r e in r ic h tu n g  fü r Massengut, insbesondere Klarkohle.

Bei der Einrichtung, die z. B. bei Kohlenwerken mit Tages
förderung und ununterbrochenem Brikettpressenbetneb die vorteil
hafte Aufspeicherung der am T age zuviel geförderten Kohle, die 
in der Nacht von den Brikettpressen verarbeitet wird, ermöglichen 
soll dient in bekannter W eise zur Aufspeicherung des Gutes
ein ’länglicher Lagerraum, bei dem sich Zuführungsvorrichtung
und Abfüllvorrichtung an ein und demselben Ende befinden.
Die Verteilung des Gutes im Lagerräume erfolgt der Erfindung 
gemäß vollkommen selbsttätig  durch eine rings um den Raum 
herumlaufende Schleppkette, deren oberes Trum frei durch den 
Raum läuft und die Verteilung der Kohle bewirkt, während das 
untere Trum der K ette durch eine überdeckte, am Boden des 
Lagerraumes befindliche Rinne läuft, die durch Schieber beliebig 
mit dem Lagerräume in Verbindung gebracht werden kann.

81 e (38). 203009, vom  4. 
A u g u st 1 9 0 7 . M a s c h i n e n 

b a u g e s e l l s c h a f t  
M a r t i n i  & H ü n e k e  
m. b. H.  i n  H a n n o v e r .  

Rohrleitung fü r  feuergefähr
liche, unter Druck stehende 
Flüssigkeiten. Zusatz zum 
Patente 155 625. Längste 
Dauer: 4. Ju n i 1918.

Die Erfindung besteht darin, 
daß das Gehäuse e der gemäß 
dem Hauptpatent in die Rohr
leitung eingebauten Absperr
vorrichtung g  für die brennbare 
Flüssigkeit m it einer allseitig 
geschlossenen Ummantelung i 
versehen ist, deren Innenraum 
durch die die Flüssigkeitsleitung c 
umschließende Leitung m mit dem 
Raum k des Flüssigkeitsbehälters a 

in Verbindung steht, in den durch eine Leitung b das Druckgas 
eingeführt wird. Bei Undichtwerden des G ehäuses e oder der 
Leitung c wird daher die F lüssigkeit durch das Druckgas in den 
Behälter a zurückgedrückt, sodaß sie nicht in den Betriebraum 
treten kann.

Bücherschau.
Leitfaden für Eisenhütten-Laboratorien. V on w eil. Geh. 

B ergrat A. L e d e b u r ,  P ro fesso r  an der K gl. Berg
akad em ie zu F reiberg i. Sa. 8 ., neu bearb. Aufl. von 
W . H e i k e ,  D ip lom -In gen ieu r  und D o zen t für Eisen- 
probierkunde an der K gl. B ergak adem ie  zu  Freiberg
i. Sa. 1 6 7  S. m it 2 8  Abb. B ra u n sch w eig  1908. 
Friedr. V ie w eg  und Sohn. P reis geh. 4 ,5 0  M i, geb. 5 J l .

Der B earbeiter hat, e in em  bei L ebzeiten  geäußerten 
W u n sch e  des verstorbenen  V erfa ssers und der Hinter
b liebenen fo lgen d , die N eub earbeitung  übernom m en und 
durchgeführt, ohne den Charakter des B u ch es zu ändern 
und ohne von  den G ru nd sätzen  a b zu w eich en , die dem 
B uche überall V erbreitung und A n erkenn un g gesichert 
haben. Er h a t dabei v erstan d en , neuern Fortschritten  
und A n sich ten  unter B en u tzu n g  eigener Erfahrungen mit 
Fleiß und G ew issen h a ftig k e it  R ech nu ng  zu  tragen . Vielfach 
is t  d ies durch A n fü gu n g  v o n  F ußn oten  gesch eh en , einige 
K apitel sind  aber u m gearbeitet u n d  m ehrere B estim m ungs
verfahren neu aufgenom m en w orden .

Unter den le tz te m  nenn e ich  d a s M eineckesche 
V erfahren der P h o sp h orb estim m u n g  durch G lühen des 
P h o sp h oram m on iu m m olyb d ats, eb en so  d ie Phosphor-
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bestimmung durch L ösen des ge lb en  N ied ersch lags und  
Fällen m it M agnesiam ixtu r. N eu  is t  au ch  die direkte  
Tonerdebestim m ung in Erzen, die B estim m u n g  der P h o sp h o r
säure und der z itro n en lö slich en  P hosp h orsäu re  im  T h om as
mehl, die B runk sche N ick elb estim m u n g  a ls  N ick elox im , die 
M anganbestim m ung nach  P rocter Sm ith  (Rubricius), die 
Silizium bestim m ung nach  R ubricius und d as v o n  K norresche  
Persulfatverfahren zur U n tersu ch ung  von  M anganerzen. 
Ebenfalls neu is t  ein  K apitel über P rob en ahm e a u s  S ch iff
ladungen, W a g g o n la d u n g en  und von  H aufen u. a. m.

Von den v ö llig  neu bearbeiteten  K apiteln  nenn e ich  
die über die T iterste llu n g  z w ec k s  E isen b estim m u n g  m it 
Zinnchlorür und C h am äleon lösu n g  und z w ec k s  M angan
bestimmung nach  V o lh a rd -W o lff (sehr eingehend), ebenso  
das K apitel über d as S ch u ltesch e  S ch w efe lb estim m u n g s
verfahren.

Auch so n st  m erkt m an in v ie len  K apiteln , daß k leine  
Zusätze gem acht sind  (z. B. bei der S ch w efe lb estim m u n g  
in Erzen, bei der M anganb estim m u ng nach  V olh ard -W olff, 
bei dem Titrieren m it Z innchlorür, Probenahm e bei R oh
eisen usw .), die z w e ife llo s  v ie lfa ch  w illk om m en  se in  w erden .

B. O sann.

Das Erdöl, seine Verarbeitung und Verwendung. E ine gedrängte  
Schilderung des G esam tgeb ietes der E rdöl-Industrie. 
(M onographien über ch em isch -tech n isch e  F a b r ik a tio n s
m ethoden, Bd. 12). V on  Br. R ichard K i ß l i n g ,  
Bremen. 1 6 4  S. m it 3 0  Abb. H alle  a. S. 1 9 0 8 ,  
W ilhelm  K napp. . P reis geh . 5 ,4 0  J l .

Diese gedrängte S ch ilderu ng des G esam tgeb ietes der 
Erdölindustrie lö s t  die A u fgabe, w e lch e  die H erausgeber  
der M onographien sich  g e ste llt  haben , —  den in der 
Praxis stehenden  Chem iker, ohn e daß er größere S p ez ia l
werke durcharbeiteu muß, b is  zu  einem  g e w isse n  Grade 
mit dem vorliegenden  S to ff vertraut zu m achen, —  in a n 
erkennenswerter W eise . S ind die e in ze lnen  K apitel des 
Buches auch n ich t a lle  m it der g le ich en  A u sfüh rlich keit 
geschrieben, so  w erden  doch überall in  reich lichem  Maße 
die Quellen angegeben , au s denen m an schöp fen  kann, 
wenn man in E in zelh e iten  tiefer  eindringen  w ill. D ie  
Abhandlung zerfällt in  die 3 H a u p ta b sc h n itte :
1. Das Erdöl, se in e  E n tsteh u n g , V erbreitung, Förderung

und B eschaffen heit.
2. Die V erarbeitung des E rdöles.
3. Die V erw endung des E rdöles und der E rdölfabrikate.

Von den U n terabteilu ngen  des ersten  A b sch n ittes  is t
naturgemäß die E n tsteh u n g  des E rdöls d ie in teressa n teste . 
Der zur Zeit noch herrschende leb h afte  M einu ngstreit ist  
in knapper, klarer Form  durch die W ied ergabe der A n 
sichten der bedeutend sten  F orscher d a r g e s te l l t ; zum  Schluß  
wird festgestellt, daß d as Erdöl a ls  d a s R esu lta t za h l
reicher versch iedenartiger Z ersetzu n g sp ro zesse  organ ischer  
und organisierter S to ffe  a n zu seh en  ist.

In dem fo lgenden  K ap itel über die g eograp h isch e  und  
geologische V erbreitung des E rdöles w erd en  die ver
schiedenen E rdölgeb iete z. T. m it ihren P rod uktion en  a u f
gezählt; D eutsch lan d  bringt nur 1/ 4 pCt der W e lt
erzeugung hervor. D a s Erdöl tr itt in  a llen  F orm ationen  
mit Ausnahm e des K am brium s, K arbons und der T rias auf.

Die näch sten  K ap itel behan deln  in zu sa m m en fa ssen d er  
Weise die F örderungsarten  des E rdöls, w ie  Schöpfarbeit, 
Schachtbetrieb, H and - und M aschinenbohrung, ferner se in e

L agerung und den T r a n sp o r t; s ie  sch ließ en  m it einer Über 
s ich t über die versch iedenen  E rdölsorten.

Der 2. H au p tab sch n itt en th ä lt  die versch iedenen  Ver
fahren in  T heorie und A n w endu ng. Für d ieses K apitel 
g ilt  d as im  V orw ort G esagte, daß es sich  hier nur um die  
A u fste llu n g  a llgem einer G esich tspun kte  handeln  k an n . 
N icht die Frage, w ie  m an d a s oder v ielm ehr ein Erdöl 
verarbeiten  so lle , w ird  hier erörtert, sondern w elch e  
F aktoren  m an zu  berücksich tigen  hat, w en n  m an einen  
neuen R affin a tio n sg a n g  für eine gegeb en e E rdölsorte a u s 
arbeiten oder einen bereits bestehenden verbessern  w ill.

Der dritte A b sch n itt g ib t e inen  Ü berblick über die  
m ann igfachen  V erw en d u n gsarten  des Erdöls und seiner  
F abrikate. S eine V erw en du ng a ls  H eiz- und L eucht
m ateria l so w ie  a ls  S tau b vertilgu n gsm itte l w ird  berührt, 
und die der B enzin fabrik ate, der L eucht- und M ittelöle, 
Schm ierölfabrikate und des B en z in s gedrängt gesch ildert. 
So kann d as E ndergebnis der L ektüre d ieses B uches nur 
dahin  lau ten , daß es au f engem  Raum  v ie l W isse n sw e r te s  
in übersichtlicher, le ich t verstän d lich er W eise  b ietet und 
für a lle  In teressen ten  ein  w ertvo ller  Führer ist. Dn.

Das Problem einer amtlichen Statistik der deutschen Aktien
gesellschaften. V on G erich tsassessor  Dr. jur. E w ald  
Moll. 2 1 6  S. Berlin 1 9 0 8 , Karl H eym anns Verlag. 
P reis geh. 3 j f t .

M oll b ehan delt zum ersten  Mal, w ie  er im V orw ort 
richtig  sag t, auf breiter G rundlage ein bisher m eth od isch  
leider n ich t genügend b eachtetes G ebiet der W irtsch a ft
sta tis tik . W enn  man bedenkt, daß es nach der neusten  
am tlichen  F es ts te llu n g  heute e tw a  r. 5 2 0 0  deutsch e  
A k tien g ese llsch a ften  und K om m anditgesellschaften  auf 
A ktien  m it einem  A k tien k ap ita l v o n  in sg esa m t e tw a  
1 4 x/ 2 M illiarden gibt, dann muß m an sich  w undern, 
daß es b is  E nde 1 9 0 7  an einer a m t l i c h e n  S t a t i s t i k  
d e r  d e u t s c h e n  A k t i e n g e s c h a f t e n ,  dieser bedeutendsten  
Träger des d eutsch en  W irtsch aftsleb en s, gefeh lt ha t und es  
b is dahin bei B eratungen des G egenstandes auf K ongressen, 
bei privaten  und daher notgedrungen un zu länglichen  
A rbeiten und bei U ntersuchungen der E in zelsta a ten  über 
die A k tien g ese llsch a ften  ihres G ebietes geblieben is t . Moll 
w e is t  dem gegenüber die N o tw en d ig k e it einer deutsch en  
R e i c h  S ta tistik  über die deutsch en  A k tien g ese llsch a ften  
nach  und erörtert zu n ä ch st in sorg fä ltig ster  W eise  die  
e in ze ln en  P unk te, die bei der G rundlegung einer so lch en  
S ta tistik , der erstm aligen  B e sta n d sta tistik , zu berück
s ich tigen  sind . Sod an n  behandelt er die E inrichtung  
der B ew eg u n g sta tis t ik , die fortdauernd die V er
änderungen des erm ittelten  B esta n d es erfassen  so ll und 
beson ders geeig n et ist, den A u f- und N iedergan g und die 
M annigfa ltigk eit der B e tä tig u n g  in unserm  W ir tsch a fts
leben  erkennen zu la ssen . V on  einer Erörterung der 
R en ta b ilitä tsta tistik , des dritten T eils einer so lch en  
G ese llsch a ftsta tis tik , h a t M oll abgeseh en . Es i s t  ein  
e ig en tü m lich es Z usam m entreffen , daß g le ich zeitig  m it se iner  
A rbeit der erste  V ersuch  einer R e ich sta tis tik  für die  
d eutsch en  A k tien g ese llsch a ften  zum  A bschluß  gekom m en  
i s t :  „ S ta tist ik  des B esta n d es der A k tien -G es. und
Kom m andit-*Ges. au f A ktien  im D eutsch en  R eiche am  
3 1 . D ezem ber 1 9 0 6 “ , die im  4 . V ierte ljah rsh eft der 
S ta tis tik  des D eu tsch en  R eich es v o n  1 9 0 7  v eröffen tlich t  
w ord en  is t  und seitdem  in den fo lgen den  H eften sch o n  e in e  
F o rtsetzu n g  durch e in e  B e w e g u n g sta tis tik en  für 1 9 0 7  und
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d as erste H albjahr 1 9 0 8  erfahren hat. M oll hat d iese  
erste B esta n d sta tist ik  noch in seinem  V orw ort kritisieren  
kön nen , w o zu  er auch insofern A nlaß hatte , a ls  sie  
leider in versch iedenen Punkten v o n  seinen  den  
V orzug verd ienenden V orschlägen abw eich t. Daß das
K aiserliche S ta tistisch e  Am t sich  z. B. in  der H auptsache  
auf das private H andbuch der deutschen A k tien gese llsch aften  
g estü tz t und n ich t in erster L inie die H and elsreg ister
gerichte herangezogen hat, bleibt verw underlich . Der B u n d es
ratsbeschluß , der hierzu nötig  g ew esen  w äre, h ätte  sich  
doch w o h l ohne große S chw ierigk eiten  herbeiführen lassen . 
Jedenfa lls behalten  M olls A usführungen bei d ieser S a ch 
lage auch nach  dem E rscheinen der R eich sta tistik  ihren 
vo llen  W ert für die Theorie und für die P rax is, und
se in e  Anregungen können noch  m ann igfach  benutzt
w erden. So w äre es sehr erw ünscht, daß die S ta tistik  
durch ein nam entlich es V erzeichn is säm tlicher deutscher
A k tiengesellsch aften  und K om m .-G esellschaften  auf A ktien  
ergänzt w ürde (vgl. Moll S. 163  ff.) D a  der je tz ige  
P räsident des S ta tistisch en  Am ts, R. van  der Borght, auf 
diesem  G ebiete besonders sachkundig  is t  (vgl. M oll S. 3 3  f.), 
so  darf man auch hoffen, daß derartige V orsch läge Gehör 
finden.

A u szusetzen  sind  an dem B uch von  M oll zw ei  
Ä ußerlichkeiten: die Lektüre leidet häufig  unter großer L änge  
der S ätze  und der E insch ach telun g  von  Z w isch en sätzen , 
und die Korrektur is t  v ielfach  zu flüchtig  gelesen , sodaß  
reichlich Druckfehler, auch störende stehen  geblieben sind.

Dr. Keibel.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter  
Werke vor.)

F e h l a n d s  I n g e n i e u r - K a l e n d e r  1 9 0 9 .  Für M aschinen-  
und H ütteningenieure hrsg. v o n  P rofessor Fr. F reytag, 
Lehrer an den tech n ischen  S taats leh ra n sta lten  in 
Chem nitz. In 2 T eilen. 31 . Jg. B erlin 1 9 0 9 , Ju lius  
Springer. P reis 3 ,M ’, in  B rieftaschenau sgabe 4  ,M.

H o p p e ,  F r it z : Sam m lung elektrotechn ischer Lehrhefte.
H eft 1 :  G rundgesetze der allgem einen E lek trizitätslehre. 
1 2 0  S. m it 1 1 8  Abb. L eipzig  1 9 0 8 , Joh. A m brosius  
Barth. P reis geb. 4  .M.

—  H eft 3 :  Prinzip und W irk u n g sw eise  der tech nischen  
M eßinstrum ente für G leichstrom  (Strom - und S p a n n u n gs
m esser). 6 9  S. m it 81  Abb. L eipzig  1 9 0 8 , Joh. A m brosius 
Barth. P reis geb. 2 ,7 0  J l .

—  H eft 6 : W iderstandsbestim m un gen  m it B erü ck sich tigu ng  
der W iderstandsm essun gen  an M aschinen und Apparaten, 
der Iso la tio n sm essu n g en  so w ie  der Tem peratur
bestim m ungen  durch W iderstandsm essun gen . 107  S. 
m it 1 2 0  Abb. Joh. A m brosius Barth. P reis geb. 4  ,M.

S e n f t n e r ,  R. G . : D ie offene H a n d elsgese llsch aft und  
die s tille  G esellschaft. In gem einverständ lich er D ar
ste llu n g . 3 2  S. S tu ttgart 1 9 0 8 , M uth’sch e  V erlags
handlung. P reis geh. 1 M .

— - W ie  gründet m an eine G esellsch aft m. b. H. ? G em ein
verstän d lich e  D arstellung der E ntsteh u n g  einer G esell
sch a ft m it beschränkter H aftung. 3 2  S. S tu ttg a rt 1 9 0 8 ,  
M uth’sch e  V erlagshand lung. P reis geh. 1 .M.

Zeitschriftenschau.

(Eine Erklärung der h ierunter vorkom m enden Abkürzungen  
von Z eitsch riften tite ln  is t  n eb st A n gabe des E rscheinungs
ortes, N am ens des H erausgeb ers u sw . in  Nr. 1 auf S. 33  
u. 3 4  veröffen tlich t. * bedeutet T ex t- oder T afelabbildungen ,)

Mineralogie und Geologie.

K u r z e r  h i s t o r i s c h e r  A b r i ß  ü b e r  d e n  B e r g b a u  
z u  M i e s  i n  B ö h m e n  u n d  d i e  g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t 
n i s s e  d i e s e r  G e g e n d .  V on H inze. Erzbgb. 15. Okt. 
S. 4 3 0 /6 .  G eograph isch e L age. H isto r isch es über Mies 
und se in en  B ergbau. G eo log isch e  V erh ä ltn isse  in der Um
gebun g von  M ies.

D a s  G o l d v o r k o m m e n  b e i  R a s s j o w i t z  i n  B ö h m e n .  
V on H oly. Erzbgb. 15. Okt. S. 4 2 8 /3 0 .  E rgebnisse der 
g eo g n ostisch en  U n tersu ch ung der G egend durch Professor 
H artm ann. U n tersu ch ungsarb eiten  der Südw estböhm ischen  
S ch ü rfgese llsch aft und des österre ich isch en  F isk u s.

T h e  d i s t r i b u t i o n  o f  e l e m e n t s  i n  i g n e o u s  r o cks .  
V on W a sh in g to n . B ull. Am. Inst. Sept. S. 8 0 9 /3 8 .  Allge
m eine eh em isch eZ u sam m en setzu n g  eruptiver G esteine: Durch
sch n ittzu sam m en setzu n g . D ie petrograp h ischen  Provinzen. 
W ech selb ez ieh u n g  der E lem ente. P rak tisch e  Folgerungen.

A n e w  t h e o r y  o f  t h e  g e n e s i s  o f  b r o w n  
h e m a t i t  e - o r e s ;  a n d  a  n e w  s o u r c e  o f  s u l p h u r  
s u p p l y .  V on  Chance. Bull. Am. Inst. Sept. S. 791 /8 0 8 .*  
Die E isenerzlager, die s ich  von  N e w  Jersey  nach 
G eorgia h in zieh en , sind  d u rch w eg  a ls  sed im entäre Lager
stä tten  aufgefaßt w orden . D abei is t  aber die Möglichkeit, 
daß die au sg ed eh n ten  un d  z. T. zusam m enhängenden  
S chw efelerze d as prim äre L ager darste llen  könnten , nicht 
genügend beachtet. V on  e in ig en  w erd en  die Lager auch 
a ls  K onzen trationsproduk te oder o x y d isc lie  R este von 
K arbonaten oder v o n  K alk ab lagerun gen  augesprochen. 
Nur w en ig e  F orscher g la u b ten  ein o x y d isc h e s  Um w andlungs
produkt v o n  P yriten , E isenk arb onaten  oder ändern Eisen
erzen vor s ich  zu  sehen . N a ch  des V erfassers Ansicht 
sin d  die Erze u m g ew a n d elte  P yrite , die im  Schiefer auch 
nicht a ls  prim äre L ager oder S tö ck e  au ftreten , sondern in 
einer w e iter  zurückliegenden  Z eit v o n  ihrer eruptiven ur
sp rünglichen  L a g erstä tte  w eg g esch w em m t und m it dem 
Schiefer g le ich ze itig  a ls  sed im entäre  B ild u n g  abgelagert 
w urden. D ie in  der T iefe an steh en d en  P yrite  würden 
auch  eine u n erschöp fliche Q uelle für S ch w efe l darstellen.

D ie  K o b a l t  - S i l b e r e r z f o r m a t i o n  b e i  C o b a l t  in 
C a n a d a .  V on Stutzer. Jahrb. G eol. W ien . 6 1 . Bd. 2. Heft. 
S. 9 7 /1 1 0 .  D ie Erze se tze n  in den ä lte s ten  Sedimenten, 
im  Präkam brium  und im  S ilur auf. D ie  G änge sin d  m eist sehr 
w en ig  m ächtig , aber außerordentlich  reich . In 5 0 1 waren 
1 9 0  0 0 0  U nzen A g en th a lten , daneben  1 2 p C t  Co, 3 ,5  pCt 
Ni und 3 8  pCt Ag. Ihre E n tsteh u n g  bringt V erfasser mit 
jüngern D iab asen , d ie in  der N äh e a u fsetzen , in  Zusammen
hang. V erarbeitung der Erze. A rbeiterverh ä ltn isse .

Bergbautechnik.

S o u t h  S t a f f o r d s h i r e  m e t h o d  o f  m i n i n g  coal 
V on M ayer. Eng. Min. J. 3 . Okt. S. 6 7 3 /6 .*  D ie Sandwell ■
Park-G rube. A bfangen  des W a sse r s  im  Schacht. Kon- NG'to
struk tion  der Sam m elrinnen . E iserner G rubenausbau. Die pst ^  
D elp h - und Parkheadgrube.
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T h e  I l s e d e  H ü t t e  i r o n - m i n e s ,  G e r m a n y .  V on  
Mayer. B ull. Am. In st. Sept. S. 7 7 5 /8 1 .*  B eschreibu ng  
der Tagebaue.

T h e  M o c t e z u m a  c o p p e r  d e p o s i t  i n  M e x i c o .  V on  
Dinsmore. Min. W ld . 2 6 . Sept. S. 4 7 5 /8 .*  G esch ich te  
und G eologie der P ilares-G rub e, d ie tä g lich  2 5 0 0  t Erz 
fördert. A bbaum ethode und K osten  der G ew in nu ng.

G u a n a j a t o ,  t h e  g r e a t  s i l v e r  c a m p  o f  M e x i c o .  
Von Rice. Eng. Min. J. 3 . Okt. S. 6 6 4 /7 2 .*  G esch ichte  
des dortigen B e r g b a u s; frühere P rod uktion , n eu este  E n t
wicklung. G eolog ischer  A ufbau des G ebirges, E rzzonen, 
Beschaffenheit der Erze. L öhne. A llgem ein es.

G o l d - d r e d g i n g  o n  t h e  C h o c o  r i v e r s ,  R e p u b l i c  
of C o l o m b i a ,  S o u t h  A m e r i c a .  V on Granger. B ull. 
Am. Inst. Sept. S. 8 3 9 /6 5 .  * A llgem ein e g eograp h isch e  
und geo log isch e  A n gaben . D ie F lu ß sy stem e des A rato und  
des San Juan . V orbereitende V ersuche für den B agger
betrieb. T ransport der B agger. G o ld geh a lte  der ko lu m -  
bischen G oldsande.

T h e  „ C r e s c e n t “ c o a l  c u t t i n g  a n d  d r i l l i n g  
m a c h i n e r y .  Ir. Coal Tr. R. 9 . Okt. S. 1 6 0 2 . * B e
schreibung.

M a s c h i n e l l e  G e w i n n u n g  v o n  K o h l e n h a l d e n !  
i n s b e s o n d e r e  d i e  G e w i n n u n g  m i t t e l s  B a g g e r s .  Von  
Ascher. K ohle Erz. 5 . Okt. Sp. 7 8 1 / 6 . *  V erw en d u n g  
des B aggerbetriebes bei der au f H alde g estü rzten  K ohle  
auf obersch lesischen  G ruben. B etrieb kosten berech nu ng.

T h e  p a t e n t  k e p s  u n d e r  t h e  c a g e s  a t  C h a n t e r s 
pi t ,  A t h e r t o n  C o l l i e r i e s .  V on  F letcher. T rans. Engl. J. 
Bd. XXXV. T eil 5 . S. 6 9 2 / 4 . *

T h e  L e e  s a f e t y  -  a p p l i a n c e  f o r  c a g e s .  Von  
W ordsworth. Trans. E ngl. J. Bd. XXXV. T eil 5. S. 6 9 5 /7 .  * 
Die Fangvorrich tung d ien t für K örbe m it Seilführung.

D e s c r i p t i o n  o f  a  n e w  p a t e n t  a p p l i a n c e  f o r  
a r r e s t i n g  t h e  d e s c e n t  o f  c a g e s  i n  s h a f t s ,  i n  t h e  
e v e n t  o f  t h e  w i n d i n g - r o p e  b r e a k i n g .  V on H in dley  
und Stoney. T rans. E ngl. I. Bd. XXXV. T eil 5. S. 6 9 8 .*  
Beschreibung der F an gvorrich tu n g .

W i n d i n g - e n g i n e  t e s t s ,  w i t h  n o t e s  a n d  
s u g g e s t i o n s  o n  t h e  d e s i g n  a n d  t e s t i n g  o f  p l a n t .  
Von Thacker. T rans. E ngl. J. Bd. XXXV. Teil 5 . S. 5 8 9 /6 7 3 .*  
Beschreibung v o n  F örd erm asch in en -V ersu ch en .

A S o u t h - A f r i c a n  c o l l i e r y  e x p l o s i o n .  Ir. Coal. Tr. 
R. 2. Okt. S. 1 4 9 6 .*  B esch reib u n g  einer R eihe von  E x
plosionen auf der N ata l-C am b rian-G ru be.

T h e  c o a l  d u s t  e x p e r i m e n t s  a t  A l t o f t s .  Ir. Coal 
Tr. R. 2. Okt. S. 1 5 0 5 .*  B esch reib u n g  w eiterer V ersuche m it 
Kohlenstaub in der V ersu ch streck e  zu  A lto fts .

H y g r o m e t r i c  o b s e r v a t i o n s  i n  c o a l  m i n e s .  Aon  
Stokes. Ir. Coal Tr. R. 2 . Okt. S. 1 5 0 4 /5 .  W ied ergabe  
einer Reihe von  E xperim enten und ihre Kritik.

Üb e r  m o d e r n e  A u f b e r e i t u n g  v o n  K o h l e  u n d  
Erzen.  Von R u lan d-K lein . K oh le  Erz. 12 . Okt. Sp. 
797 /8 0 6 .*  D ie bei der P la n ieru n g  und A u fbereitu ng  der 
Kohle verw end eten  A pparate. (Schluß f.)

I n v e s t i g a t i o n  o n  j i g g i n g .  V o n  J a rv is . B ull. Am. 
Inst. Sept. S. 6 9 7 /7 6 7 .*  Ü berblick über ä ltere E inrichtungen . 
Ergebnisse m it den frühem  K la ssierv o rrich tu n g en . D ie  
hydraulische T rennung. E in fach e  S e tzm a sch in en . V ezin s  
Bettsetzm aschine. F iin fsieb ige  H arzse tzm a sch in e . V ersuche  

X L I V  «

m it der Jarv isse tzm a seh in e . Erörterungen über S toß - und  
S a u g w irk u n g  und B esch leu n igun g.

M a k i n g  c o k e  i n  b y p r o d u c t  o v e n s  i n  t h e  U. S 
V on Parker. Min. W ld. 2 6 . Sept. S. 4 8 6 /7 .  D ie P ro
duktion von  K oks au s Öfen m it N ebenp rod uk ten gew in nun g  
st ie g  im vorigen  Jahre um 2 3  pCt.

S c h u t z e i n r i c h t u n g e n  g e g e n  V e r b r e n n u n g e n  i n  
B r a u n k o h l e n b r i k e t t f a b r i k e n .  V on Neidhart. Braunk. 
13 . Okt. S .4 8 9 /9 3 .*  B eschreibung von  praktischen  V ersuchen, 
deren E rgebnis dahin lau tet, daß 1 . unbedeckte K örper
te ile  zu verm eiden sind , 2 . daß oberflächige Fasern s o w ie # 
zerfetzte  oder auch nur r issig e  und m orsche K leider eine  
G efahrenquelle  im F alle  der V erpuffung bilden, 3. daß ö l,  
F ett und K ohlen stau b  auf den Kleidern die E n tzü n d u n gs
m öglichk eit erhöhen und 4 . daß es sich  em pfiehlt, bei 
B ekäm pfu ng e in es B randherdes M asken, H andschuhe und 
Schutzk leider anzulegen .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

S e c h s a c h s i g e  k u r v e n b e w e g l i c h e  G ü t e r z u g -  
V e r b u n d l o k o m o t i v e  d e r  H e d s c h a s b a h n .  V on  
K eller. Z. D. Ing. 10. Okt. S. 1 6 3 0 /4 .  * B auart der 
v o n  H en schel & Sohn in C assel hergestellten  M a sc h in e ; 
w e g en  der u n gü n stigen  G eländ everhä ltn isse  und der scharfen  
B ahnkrüm m ungen w urde die A usführungsform  der M allet- 
L okom otive m it zw e i D am p ftrieb gestellen  g ew äh lt.

Ü b e r  S t o p f b ü c h s e n p a c k u n g e n .  Bergb. 15. Okt. 
S. 9 /1 0 .  * (Schluß) V ersch iedene w eitere  P ackungen . Ihre 
V orzüge.

E i n i g e  h y d r a u l i s c h e  V o r r i c h t u n g e n  e n g l i s c h e r  
W a l z w e r k e .  V on Rum m el. St. u. E. 14. Okt. S. 1 4 4 9 /9 7 .*  
Preßw asserbetriebe sind  überall dort, w o  große Kräfte auf 
kurzem  W ege auszu üb en  sind , am  P latze. D erartige V or
richtu ngen  findet m an in  E ngland zum V ersch ieb en  der 
die K ok illen  tragenden W agen  unter hydrau lischem  Stripper, 
zum  A bheben der D eckel von  T iegelöfen  und zum  Senken  
der B löck e. B lock straße m it W a lzen a n ste llu n g  durch K eile. 
Sch lu ß ven til für sch w u n g ra d lo se  W alzenzugm asch in en . 
V erladevorrichtung für v o rg ew a lz te  B löcke oder Knüppel. 
R o llg a n g w eich e . Sch ienenvorbiegeapparat.

Elektrotechnik.

E in  B e i t r a g  z u r  T h e o r i e d  er  W e  11 d e p o l m a s c h i n e n .  
V on F ettw e is . El. u. M asch. 11 . Okt. S. 8 7 9 /8 1 .  U nter
su ch u n g  über die Größe des zu erzeugenden W endefeld es, 
w e lch es  die W irk un g der in den N uten  des A nkers ver
laufenden  und der m it den Stirnverb indungen  der A nker
w ick lu n g  verk etteten  K raftlin ien  der K urzsch lußström e auf 
die k u rzg esch lo ssen en  Sp ulen  aufheben  so ll.

D a s  W a t t m e t e r  a l s  P h a s e n m e s s e r  i m  E i n -  
p h a s e n s t r o m k r e i s .  V on  L ulofs. E. T. Z. 8 . Okt.
S. 9 7 1 /2 .  E s w ird geze ig t, w ie  das W attm eter , w en n  
die Frequenz b ekan nt is t , unter H in zu sch a lten  e in es  
K o n d en sators bekan nter K ap azitä t a ls  P h a sen m esser  
gebraucht w erd en  kann.

U b e r  d i e  V e r l e g u n g  v o n  U m s c h a l t e r l e i t u n g e n .  
El. A nz. 8 . Okt. S. 8 9 3 /4 .  A n H and ein es B e isp ie ls , d as  
ein e  der verb reitetsten  A n w endu ngsform en  v o n  U m sch alter
le itu n g en  betrifft, w ird  erläutert, an  w e lch en  S te llen  die 
G efahr einer sch ä d lich en  F unk en b ildu ng vorliegt, und auf 
w elch e  W e ise  s ie  s ich  durch entsp rech en de L e itu n gsver
leg u n g  um gehen  läßt.

5
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D ie  e l e k t r i s c h e n  A n l a g e n  a u f  d e n  Z e c h e n  d e r  
G e w e r k s c h a f t  K ö n i g  L u d w i g  i n  R e c k l i n g h a u s e n .  
V on P erlew itz . (Forts.) E. T. Z. 15. Okt. S. 1 0 0 5 /9 .  * E lek
trische Antriebe in der K oh len separation  und W äsch e . 
K onstruk tion deta ils der hierfür verw endeten  M otoren und  
A nlasser. E inzelheiten  der Scha ltan lage . (Forts, f.)

P o w e r  s u p p l y  a n d  i t s  e f f e c t  o n  t h e  i n d u s t r i e s  
o f  t h e  n o r t h - e a s t c o a s t .  V on Merz. Coll. Guard. 9. Okt. 
S. 7 0 3 /5 .  * A usdehnung der elektrischen K raftübertragungs
an lagen  und ihre B edeutung für die B ergw erk s- und  
H üttenindustrie im H interland der N ordostküste  E nglands. 
(Forts, f.)
• R e p a r i e r t e  S c h m e l z s t ö p s e l .  El. A nz. 15. Okt. 

S. 9 1 6 .  Es w ird em pfohlen, Reparaturen von  gesch lo ssen en  
Schm elzein sätzen , fa lls  so lch e  überhaupt an g ä n g ig  er
scheinen , nur von  den Firm en ausführen zu la ssen , von  
denen die E in sä tze  ursprünglich h ergestellt w orden sind.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik-

D e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  d e r  N i c k e l g e w i n n u n g  
m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  B e t r i e b e  b e i  
F r a n k e n s t e i n  i n  S c h l e s i e n .  V on R zehulka. (Forts.)
B. H. Rdsch. 5 . Okt. S. 7 / 1 1 .  Schm elzen des ungerösteten  
S te in s. V erarbeitung des eisenarm en N ick e l- und N ickel
ku pfersteins auf R ohnickel. N ick e lg ew in n u n g  au s arsen 
h altigen  N ickelerzen. (Schluß f.)

E r e c t i o n  a n d  e q u i p m e n t  o f  t h e  T i n t i c  s m e l t e r .  
Von Palm er. Min. W ld. 2 6 . Sept. S. 4 7 3 / 4 . *  T in tic- 
B leischm elzöfen .

D e r  B o u r c o u d - P r o z e ß .  V on Schm idham m er. Ost. 
Z. 10. Okt. S. 5 0 8 /9 .  Dem Verfahren zur H erstellung  
von  schm iedbarem  E isen direkt au s Erzen w ird  der 
V orzug vor dem H ochofenprozeß dort e ingeräum t, w o  
billige  G eneratorkohle und b illige  elektrische Energie zu  
finden sind  und H och ofen koks teuer ist.

D ie  B e r e c h n u n g  d e r  K u p o l o f e n a b m e s s u n g e n  
u n t e r  E r ö r t e r u n g  d e r  F r a g e  d e r  W i n d e r h i t z u n g  
u n d  d e r  H e i z u n g  d e s  V o r h e r d e s .  Von O sann. (Schluß) 
St. u. E. 11. Okt. S. 1 4 9 7 /1 5 0 5 .*  D ie H öhe des  
K ok ssatzes. Der Abbrand. H öhe des K a lk ste in zu sch lags. 
E ntsch w efelun g . W inderhitzung. H eizung des Vorherdes.

T h e  G a y l e y  d r y  b l a s t  a t  t h e  W a r w i c k  F u r n a c e s ,  
P o t t s t o w n ,  P a . V on Cook. Ir. A ge. 1. Okt. S. 
9 0 6 /9 .*  B eschreibu ng und E rgebnisse des G a y ley -  
V erfahrens auf dem genann ten  W erk.

T h e  r e l a t i o n  o f  s l o w  d r i v i n g  t o  f u e l -  
e c o n o m y  i n  i r o n  b l a s t - f u r n a c e  p r a c t i c e .  Von  
M iles. B ull. Am. Inst. Sept. S. 3 6 8 /7 3 .

A n  u n u s u a l  b l a s t - f u r n a c e  p r o d u c t ;  a n d  
n i c k e l  i n  s o  m e  V i r g i n i a  i r o n - o r e s .  V on  
Firm stone. Bull. Am. Inst. Sept. S. 7 8 3 /5 .  Ein bei 
besonders heißem  O fengange erzeu gtes E isen  en th ie lt  
0 , 0 1 9  pCt Si, 0 ,2 2 8  pCt P, 0 ,3 9  pCt S, 0 ,0 4 2  pCt Mn 
und 2 ,3 6 6  pCt C, w ährend  in dem kurz vorher erb lasenen  
E isen 0 ,9 8  pCt P und 1 pCt Mn en th a lten  w aren . 
Ferner berichtet V erfasser über n ick e lh a ltig es E isenerz in 
V irgin ien .

P y r o m e t e r  u n d  s e i n e  V e r w e n d b a r k e i t  
i m  G i e ß e r e i -  u n d  H ü t t e n b e t r i e b e .  G ieß.-Z. 
15. Okt. S. 6 1 8 /2 4 .*  V erw endung von  Pyrom etern des

W ernerw erks der F irm a S iem en s und H alske beim 
B etriebe von  H ochöfen , G ießereien, T em per-, G lüh- und 
H ärteöfen.

D a s  N e s t  m a n  n s e h e  S t a b d u r c h s c h l a g -  
V e r f a h r e n  f ü r  F e i n e i s  e n w  a  1 z w  e r k e. Von 
Schöpf. St. u. E. 14. Okt. S. 1 5 0 5 /7 .*  Apparat, der 
es g e sta ttet, W a lzs tä b e  w ä h ren d  der B ew eg u n g  aus dem 
W a lzw erk  b is zu den größten praktischen  G eschw indig
keiten ein fach  und sicher  zu  durchschneiden .

W e i t e r e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  t e r n ä r e  
S y s t e m  E i s e n - P h o s p h o r - K o h l e n s t o f f .  V on  Goerens 
und D obbelstein . M etall. 8 . Okt. S. 5 6 1 / 6 . *  D as Eu- 
tektikum  der L egierung b esteh t a u s 1 , 9 6  pCt C, 6 ,8 9  pCt 
P und 9 1 , 1 5  pCt F e; der eu tek tisch e  H altepu nk t liegt bei 
9 5 3  °. Bei den E rstarru ngsvorgängen  verh alten  sich die 
E isen -P h o sp h o r-K o h len sto ffleg ieru n g en  w ie  ein ternäres 
System  E isen -E isen k arb id  Fe3C und E isenphosphid  Fe3P. 
F olgende G efü geb estandteile  w u rd en  n a ch g ew iesen : Misch
k rista lle  au s den drei le tz tg en a n n ten  B estandteilen , 
Z em entit, E isenp hosp h id , d ie b inären E utektika  Misch
k r is ta lle —  E isenp hosp h id , M isch krista lle  —  Z em entit und 
Z em en tit-E isenp hosp h id , ferner d as ternäre Eutektikum  
Z em en tit-E isen p h osp h id -M isch k rista lle .

E i n e  B r o n z e  m i t  h e r v o r r a g e n d e n  E i g e n 
s c h a f t e n .  V on Escher. M etall. 8 . Okt. S. 5 6 7 . Ver
fasser  em pfieh lt für T urbinen- oder Zentrifugalpum penräder, 
die in san d igem  oder säu reh a ltigem  W a sser  arbeiten sollen, 
die V erw en du ng einer L egierung, d ie unter der Bezeich
nu ng „P arson s M an ganb ron ze“ im  H andel is t  und unge
fähr fo lgen de Z u sam m en setzu n g  h a t:  5 8  Ca, 3 8 ,5  Zn,
1 Sn, 1 Al, 1 Fe und 0 .5  Mn. M it d ieser B ronze lassen  
sich  le ich t F estig k eiten  v o n  über 4 0  kg  erzielen . Ver
g leichende V ersuche, die V erfasser  im rotierenden Sand
stra h lg eb lä se  vornahm , ergaben , daß Lagerbronze, ge
w öh n lich e  B ronze, G ußeisen und S tah lb lech  um 5 5  bzw. 
2 6  b zw . 6 4  b zw . 7 9  pCt m ehr an G ew ich t verloren als 
die P a rso n sch e  Bronze. W ährend  v ier  W o ch en  m it lOpro- 
zentiger S a lzsä u re  behan delt, ze ig te  s ie  k e in e  merkliche 
G ew ichtab nahm e.

Ü b e r  d i e  E i n w i r k u n g  v o n  n i t r o s e n  G a s e n  und  
S a u e r s t o f f  a u f  W a s s e r .  V on F örster  und Koch. 
Z. a n g ew . Ch. 16. Okt. S . 2 1 6 1 / 7 2 . *  B eim  Abkühlen  
ein es S tick oxyd  und S a u ersto ff en th a lten d en  G asgem isches 
beginnt, w en n  die Tem peratur 6 0 0 °  unterschreitet, die 
E ntsteh un g von  S tick sto ffo x y d , u. zw . v o llz ieh t sich  dieser 
V organg m it m eßbarer G esch w in d ig k eit. Der Übergang 
des S tick sto ffd io x y d s in d a s P en to x y d  d. i. Salpetersäure  
unter dem  E influß des S a u ersto ffs  beruht bei gew öhn
licher T em peratur n ich t au f e iner oxyd ieren d en  W irkung  
des freien S a u ersto ffs , sondern a u f dem freiw illig en  Über
ga n g  einer m ittlern  O x y d ation stu fe  in  e ine höhere und 
niedrigere unter V erm ittlun g  v o n  W a sser . V ersuche über 
die E in w irk u n g  von  S tick sto ffd io x y d  und Sau erstoff auf 
W asser . A rb eitw eise . V erlauf der A b sorption  bei Zufuhr 
w ach sen d er  M engen e in es  g leich b le ib en d en  Stickstoffd ioxyd -  
S a u ersto ffg em isch es zu  g le ich en  W asserm en gen  und bei 
gleicher S tr ö m u n g sg esch w in d ig k e it. E influß der letztem . 
Über die G renzkon zentra tion . W ech se lw irk u n g  von 
W asserd am p f, S tick sto ffd io x y d  und Sau ersto ff. (Schluß f.)

N e u e  M e t h o d e n  z u r  m a ß a n a l y t i s c h e n  B e s t i m 
m u n g  v o n  M a n g a n ,  E i s e n  u n d  C h r o m . V on Luch-
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mann und B o llen b a ch . B. H. R dsch. 5 . Okt. S. 1 /6 .  
Die w ic h tig ste n  b ek an n ten  und die neuern M ethoden der 
M anganbestim m ung. (Schluß f.)

P u r e  c o a l  a s  a  b a s i s  f o r  t h e  c o m p a r i s o n  o f  
b i t u m i n o u s  c o a l s .  V o n  B em en t. B ull. Am. Inst. Sept. 
S. 8 6 7 /7 2 .  V erfasser  kom m t zu  dem  Schluß, daß der 
reine K o h len sto ffg eh a lt für den V ergleich  n ich t von  a u s
schlaggebender B ed eu tu n g  se in  könne.

D ie  V e r f l ü s s i g u n g  d e r  G a s e .  V on  O lszew sk i. 
(Schluß) Z. kom pr. G. A ug. S. 1 1 9  2 3 . G esch ich tlich er  
Überblick.

S u lp h ju r  in  g a s e o u s  f u e l s .  V on  Gram m er. B ull. 
Am. Inst. Sept. S. 7 8 7 /9 .  V on  den K raftgasen  hat 
Gichtgas am  w e n ig ste n  S ch w efe l, der a u s  den übrigen  
Gasen zw eck m ä ß ig  durch W a sc h e n  erst zu entfernen ist.

N e u e  E r f a h r u n g e n  m i t  d e n  D e s s a u e r  V e r t i k a l 
r e t o r t e n .  V on H aym an. J. G asbel. 10. Okt. S. 9 5 0 /2 .  
Verbreitung des S y s tem s in  D eu tsch la n d . V ergasun g. 
Nebenprodukte. R ein igun g . A rb eitslöh n e. U n terh a ltu n g s
kosten. R etorten h au s. L euchtkraft.

E in  n e u e r  K o k s l ö s c h t u r m .  V o n  G iilich. J. G asbel. 
10. Okt. S. 9 4 6 /7 .*  V ersuche haben  ergeben, daß m it 
der beschriebenen E in r ich tu n g  für G a sa n sta lten  e ine Mehr
ausbeute von  4  pCt gegen über der A b lö sch u n g  m it Eim ern  
erzielt w orden  is t . Ferner w aren  der A sch en g eh a lt  
geringer, H eizw ert und V erd am p fu n gseffek t höher.

Volkswirtschaft und Statistik.

Z u r E n q u e t e  ü b e r  d e n  A c h t s t u n d e n t a g  u n d  d i e  
S o n n t a g s r u h e  b e i m  B e r g b a u .  V on Reif. Ost. Z. 
10. Okt. S. 5 0 5 /7 .  Der S tan d  derLünfrage in  Frankreich , 
Belgien, Preußen, E n g la n d  un d  Ö sterreich. (Schluß f.)

D ie  N a p h t h a i n d u s t r i e  i n  R u ß l a n d .  M ont. Ztg.
15. Okt. S. 3 2 6 /9 .  Ü berblick  vom  Jahre 1 8 9 8  ab.

P r e s e n t  c o n d i t i o n  o f  m i n i n g  i n  M e x i c o .  V on  
Smith. Eng. M in. J. 3 . Okt. S . 6 5 5 /6 .  M exico hat  
1907 für r. 9 5  M ill. $ M etalle  produziert; der Sturz der 
M etallpreise h a t daher die E rträ g n isse  des B ergb aus sehr  
herabgedrückt, aber a n d erse its  zu  ration elleren  M ethoden  
geführt. D ie B erg w erk su n tern eh m u n g en  arbeiten  in  der 
H auptsache m it frem dem  K apita l.

Verschiedenes.

G a s - ,  W a s s e r - ,  K a n a l i s a t i o n s a n l a g e n  u n d  
B e r g b a u .  V on  K olbe. J. G asbel. 10 . Okt. S. 9 5 2 /6 .*  
Aufführung einer R eihe  v o n  p ra k tisch en  F ä llen , bei denen  
die E inw irkung des B ergb au s a u sg esch lo sse n , m öglich  oder  
festgestellt w ar . G eeign ete  K o n stru k tio n sm itte l zur H erab
minderung der w o h l n ie m a ls  g ä n z lich  zu  b ese itigen d en  
Bergschäden.

D ie  K e n n t n i s s e  d e r  M e t a l l e  b e i  d e n  A l t e n  u n d  
di e Z u s a m m e n s e t z u n g  a n t i k e r  L e g i e r u n g e n .  IV. 
Von N eum ann. G ieß.-Z . 15 . Okt. S. 6 0 9 /1 2 .  D ie K upfer
verhüttung der A lten . B ron ze  un d  M essin g .

Ü b e r  d a s  E i n b a u e n  v o n  A b s p e r r s c h i e b e r n  i n  
W a s s e r l e i t u n g e n .  V on  H erbst. J. G asbel. 10 . Okt. 
S. 9 4 7 /5 0 .*  B erech nu ng der D ruck h öh en verlu ste , die in 
folge von R eib u n g sw id erstä n d en  bei V erengu ngen  v o n  R oh r
strängen ein treten . Für die P ra x is  v o r te ilh a fte  R o h rstran g
verengungen.

E v a n g e l i s t a  T o r r i c e l l i .  V on  B eck . Z. D. Ing.
10. Okt. S. 1 6 3 4 /4 1 .*  L eb en sla u f des hervorragenden

P h y sik ers, dessen  G eb urtstag  s ich  am  15. d. M. zum  
2 0 0 s te n  M ale gejährt hat. 1 6 4 3  erfand er das Barom eter; 
4  Jahre später  starb er, erst 3 9  Jahre alt.

Zuschriften an die Redaktion.1

Z u r  F r a g e  d e r  B e n z i n l a g e r u n g  ist in Nr. 3 8 ,  
S. 1 3 5 9  ff. d ieser Z eitschrift ein A u fsa tz  ersch ienen. Dem  
dort G esagten  kann z. T. n ich t beigep flich tet w erden . So  
w ird bei der auf S. 1 3 6 0  an H and der Fig. 2 beschriebenen  
A n la g e  zur Förderung der feuergefährlichen F lü ss ig k e it  
au s dem B ehälter  nach der Z apfstelle  D ruckluft verw end et. 
H ierdurch hören die S ch u tzg a se  auf. ein integrierender  
B esta n d te il der A n lage zu sein , denn die Förderung der 
feuergefährlichen F lü ss ig k e it  kann jederzeit bew irkt w erden, 
g a n z  gleich , ob die S ch u tzg a se  vorhanden  sind oder n icht.

D ie  r ich tige  A n w en d u n g  des S ch u tzg a ses b esteh t aber  
darin, daß es g le ich ze itig  a ls  D ruckm ittel zur Förderung  
dienen und in fo lg ed essen  zw isch en  dem S ch u tzgas und  
der feuergefährlichen  F lü ss ig k e it eine un lösbare W ech se l
bez ieh u n g  vorhanden  sein  muß, ohne w e lch e  die A n la g e  
nich t fun ktion iert. D ie a ls  S icherung dienenden S ch u tz
g a se  dürfen a lso  in  keinem  Stadium  des B etriebes a u s -  
geschaltet. w erden  können. D iesen  A nforderungen en tsp rich t  
die in  der nachsteh en den  Figur w iedergegeb en e A n lage, 
die hier e in g esch a lte t ist, w e il Fig. 1 auf S. 1 3 6 9  k eine  
A usführungsform  u n seres S y stem s, sondern nur eine Ver
su ch sk izze  aus früherer Z eit darstellt.

D ie A n w en d u n g  v o n  D ruckluft is t  ansch ein en d  bei der  
erw äh n ten  A n lage  nur ein N otbehelf, w e il  die M öglichkeit der 
V erw en d u n g  ind ifferenter D ruckgase zur Förderung feuer
gefährlicher F lü ssig k eiten  durch P aten trech te  versch lo ssen  is t .  
D ieses A u sh ilfm itte l is t  d esh alb  b eson ders u n g ü n stig  g e 
w ä h lt , w e il  gerade derjenige S toff, näm lich  Sauerstoff, dessen  
B erührung m it der feuergefährlichen F lü ss ig k e it  durchaus  
verm ieden w erd en  so ll, durch die D ruckluft in  die A n la g e  
eingeführt w ird. Man hat zw ar versucht, die Gefahr durch  
e ine zw isch en g esch a lte te  G lyzerinsch ichtjbzw . durch Z w isch en 
kolben zu b ese itig en  und dabei zu kom p liz ierten  V orrich
tu n g en , Schw im m ern , V en tilen  u sw . greifen m üssen , deren  
dauernde B etrieb sich erheit n ich t g ew ä h r le iste t w erd en  kan n, 
un d  die daher neue G efahrenquellen  schaffen . Der D ruck
luftbetrieb  is t  a lso  nur a ls  ein u n zu lä n g lich es A u sh ilf
m itte l gegenüber dem B etriebe m it ind ifferentem  D ru ck gas  
zu betrachten.

E inen  w eitern  w ich tig en  P u n k t in  der F rage der U n fa ll
v erh ü tu n g  bei der L agerung b ildet d ie E inrichtung der  
Arm aturen und L eitu ngen , die zur F ortb ew egu n g  der feuer
gefährlich en  F lü ssig k eiten  dienen. N ich t nur die L eitu ngen  
se lb st, sondern auch  säm tlich e  A n sc h lü sse  und Arm aturen  
m ü ssen  m it einem  M antel um geben  sein . Der dadurch  
g esch a ffen e  Z w ischenraum  muß in  unm ittelbarer V erb indu ng  
m it dem L agerbehälter steh en , sod aß  der darin herrschende  
G asdruck  sich  in  der g an zen  M ante lle itu n g  b is  zur Z apf
ste lle  fo r tp flan zt. Nur au f d iese  W e ise  is t  e s m öglich , 
daß durch jede U n d ich tigk eit, m ag  s ie  sich  im  In n en - oder  
A ußenrohr vorfinden, D ru ck au sg leich  sta ttfin d et, der so fo rt

1 Für die Artikel unter dieser Überschrift übernimmt die R e
daktion keine Verantwortung.
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erkennbar w ird. Bei U ndich tigk eit des Innenrohres tr itt 
durch die undichte S telle  d as G as des M antelraum es in  
die innere F lü ssig k eits le itu n g  ein und drängt die F lü ss ig 
keit zurück, sodaß ihr A u stritt w eder an der undichten  
S te lle  noch an der Z apfstelle  m öglich  ist. Bei B eschäd igu ng

des M antelrohres e n tw e ich t d a s D ruckgas, sodaß  infolge  
der hierdurch e in treten den  E n tsp a n n u n g  die F lü ssig k eit
sä u le  zurücksink t.

M it dem U m stand  a lle in , daß a u s den Z apfstellen  die 
feuergefährliche F lü ss ig k e it  entn jm m en w erd en  kann, ist

a lso  die G ew ißheit gegeben , daß die A rm aturen, L eitu ngen  
und A n sch lü sse  dicht, und die S ch u tzg a se  in W irk sa m 
keit sind.

D iese  in anderer W eise  n ich t zu ersetzen de E inrich 
tu n g  feh lt v o lls tä n d ig  bei der besprochenen L uftdruckanlage, 
da auch diese E inrichtung der U nterzeichneten F irm a  
gesch ü tz t ist. D ie n ich t zu verm eidenden B esch ä d ig u n g en  
an unbeobachteten  oder u n zu gän g lich en  S te llen  w erd en  
bei gew öh n lich en  L eitungen oft zu sp ä t en tdeckt w erd en , 
und daher können unbem erkt mehr oder w en ig er  große  
F lü ssigk eitsm en gen  aus den Arm aturen und L eitungen  a u s 
treten.

M a r t i n i  & H ü n e k e ,  
M asch in en b au -A k tien -G esellsch aft, H annover.

Personalien.
Dem B ergw erksdirektor A lbert M a n n zu N aum burg  

a. S. und

dem H üttendirektor P a u l D r e g e r  zu P eine is t  der 
rote A dlerorden vierter K lasse ,

dem B ergw erksd irektor W ilh elm  B e r g m a n n  zu Groß- 
B ülten  im  K reise P ein e  der K ön ig l. K ronenorden vierter 
K la sse  verlieh en  w orden .

V ersetz t s i n d :

der B erg in sp ek tor  Z ix  v o n  dem  Steinkohlenbergw erke  
Reden an d a s S te in k o h len b erg w erk  H ein itz  bei Saarbrücken.

der R evierberg inspektor K ö h n e  zu R eck lin ghau sen  als 
B etrieb sin sp ek tor  an d a s  S te in k o h len b erg w erk  R eden bei 
Saarbrücken,

der a ls  H ilfsarbeiter  bei dem O berbergam te zu Breslau  
b esch ä ftig te  B erg inspektor  H ugo W e b e r  a ls  Revierberg
insp ek tor  nach  R eck lin g h a u sen  für d a s Bergrevier W est-  
R eck lin gh au sen .

G e s t o r b e n :

am  15.  Oktober der D irektor der S ch le sisch en  K ohlen- 
und K ok sw erk e H ugo R ö ß n e r  zu G ottesberg.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise 
geordnet auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteiles.


